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Jeder Übersetzer muss sich am Anfang entscheiden, welchen Kriterien er gerecht werden 

will. Entweder entscheidet er sich dafür, sich vor allem am Ausgangstext zu orientieren 

und eine möglichst hohe Genauigkeit der Übersetzung zu erzielen, oder er orientiert sich 

am Leser und damit an der Verständlichkeit der Übersetzung. 

Im ersten Fall hält sich die Übersetzung möglichst eng an den hebräischen bzw. griechi-

schen Ausgangstext und versucht, ihn im Blick auf Wortwahl, Wort- und Satzbau sowie 

Sprachklang möglichst exakt wiederzugeben. In diesem Fall müssen zwangsläufig Kom-

promisse und Defizite im Blick auf die flüssige Lesbarkeit und Verständlichkeit der deut-

schen Übersetzung hingenommen werden. Eine solche Übersetzung nennt man »formori-

entierte« oder »strukturtreue« Übersetzung; sie bewegt den Leser zum Text hin. 

 Entscheidet sich der Übersetzer dagegen für eine möglichst hohe Verständlichkeit der 

Übersetzung, dann wird man umgekehrt Kompromisse und Defizite im Blick auf die Ge-

nauigkeit in Kauf nehmen müssen. Diese Übersetzungen nennt man eine »kommunika-

tive« oder »wirkungstreue« Übersetzung; sie bewegt den Text zum Leser hin. 

Schließlich gibt es auch noch so genannte »sinntreue« Übersetzungen, die einen Mittelweg 

oder eben auch Kompromiss zwischen beiden Extremen anstreben. Ziel ist, dass vor allem 

der Sinn des Ausgangstextes »treu« wiedergegeben wird. 

Für die Bibelarbeitstexte haben wir uns für acht verschiedene Bibelausgaben entschieden. 

Auf der folgenden Seite finden sich noch einige Schlüssel zum Erschließen des Bibeltextes 

 

Luther 2017 Basis Bibel  Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Philologische Übersetzung mit starkem 

kommunikativem Einschlag. Einerseits re-

lativ wörtlich, oft sogar Wort für Wort; an-

dererseits freie Wiedergabe des Sinnes in 

plastischem Deutsch an Stellen, auf die es 

Luther besonders ankam (»dem Volk aufs 

Maul sehen«; so durchgehend in den Psal-

men). In den biblischen Grundwörtern be-

griffskonkordant, mit wenigen Ausnahmen 

(z.B. bei Fleisch) – und mit der für Luther 

typischen großen Ausnahme einer 

»Schwerpunktbildung«: Die reformatori-

schen Grundwörter Glauben, Gnade, Trost 

werden für eine Vielzahl von original-

sprachlichen Begriffen ähnlicher Bedeu-

tung eingesetzt. 

Elementarisierend mit klar gegliederten 

kurzen Sinneinheiten; nahe am Urtext; in 

erster Linie auf das Lesen am Bildschirm 

zugeschnitten. 

Einfache Gegenwartssprache, kurze Sätze, 

klare Textgliederung in Sinnzeilen. 

Eine moderne, in der Sprachstruktur stark 

elementarisierende Bibelübersetzung, spe-

ziell für die Lektüre am Computerbild-

schirm konzipiert, wobei die Möglichkei-

ten, die das elektronische Medium für das 

Verständnis des Bibeltextes bietet, voll ge-

nutzt werden. Die Druckausgabe enthält 

dagegen neben dem Übersetzungstext nur 

einen Bruchteil der Zusatzinformationen. 

 Konsequent kommunikative Übersetzung. 

Drei Hauptverfahren: 

a) Umstrukturierung: Wo zum Verständnis 

nötig, wird eine Textaussage in freier, aber 

sinntreuer Weise neu formuliert. 

b) Explikation: Es wird entfaltet (expli-

ziert), was implizit an Informationen im Text 

enthalten ist, aber es werden keine textfrem-

den zusätzlichen Erklärungen eingefügt und 

keine Anpassungen an den Zeitgeschmack 

vorgenommen. 

c) Kontextorientierung: Der Bedeutungs-

breite der biblischen Begriffe wird Rech-

nung getragen, indem aus dem Bedeu-

tungsspektrum eines Begriffs jeweils die 

im Zusammenhang gemeinte Bedeutungs-

komponente zum Ausdruck gebracht wird. 

Freie kommunikative Wiedergabe, teils 

ausdeutend, teils verknappend; das Letztere 

vor allem im AT. Unmittelbare Verständ-

lichkeit und direkte Anwendbarkeit gehen 

vor historischer Differenzierung. 

Einfach, flüssig und eingängig. 

Elberfelder Menge  Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Philologische Übersetzung, die genaue und 

wortgetreue Wiedergabe anstrebt, auch auf 

Kosten der »sprachlichen Eleganz«. Soweit 

sinnvoll, einheitliche Wiedergabe der bibli-

schen Begriffe (eingeschränkt begriffskon-

kordant). In der revidierten Fassung wur-

den schwierige Satzkonstruktionen aufge-

löst. 

Gehoben ohne Altertümlichkeiten; der 

Grundsatz der Worttreue bedingt eine ge-

wisse Umständlichkeit und Holperigkeit. 

Im Ganzen eine der zuverlässigsten Über-

setzungen. 

Philologische Übersetzung, die sich um 

deutliche und verständliche Wiedergabe be-

müht und dadurch kommunikative Ele-

mente einschließt. Zahlreiche Erläuterungen 

oder Präzisierungen in Klammern (und bei 

der Frakturausgabe in kleinerer Schrift) die-

nen demselben Ziel; andere Übersetzungs-

möglichkeiten werden in großer Zahl ange-

boten (im Klammertext und in Fußnoten). 

Gehoben ohne Altertümlichkeit. 

Eine zuverlässige Studienübersetzung von 

sprachlicher Kraft und Differenzierung, die 

eine Mittelstellung zwischen Luther und 

Elberfelder einnimmt. 

 Philologisch, auf genaue Wiedergabe be-

dacht. 

Kraftvolle Sprache, der älteren Zürcher Bi-

bel nahe stehend. 

Eine sorgfältige Übersetzung. 

Mischform zwischen philologischer und 

kommunikativer Übersetzung; von den 

Übersetzern hinzugefügte Wörter sind 

durch einfache Anführung gekennzeichnet. 

Gut verständliches einfaches Deutsch. 

Eine zuverlässige Übersetzung, die vom 

Ansatz her der Gute Nachricht Bibel nahe-

steht, aber im Ganzen wörtlicher bleibt. 

  



POHZECK - Schlüssel 

P Person 
(Welche Personen kommen vor?) 

O Ort 
(An welchem Ort geschieht etwas?) 

H Hauptbegriffe 
(Welche kommen vor und wie kann ich sie erklären) 

Z Zeit 
(Zu welcher Tages- oder Jahreszeit, 

in welcher Zeitepoche [AT/NT]?) 

E Ereignis 
(Was ist eigentlich geschehen?) 

C Christus 
(Wie wird von ihm gesprochen? 

Was tut er? Was sagt er) 

K Kern 
(Was ist die Botschaft des Textes?) 

 

W-Fragen 

 Wer hat gehandelt? 

 Wo hat das Ereignis stattgefunden? 

 Was ist passiert? 

 Wann hat das Ereignis stattgefunden? 

 Wie ist es geschehen? 

 Warum ist es geschehen? 

 

Bunte Bibel 

 gelb –  was Gott tut 

 rot –  gutes Beispiel 

 blau –  eine Verheißung 

 grün –  eine Aufforderung 

 grau –  schlechtes Beispiel 

 

Überschriften sammeln 

Formuliere eine 

Schlagzeile für eine Tageszeitung! 

(Was ist deiner Meinung nach die Hauptaussage des 

Textes, Warum?) 

 

Schwedische Methode 

 ! Aufforderung 

 ? Frage – (Das verstehe ich nicht) 

 → Das will ich mir merken 

 : Korrektur für mich 

 i Mir ist ein Licht aufgegangen 

 > Hinweise für den Alltag 

 



Bibelarbeit 1  (Apostelgeschichte 9/1-31)  Bekehrung des Paulus 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Die Bekehrung des Saulus  Saulus wird Christ Die Bekehrung von Saulus  Saulus begegnet Christus 

1  Saulus aber schnaubte noch mit 
Drohen und Morden gegen die Jünger 
des Herrn und ging zum Hohenpriester 

1  Saulus verfolgte immer noch die 
Jünger des Herrn  
und drohte ihnen mit Gefängnis und 
Hinrichtung. 
Er ging zum Obersten Priester 

1  Saulus verfolgte die Jünger und 
Jüngerinnen des Herrn weiterhin vol-
ler Wut und mit schweren Drohun-
gen. Er ging zum Obersten Priester 

1  Saulus verfolgte noch immer voller 
Hass alle, die an den Herrn glaubten, 
und drohte ihnen an, sie hinrichten zu 
lassen. Er ging zum Hohenpriester 

2  und bat ihn um Briefe nach Damas-
kus an die Synagogen, dass er Anhä-
nger dieses Weges, Männer und 
Frauen, wenn er sie fände, gefesselt 
nach Jerusalem führe. 

2  und bat um eine schriftliche Voll-
macht 
für die Synagogen in Damaskus. 
Dort wollte er die Anhänger des 
neuen Weges aufspüren. 
Er wollte sie, Männer wie Frauen, 
festnehmen 
und nach Jerusalem bringen. 

2  und ließ sich Briefe an die jüdi-
schen Gemeinden in Damaskus ge-
ben. Darin wurde ihm die Vollmacht 
erteilt, auch dort nach Anhängern 
der neuen Lehre zu suchen und sie 
gegebenenfalls – Männer wie Frauen – 
festzunehmen und nach Jerusalem zu 
schaffen. 

2  und ließ sich von ihm Empfehlungs-
schreiben für die jüdische Gemeinde 
in Damaskus mitgeben. Sie ermächtig-
ten ihn, auch dort die Anhänger der 
neuen Lehre aufzuspüren und sie – 
ganz gleich ob Männer oder Frauen – 
als Gefangene nach Jerusalem zu 
bringen. 

3  Als er aber auf dem Wege war und 
in die Nähe von Damaskus kam, um-
leuchtete ihn plötzlich ein Licht vom 
Himmel; 

3  Auf dem Weg nach Damaskus, 
kurz vor der Stadt, 
umstrahlte ihn plötzlich ein Licht 
vom Himmel. 

3  Auf dem Weg nach Damaskus, kurz 
vor der Stadt, umstrahlte ihn plötz-
lich ein Licht vom Himmel. 

3  Auf seiner Reise nach Damaskus, 
kurz vor der Stadt, umgab Saulus 
plötzlich ein blendendes Licht vom 
Himmel. 

4  und er fiel auf die Erde und hörte 
eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgst du mich? 

4  Er stürzte zu Boden 
und hörte eine Stimme, 
die zu ihm sagte: 
»Saul, Saul, warum verfolgst du 
mich?« 

4  Er stürzte zu Boden und hörte eine 
Stimme: »Saul, Saul, warum verfolgst 
du mich?« 

4  Er stürzte zu Boden und hörte eine 
Stimme: »Saul, Saul, warum verfolgst 
du mich?«  

5  Er aber sprach: Herr, wer bist du? 
Der sprach: Ich bin Jesus, den du ver-
folgst. 

5  Er fragte: 
»Wer bist du, Herr?« 
Die Stimme antwortete: 
»Ich bin Jesus, 
den du verfolgst. 

5  »Wer bist du, Herr?«, fragte Sau-
lus. Die Stimme sagte: »Ich bin Jesus, 
den du verfolgst! 

5  »Wer bist du, Herr?«, fragte Saulus. 
»Ich bin Jesus, den du verfolgst!«, 
antwortete die Stimme. 

6  Steh auf und geh in die Stadt; da 
wird man dir sagen, was du tun sollst.  

6  Doch jetzt steh auf 
und geh in die Stadt. 
Dort wirst du erfahren, 
was du tun sollst.« 

6  Aber steh auf und geh in die Stadt! 
Dort wirst du erfahren, was du tun 
sollst.«  

6  »Steh auf und geh in die Stadt. 
Dort wird man dir sagen, was du tun 
sollst.«  

7  Die Männer aber, die seine Gefähr-
ten waren, standen sprachlos da; 
denn sie hörten zwar die Stimme, sa-
hen aber niemanden. 

7  Den Männern, die Saulus begleite-
ten, 
verschlug es die Sprache. 
Sie hörten zwar die Stimme, 
doch sie sahen niemand. 

7  Den Männern, die Saulus begleite-
ten, verschlug es die Sprache. Sie 
hörten zwar die Stimme, aber sie sa-
hen niemand. 

7  Die Begleiter von Saulus standen 
sprachlos da, denn sie hatten zwar 
die Stimme gehört, aber niemanden 
gesehen. 
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8  Saulus aber richtete sich auf von 
der Erde; und als er seine Augen auf-
schlug, sah er nichts. Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand und führten ihn 
nach Damaskus;  

8  Saulus erhob sich vom Boden. 
Er öffnete die Augen, 
aber er konnte nichts sehen. 
Seine Begleiter nahmen ihn an der 
Hand 
und führten ihn nach Damaskus. 

8  Saulus stand von der Erde auf und 
öffnete die Augen – aber er konnte 
nichts mehr sehen. Da nahmen sie 
ihn an der Hand und führten ihn nach 
Damaskus.  

8  Als Saulus aufstand und die Augen 
öffnete, konnte er nicht mehr sehen. 
Da nahmen sie ihn an der Hand und 
führten ihn nach Damaskus.  

9  und er konnte drei Tage nicht se-
hen und aß nicht und trank nicht. 

9  Drei Tage lang war Saulus blind. 
Er aß nichts und trank nichts. 

9  Drei Tage lang war er blind und aß 
nichts und trank nichts. 

9  Drei Tage lang war er blind und 
wollte weder essen noch trinken. 

10  Es war aber ein Jünger in Damas-
kus mit Namen Hananias; dem er-
schien der Herr und sprach: Hananias! 
Und er sprach: Hier bin ich, Herr. 

10  In Damaskus lebte ein Jünger na-
mens Hananias. 
Dem erschien der Herr  
und sprach ihn an: 
»Hananias!« 
Hananias antwortete: 
»Hier bin ich, Herr!« 

10  In Damaskus lebte ein Jünger na-
mens Hananias. Dem erschien der 
Herr und sagte: »Hananias!« »Ja, 
Herr«, antwortete er. 

10  In Damaskus wohnte ein Jünger 
von Jesus, der Hananias hieß. Dem er-
schien der Herr in einer Vision. »Ha-
nanias«, sagte er zu ihm. »Ja, Herr, 
hier bin ich«, erwiderte der Mann. 

11  Der Herr sprach zu ihm: Steh auf 
und geh in die Straße, die die Gerade 
heißt, und frage in dem Haus des Ju-
das nach einem Mann mit Namen Sau-
lus von Tarsus. Denn siehe, er betet  

11  Der Herr sagte: 
»Steh auf! 
Geh in die Gerade Straße 
und frage im Haus von Judas 
nach Saulus aus Tarsus. 
Sieh doch! 
Er ist dort und betet. 

11  Der Herr sagte: »Steh auf, geh in 
die Gerade Straße in das Haus von 
Judas und frag nach Saulus aus 
Tarsus. Er ist dort und betet.  

11  Der Herr forderte ihn auf: »Geh 
zur Geraden Straße in das Haus von 
Judas und frag dort nach einem Sau-
lus aus Tarsus. Er betet gerade  

12  und hat in einer Erscheinung einen 
Mann gesehen mit Namen Hananias, 
der zu ihm hereinkam und ihm die 
Hände auflegte, dass er wieder se-
hend werde. 

12  In einer Erscheinung 
hat er einen Mann namens Hananias 
gesehen. 
Der kam zu ihm 
und legte ihm die Hände auf, 
damit er wieder sehen konnte.« 

12  In einer Vision hat er gesehen, 
wie ein Mann namens Hananias zu 
ihm kommt und ihm die Hände auf-
legt, damit er wieder sehen kann.« 

12  und hat in einer Vision einen Mann 
gesehen, der Hananias heißt. Dieser 
kam zu ihm und legte ihm die Hände 
auf, damit er wieder sehen kann.« 

13  Hananias aber antwortete: Herr, 
ich habe von vielen gehört über die-
sen Mann, wie viel Böses er deinen 
Heiligen in Jerusalem angetan hat; 

13  Hananias antwortete: 
»Herr, ich habe schon viel 
von diesem Mann gehört. 
Er hat deinen Heiligen in Jerusalem  
viel Böses angetan. 

13  Hananias antwortete: »Herr, ich 
habe von vielen Seiten gehört, wie 
viel Böses dieser Mann in Jerusalem 
deiner Gemeinde angetan hat. 

13  »Aber Herr«, wandte Hananias 
ein, »ich habe schon von so vielen ge-
hört, wie grausam dieser Saulus in Je-
rusalem die verfolgt hat, die zu dir 
gehören. 

14  und hier hat er Vollmacht von den 
Hohenpriestern, alle gefangen zu neh-
men, die deinen Namen anrufen.  

14  Und jetzt ist er mit einer Voll-
macht 
von den führenden Priestern hierher-
gekommen. 
Er soll alle festnehmen, 
die deinen Namen anrufen.« 

14  Und jetzt ist er hier und hat von 
den führenden Priestern die Voll-
macht, alle zu verhaften, die sich zu 
deinem Namen bekennen.« 

14  Außerdem haben wir erfahren, 
dass er eine Vollmacht der obersten 
Priester hat, auch hier alle zu verhaf-
ten, die dich anbeten.« 
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15  Doch der Herr sprach zu ihm: Geh 
nur hin; denn dieser ist mein auser-
wähltes Werkzeug, dass er meinen 
Namen trage vor Heiden und vor Kö-
nige und vor das Volk Israel. 

15  Aber der Herr sagte zu ihm: 
»Geh nur hin! 
Denn gerade ihn habe ich mir 
als Werkzeug gewählt. 
Er soll meinen Namen bekannt machen  
vor den Heiden und ihren Königen 
wie vor dem Volk Israel. 

15  Aber der Herr sagte: »Geh nur 
hin! Gerade ihn habe ich als mein 
Werkzeug ausgesucht. Er wird mei-
nen Namen den nichtjüdischen Völ-
kern und ihren Herrschern bekannt 
machen und auch dem Volk Israel.  

15  Doch der Herr sprach zu Hananias: 
»Geh nur! Ich habe diesen Mann als 
mein Werkzeug auserwählt. Er soll 
mich bei den nichtjüdischen Völkern 
und ihren Herrschern, aber auch bei 
den Israeliten bekannt machen.  

16  Ich will ihm zeigen, wie viel er lei-
den muss um meines Namens willen. 

16  Ich werde ihm zeigen, 
wie viel er leiden muss, 
weil er sich zu mir bekennt.« 

16  Und ich will ihm zeigen, wie viel 
nun er für das Bekenntnis zu meinem 
Namen leiden muss.« 

16  Dabei wird er erfahren, wie viel er 
um meinetwillen leiden muss.« 

17  Und Hananias ging hin und kam in 
das Haus und legte die Hände auf ihn 
und sprach: Lieber Bruder Saul, der 
Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir 
auf dem Wege hierher erschienen ist, 
dass du wieder sehend und mit dem 
Heiligen Geist erfüllt werdest. 

17  Da machte sich Hananias auf den 
Weg 
und ging in das Haus. 
Er legte Saulus die Hände auf 
und sagte: 
»Saul, Bruder, 
der Herr hat mich gesandt – 
Jesus, der dir auf dem Weg hierher 
erschienen ist. 
Du sollst wieder sehen können 
und mit dem Heiligen Geist erfüllt 
werden.« 

17  Da ging Hananias in jenes Haus. 
Er legte Saulus die Hände auf und 
sagte: »Bruder Saul, der Herr hat 
mich geschickt – Jesus, der dir unter-
wegs erschienen ist. Du sollst wieder 
sehen können und mit dem Heiligen 
Geist erfüllt werden.« 

17  Hananias gehorchte. Er ging in das 
Haus von Judas, fand dort Saulus und 
legte ihm die Hände auf. »Lieber Bru-
der Saulus«, sagte er, »Jesus, der 
Herr, der dir unterwegs erschienen 
ist, hat mich zu dir geschickt, damit 
du wieder sehen kannst und mit dem 
Heiligen Geist erfüllt wirst.« 

18  Und sogleich fiel es von seinen Au-
gen wie Schuppen, und er wurde wie-
der sehend; und er stand auf, ließ 
sich taufen  

18  Sofort fiel es Saulus wie Schuppen 
von den Augen 
und er konnte wieder sehen. 
Er stand auf 
und ließ sich taufen. 

18  Im selben Augenblick fiel es Sau-
lus wie Schuppen von den Augen und 
er konnte wieder sehen. Er stand auf 
und ließ sich taufen. 

18  Im selben Moment fiel es Saulus 
wie Schuppen von den Augen, und er 
konnte wieder sehen. Er stand auf 
und ließ sich taufen. 

  Saulus verkündet Jesus in Damaskus Aus dem Verfolger wird ein 
Verfolgter  

19  und nahm Speise zu sich und 
stärkte sich. Saulus blieb aber einige 
Tage bei den Jüngern in Damaskus. 

19a  Dann aß er etwas 
und kam wieder zu Kräften. 

19  Dann aß er etwas und kam wieder 
zu Kräften. Saulus war erst ein paar 
Tage bei den Jüngern und Jüngerin-
nen in Damaskus, 

19  Nachdem er gegessen hatte, er-
holte er sich schnell. 

 Saulus verkündet Jesus in Damaskus   

 19b  Danach verbrachte Saulus einige 
Zeit 
bei den Jüngern in Damaskus. 

  

Saulus in Damaskus und Jerusalem     

20  Und alsbald predigte er in den Sy-
nagogen von Jesus, dass dieser Gottes 
Sohn sei. 

20  Er verlor keine Zeit 
und verkündete in den Synagogen: 
»Jesus ist der Sohn Gottes.« 

20  da ging er auch schon in die Syna-
gogen und verkündete dort Jesus als 
den Sohn Gottes. 

20  Gleich nach seiner Taufe begann 
er, in den Synagogen zu predigen und 
zu verkünden, dass Jesus der Sohn 
Gottes ist. 
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21  Alle aber, die es hörten, entsetz-
ten sich und sprachen: Ist das nicht 
der, der in Jerusalem alle vernichten 
wollte, die diesen Namen anrufen, 
und ist er nicht deshalb hierher ge-
kommen, dass er sie gefesselt zu den 
Hohenpriestern führe? 

21  Alle, die das hörten, 
waren sehr erstaunt 
und sagten: 
»Das ist doch der Mann, 
der in Jerusalem die Leute verfolgt hat, 
die sich zu Jesus bekennen. 
Ist er nicht sogar gekommen, 
um sie auch hier festzunehmen 
und vor die führenden Priester zu 
bringen?« 

21  Alle, die ihn hörten, waren außer 
sich und sagten: »Ist das nicht der, 
der in Jerusalem alle verfolgt hat, 
die sich zu Jesus bekannt haben? Er 
ist doch eigens hergekommen, um 
auch hier die Anhänger dieses Men-
schen festzunehmen und den führen-
den Priestern auszuliefern!«  

21  Seine Zuhörer waren fassungslos. 
Ungläubig fragten sie: »Ist das nicht 
der, von dem alle in Jerusalem, die 
sich zu Jesus bekennen, so erbar-
mungslos verfolgt wurden? Und ist er 
nicht hergekommen, um die Anhänger 
dieses Mannes auch hier in Damaskus 
zu verhaften und an die obersten 
Priester in Jerusalem auszuliefern?« 

22  Saulus aber gewann immer mehr 
an Kraft und trieb die Juden in die 
Enge, die in Damaskus wohnten, und 
bewies, dass dieser der Christus ist.  

22  Aber Saulus ließ sich nicht beirren 
und stürzte die Juden in Damaskus  
in völlige Verwirrung. 
Denn er wies nach, 
dass Jesus der Christus ist. 

22  Aber Saulus trat nur umso ent-
schiedener auf und brachte die Juden 
in Damaskus völlig aus der Fassung, 
indem er aus den Heiligen Schriften 
nachwies, dass Jesus der verspro-
chene Retter ist. 

22  Saulus aber konnte immer über-
zeugender beweisen, dass Jesus der 
versprochene Retter ist, so dass die 
Juden in Damaskus dem schließlich 
nichts mehr entgegenzusetzen hatten.  

23  Und nach vielen Tagen hielten die 
Juden einen Rat, dass sie ihn töteten. 

23  Das ging längere Zeit so. 
Da reifte bei den Juden der Entschluss, 
Saulus zu töten. 

23  Nach einiger Zeit beschlossen die 
Juden, Saulus zu töten; 

23  Deshalb beschlossen sie nach eini-
ger Zeit, Saulus zu töten. 

24  Ihr Plan aber wurde Saulus be-
kannt. Sie bewachten Tag und Nacht 
auch die Tore, um ihn zu töten. 

24  Aber der erfuhr von ihrem Plan. 
Die Juden ließen sogar die Stadttore 
Tag und Nacht bewachen, 
um ihn ganz sicher festnehmen zu 
können. 

24  aber er erfuhr davon. Um ihn in 
die Hand zu bekommen und beseiti-
gen zu können, stellten sie sogar bei 
Tag und Nacht Wachen an die Stadt-
tore. 

24  Der aber erfuhr von ihren Plänen; 
Tag und Nacht bewachten sie die 
Stadttore, damit er ihnen nicht ent-
kam. 

25  Da nahmen ihn seine Jünger bei 
Nacht und ließen ihn in einem Korb 
die Mauer hinab. 

25  Doch die Jünger verhalfen ihm 
zur Flucht. 
Sie ließen ihn bei Nacht 
in einem Korb die Stadtmauer 
hinunter. 

25  Da ließen ihn seine Jünger eines 
Nachts in einem Korb die Stadtmauer 
hinunter und verhalfen ihm so zur 
Flucht. 

25  Da ließen ihn einige aus der Ge-
meinde, die durch ihn zum Glauben 
gefunden hatten, nachts in einem 
großen Korb die Stadtmauer hinunter, 
und so konnte er fliehen. 

 Saulus in Jerusalem. Seine Abreise 
nach Tarsus 

Saulus in Jerusalem. 
Seine Abreise nach Tarsus  

Saulus bei der Gemeinde in 
Jerusalem  

26 Als er aber nach Jerusalem kam, 
versuchte er, sich zu den Jüngern zu 
halten; doch sie fürchteten sich alle 
vor ihm und glaubten nicht, dass er 
ein Jünger wäre.  

26  Saulus kehrte nach Jerusalem 
zurück. 
Dort wollte er sich den Jüngern an-
schließen. 
Aber sie hatten alle Angst vor ihm. 
Sie konnten nicht glauben, 
dass er wirklich ein Jünger geworden 
war. 

26  Saulus kam nach Jerusalem und 
wollte sich dort den Jüngern und 
Jüngerinnen anschließen. Aber sie 
hatten noch immer Angst vor ihm; sie 
konnten es nicht glauben, dass er 
wirklich einer der Ihren geworden 
war.  

26  Nachdem Saulus in Jerusalem an-
gekommen war, versuchte er, sich 
dort der Gemeinde anzuschließen. 
Aber alle hatten Angst vor ihm, weil 
sie nicht glauben konnten, dass er 
wirklich ein Jünger von Jesus gewor-
den war.  
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27  Barnabas aber nahm ihn zu sich 
und führte ihn zu den Aposteln und 
erzählte ihnen, wie Saulus auf dem 
Wege den Herrn gesehen und dass der 
mit ihm geredet und wie er in Damas-
kus im Namen Jesu frei und offen ge-
predigt habe. 

27  Da nahm sich Barnabas der Sache 
an 
und brachte ihn zu den Aposteln. 
Er erstattete ihnen Bericht: 
Wie Saulus auf dem Weg den Herrn 
gesehen hatte. 
Wie der Herr mit ihm geredet hatte. 
Und wie Saulus dann in Damaskus  
unerschrocken im Namen von Jesus 
aufgetreten war. 

27  Da nahm Barnabas die Sache in 
die Hand und brachte ihn zu den 
Aposteln. Er erzählte ihnen, wie Sau-
lus auf dem Weg nach Damaskus den 
Herrn gesehen und der Herr zu ihm 
gesprochen hatte. Er schilderte ihnen 
auch, wie mutig Saulus dann in Da-
maskus im Namen von Jesus aufge-
treten und für diesen Namen einge-
treten war. 

27  Endlich nahm sich Barnabas seiner 
an. Er brachte ihn zu den Aposteln 
und berichtete dort, wie Saulus auf 
der Reise nach Damaskus den Herrn 
gesehen hatte. Er erzählte, dass Jesus 
zu Saulus geredet und dieser dann in 
Damaskus furchtlos im Auftrag von Je-
sus die rettende Botschaft verkündet 
hatte. 

28  Und er ging bei ihnen in Jerusalem 
ein und aus und predigte im Namen 
des Herrn frei und offen. 

28  Von da an ging Saulus  
bei den Aposteln in Jerusalem ein 
und aus. 
Zusammen mit ihnen trat er nun auch 
hier 
unerschrocken im Namen des Herrn 
auf. 

28  Von da an ging Saulus bei den 
Aposteln in Jerusalem aus und ein. 
Mit ihnen zusammen trat er offen 
und mutig für Jesus und seinen Na-
men ein. 

28  Nun erst wurde Saulus von der Ge-
meinde in Jerusalem herzlich aufge-
nommen. Er ging bei ihnen aus und 
ein und predigte in der Öffentlichkeit 
unerschrocken im Namen des Herrn. 

29  Er redete und stritt auch mit den 
griechischen Juden; aber sie stellten 
ihm nach, um ihn zu töten. 

29  Aber vor allem führte er Streitge-
spräche mit den Griechen, 
doch die wollten ihn umbringen. 

29  Vor allem sprach und diskutierte 
Saulus mit den Griechisch sprechen-
den Juden. Die aber wollten ihn um-
bringen. 30 Als seine Glaubensbrüder 
das erfuhren, brachten sie ihn in die 
Hafenstadt Cäsarea hinab, damit er 
von dort nach Tarsus fahren konnte. 

29  Mit den Griechisch sprechenden 
Juden führte er Streitgespräche. Bald 
trachteten auch sie ihm nach dem Le-
ben. 30 Als die anderen Gläubigen da-
von erfuhren, brachten sie Saulus 
nach Cäsarea. Von dort reiste er in 
seine Heimatstadt Tarsus. 

30  Als das die Brüder erfuhren, gelei-
teten sie ihn nach Cäsarea und schick-
ten ihn weiter nach Tarsus. 

30  Als die Brüder das erfuhren, 
brachten sie Saulus nach Cäsarea. 
Von dort schickten sie ihn weiter 
nach Tarsus. 

  

 Eine Zeit der Ruhe für die Gemeinde Petrus besucht die Gemeinden und 
kommt nach Lydda und Joppe. 
Wunder an Äneas und Tabita  

 

31  So hatte nun die Gemeinde Frie-
den in ganz Judäa und Galiläa und Sa-
marien und baute sich auf und lebte 
in der Furcht des Herrn und mehrte 
sich unter dem Beistand des Heiligen 
Geistes. 

31  Die Gemeinde in ganz Judäa, 
Galiläa und Samarien  
erlebte nun eine Zeit des Friedens. 
Ihr Glaube wurde immer fester 
und sie lebte ganz nach dem Willen 
des Herrn. 
Der Heilige Geist stand ihr bei 
und verhalf ihr zu ständigem 
Wachstum. 

31  Die Gemeinde in ganz Judäa, Ga-
liläa und Samarien erlebte nun eine 
friedliche Zeit. Sie festigte sich und 
machte Fortschritte in einem gottge-
fälligen Leben. Der Heilige Geist 
stand ihr bei und ließ die Zahl der 
Glaubenden ständig zunehmen. 

31  Die Gemeinde, die sich in Judäa, 
Galiläa und Samarien weiter ausbrei-
tete, hatte nun Frieden und wuchs 
beständig. Die Gläubigen lebten in 
Ehrfurcht vor dem Herrn, und durch 
das Wirken des Heiligen Geistes 
schlossen sich immer mehr Menschen 
der Gemeinde an. 
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Bibelarbeit 1  (Apostelgeschichte 9/1-31)  Bekehrung des Paulus 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Bekehrung des Saulus  Die Bekehrung und Berufung des 
Saulus zum Heidenapostel 
Das Erlebnis des Saulus auf dem 
Weg nach Damaskus 

Die Bekehrung des Saulus  Die Umkehr des Saulus: vom Verfol-
ger der Gemeinde zum Nachfolger 
Christi  

1  Saulus aber schnaubte immer noch 
Drohung und Mord gegen die Jünger 
des Herrn, ging zu dem Hohenpriester 

1  Saulus aber, der noch immer Dro-
hungen und Mord gegen die Jünger 
des Herrn schnaubte, wandte sich an 
den Hohenpriester 

1  Saulus aber, der noch Drohung und 
Mord schnaubte gegen die Jünger des 
Herrn, ging zum Hohenpriester 

1-2  Saulus führte weiterhin einen wü-
tenden Kampf gegen die Jünger des 
Herrn. Er drohte ihnen mit dem Tod 
und war entschlossen, die Gemeinde 
auszurotten. Auch in Damaskus wollte 
er die Anhänger der neuen Lehre auf-
spüren, um sie alle – Männer wie 
Frauen – in Ketten nach Jerusalem zu 
bringen. Zu diesem Zweck wandte er 
sich an den Hohenpriester und bat ihn 
um Briefe ´mit einer entsprechenden 
Bevollmächtigung`, die er den Syna-
gogen in Damaskus vorlegen wollte. 

2  und erbat sich von ihm Briefe nach 
Damaskus an die Synagogen, damit, 
wenn er einige, die des Weges wären, 
fände, Männer wie auch Frauen, er 
sie gebunden nach Jerusalem führe. 

2  und erbat sich von ihm Briefe nach 
Damaskus an die dortigen Synagogen, 
um Anhänger der neuen Lehre, die er 
etwa fände, Männer wie Frauen, in 
Fesseln nach Jerusalem zu bringen. 

2  und erbat sich von ihm Briefe nach 
Damaskus an die Synagogen, in der 
Absicht, wenn er irgendwelche Anhä-
nger des Weges fände, ob Männer o-
der Frauen, sie gebunden nach Jeru-
salem zu führen. 

3  Als er aber hinzog, geschah es, dass 
er sich Damaskus näherte. Und plötz-
lich umstrahlte ihn ein Licht aus dem 
Himmel; 

3  Während er nun so dahinzog und 
schon in die Nähe von Damaskus ge-
kommen war, umstrahlte ihn plötz-
lich ein Lichtschein vom Himmel her; 

3  Als er aber hinzog, begab es sich, 
dass er sich Damaskus näherte; und 
plötzlich umstrahlte ihn ein Licht 
vom Himmel. 

3  Als er nun nach Damaskus unter-
wegs war und die Stadt schon fast er-
reicht hatte, leuchtete plötzlich vom 
Himmel her ein Licht auf. Von allen 
Seiten umgab ihn ein solcher Glanz, 

4  und er fiel auf die Erde und hörte 
eine Stimme, die zu ihm sprach: Saul, 
Saul, was verfolgst du mich?  

4  er stürzte zu Boden und vernahm 
eine Stimme, die ihm zurief: »Saul, 
Saul! Was verfolgst du mich?«  

4  Und er fiel auf die Erde und hörte 
eine Stimme, die zu ihm sprach: 
Saul! Saul! Warum verfolgst du mich?  

4 dass er ´geblendet` zu Boden 
stürzte. Gleichzeitig hörte er, wie 
eine Stimme zu ihm sagte: »Saul, 
Saul[1], warum verfolgst du mich?« –  

5  Er aber sprach: Wer bist du, Herr? 
Er aber sagte: Ich bin Jesus, den du 
verfolgst. 

5  Er fragte: »Wer bist du, Herr?« Je-
ner antwortete: »Ich bin Jesus, den 
du verfolgst! 

5  Er aber sagte: Wer bist du, Herr? 
Der Herr aber sprach: Ich bin Jesus, 
den du verfolgst. Es wird dir schwer 
werden, gegen den Stachel auszu-
schlagen! 

5  »Wer bist du, Herr?«, fragte Saulus. 
Die Stimme antwortete: »Ich bin der, 
den du verfolgst; ich bin Jesus. 

6  Doch steh auf und geh in die Stadt, 
und es wird dir gesagt werden, was du 
tun sollst! 

6  Doch stehe auf und geh in die 
Stadt hinein: dort wird dir gesagt 
werden, was du tun sollst!« 

6  Da sprach er mit Zittern und 
Schrecken: Herr, was willst du, dass 
ich tun soll? Und der Herr antwortete 
ihm: Steh auf und geh in die Stadt 
hinein, so wird man dir sagen, was du 
tun sollst! 

6  Doch jetzt steh auf und geh in die 
Stadt! Dort wird man dir sagen, was 
du tun sollst.« 

7  Die Männer aber, die mit ihm des 
Weges zogen, standen sprachlos, da 
sie wohl die Stimme hörten, aber nie-
mand sahen. 

7  Die Männer nun, die ihn auf der 
Reise begleiteten, standen sprachlos 
da; denn sie hörten wohl die Stimme, 
sahen aber niemand. 

7  Die Männer aber, die mit ihm reis-
ten, standen sprachlos da, denn sie 
hörten zwar die Stimme, sahen aber 
niemand. 

7  Die Männer, die mit Saulus reisten, 
standen sprachlos ´vor Bestürzung` 
dabei; sie hörten zwar die Stimme, 
sahen aber niemand. 



8  Saulus aber richtete sich von der 
Erde auf. Als sich aber seine Augen 
öffneten, sah er nichts. Und sie leite-
ten ihn bei der Hand und führten ihn 
nach Damaskus. 

8  Saulus erhob sich dann von der 
Erde; obwohl jedoch seine Augen ge-
öffnet waren, konnte er nichts se-
hen: an der Hand musste man ihn 
nach Damaskus hinführen, 

8  Da stand Saulus von der Erde auf; 
doch obgleich seine Augen geöffnet 
waren, sah er niemand. Sie leiteten 
ihn aber an der Hand und führten ihn 
nach Damaskus. 

8  Saulus richtete sich vom Boden auf 
und öffnete die Augen, aber er konnte 
nichts sehen. Seine Begleiter mussten 
ihn bei der Hand nehmen und nach 
Damaskus führen. 

9  Und er konnte drei Tage nicht se-
hen und aß nicht und trank nicht. 

9  und er war drei Tage lang ohne 
Sehvermögen; auch aß und trank er 
nichts. 

9  Und er konnte drei Tage lang nicht 
sehen und aß nicht und trank nicht. 

9  Drei Tage lang war er blind, und er 
aß nichts und trank nichts. 

 Heilung und Taufe des Saulus durch 
Ananias 

  

10  Es war aber ein Jünger in Damas-
kus, mit Namen Hananias; und der 
Herr sprach zu ihm in einer Erschei-
nung: Hananias! Er aber sprach: 
Siehe, hier bin ich, Herr! 

10  Nun wohnte in Damaskus ein Jün-
ger namens Ananias; zu dem sprach 
der Herr in einem Gesicht: »Ana-
nias!« Jener antwortete: »Hier bin 
ich, Herr!« 

10  Es war aber in Damaskus ein Jün-
ger namens Ananias. Zu diesem 
sprach der Herr in einem Gesicht: 
Ananias! Er sprach: Hier bin ich, 
Herr! 

10  In Damaskus lebte ein Jünger 
´Jesu` namens Hananias. Zu ihm 
sagte der Herr in einer Vision: »Hana-
nias!« – »Ja, Herr?«, erwiderte Hana-
nias. 

11  Der Herr aber sprach zu ihm: Steh 
auf und geh in die Straße, welche die 
"Gerade" genannt wird, und frage im 
Haus des Judas nach einem mit Na-
men Saulus von Tarsus! Denn siehe, er 
betet; 

11  Der Herr fuhr fort: »Stehe auf 
und begib dich in die sogenannte Ge-
rade Straße; erkundige dich dort im 
Hause des Judas nach einem Manne 
namens Saulus aus Tarsus; denn 
siehe, er betet 

11  Der Herr sprach zu ihm: Steh auf 
und geh in die Gasse, die man »die 
Gerade« nennt, und frage im Haus 
des Judas nach einem [Mann] namens 
Saulus von Tarsus. Denn siehe, er be-
tet; 

11  »Geh in die Gerade Straße«, be-
fahl ihm der Herr, »und frage im Haus 
des Judas nach einem Saulus aus 
Tarsus. Du musst Folgendes wissen: 
Saulus betet, 

12  und er hat in der Erscheinung ei-
nen Mann mit Namen Hananias gese-
hen, der hereinkam und ihm die 
Hände auflegte, damit er wieder se-
hend werde. 

12  und hat in einem Gesicht gese-
hen, wie ein Mann namens Ananias 
bei ihm eintrat und ihm die Hände 
auflegte, damit er sein Augenlicht 
wiederbekomme.« 

12  und er hat in einem Gesicht einen 
Mann namens Ananias gesehen, der 
hereinkam und ihm die Hand auf-
legte, damit er wieder sehend 
werde. 

12  und in einer Vision hat er gese-
hen, wie ein Mann namens Hananias 
in sein Zimmer tritt und ihm die 
Hände auflegt, damit er wieder sehen 
kann.« 

13  Hananias aber antwortete: Herr, 
ich habe von vielen über diesen Mann 
gehört, wie viel Böses er deinen Heili-
gen in Jerusalem getan hat. 

13  Ananias aber antwortete: »Herr, 
ich habe von vielen Seiten über die-
sen Mann gehört, wieviel Böses er 
deinen Heiligen in Jerusalem zuge-
fügt hat; 

13  Da antwortete Ananias: Herr, ich 
habe von vielen über diesen Mann ge-
hört, wie viel Böses er deinen Heili-
gen in Jerusalem zugefügt hat. 

13  »Herr«, entgegnete Hananias, 
»von den verschiedensten Seiten habe 
ich erfahren, wie viel schreckliche 
Dinge dieser Mann in Jerusalem denen 
angetan hat, die zu deiner Gemeinde 
gehören. 

14  Und hier hat er Vollmacht von den 
Hohenpriestern, alle zu binden, die 
deinen Namen anrufen. 

14  und auch hier hat er von den Ho-
henpriestern Vollmacht, alle in Fes-
seln zu legen, die deinen Namen 
anrufen.« 

14  Und hier hat er Vollmacht von 
den obersten Priestern, alle, die dei-
nen Namen anrufen, gefangen zu 
nehmen! 

14  Außerdem ist er von den führen-
den Priestern dazu ermächtigt, hier in 
Damaskus alle zu verhaften, die sich 
zu deinem Namen bekennen.« 

15  Der Herr aber sprach zu ihm: Geh 
hin! Denn dieser ist mir ein auser-
wähltes Werkzeug, meinen Namen zu 
tragen sowohl vor Nationen als auch 
vor Könige und Söhne Israels. 

15  Aber der Herr gab ihm zur Ant-
wort: »Gehe hin! Denn dieser Mann 
ist für mich ein auserwähltes Werk-
zeug: er soll meinen Namen vor Hei-
denvölker und Könige und vor die 
Kinder Israel tragen; 

15  Aber der Herr sprach zu ihm: Geh 
hin, denn dieser ist mir ein auser-
wähltes Werkzeug, um meinen Na-
men vor Heiden und Könige und vor 
die Kinder Israels zu tragen! 

15  Aber der Herr sagte: »Geh ´trotz-
dem` zu ihm! Denn gerade ihn habe 
ich mir als Werkzeug ausgewählt, da-
mit er meinen Namen ´in aller Welt` 
bekannt macht – bei den nichtjüdi-
schen Völkern und ihren Herrschern 
ebenso wie bei den Israeliten. 



16  Denn ich werde ihm zeigen, wie 
vieles er für meinen Namen leiden 
muss. 

16  denn ich werde ihm zeigen, wie-
viel er um meines Namens willen lei-
den muss.« 

16  Denn ich werde ihm zeigen, wie 
viel er leiden muss um meines Na-
mens willen. 

16  Und ich will ihm zeigen, wie viel 
er ´von jetzt an` um meines Namens 
willen leiden muss.« 

17  Hananias aber ging hin und kam in 
das Haus; und er legte ihm die Hände 
auf und sprach: Bruder Saul, der Herr 
hat mich gesandt durch Jesus - der dir 
erschienen ist auf dem Weg, den du 
kamst -, damit du wieder sehend und 
mit Heiligem Geist erfüllt werdest. 

17  Da machte sich Ananias auf den 
Weg, ging in das Haus und legte ihm 
die Hände auf mit den Worten: »Bru-
der Saul, der Herr hat mich gesandt, 
Jesus, der dir auf dem Wege hierher 
erschienen ist: du sollst wieder sehen 
können und mit heiligem Geist erfüllt 
werden.« 

17  Da ging Ananias hin und trat in 
das Haus; und er legte ihm die Hände 
auf und sprach: Bruder Saul, der Herr 
hat mich gesandt, Jesus, der dir er-
schienen ist auf der Straße, die du 
herkamst, damit du wieder sehend 
wirst und erfüllt wirst mit dem 
Heiligen Geist! 

17  Da machte sich Hananias auf den 
Weg und ging in jenes Haus. Er legte 
Saulus die Hände auf und sagte: 
»Saul, mein Bruder! Der Herr selbst – 
Jesus, der dir auf deiner Reise hierher 
erschienen ist – hat mich geschickt. Er 
möchte, dass du wieder sehen kannst 
und mit dem Heiligen Geist erfüllt 
wirst.« 

18  Und sogleich fiel es wie Schuppen 
von seinen Augen, und er wurde se-
hend, und stand auf und ließ sich 
taufen. 

18  Da fiel es ihm sogleich von den 
Augen ab wie Schuppen: er konnte 
wieder sehen, stand auf und ließ sich 
taufen; 

18  Und sogleich fiel es wie Schuppen 
von seinen Augen, und er konnte au-
genblicklich wieder sehen und stand 
auf und ließ sich taufen; 

18  Im selben Augenblick war es, als 
würden Schuppen von Saulus’ Augen 
fallen: Er konnte wieder sehen! Saulus 
stand auf und ließ sich taufen. 

Zeugnis des Saulus in Damaskus .    

19  Und nachdem er Speise genom-
men hatte, kam er zu Kräften. Er war 
aber einige Tage bei den Jüngern in 
Damaskus 

19a  dann nahm er auch Nahrung zu 
sich und kam wieder zu Kräften.  

19  und er nahm Speise zu sich und 
kam zu Kräften. 

19  Und nachdem er etwas gegessen 
hatte, kehrten seine Kräfte zurück. 

 Erstes apostolisches Wirken und 
Leiden des Saulus 
In Damaskus und Jerusalem 
Die Wirksamkeit des Paulus in Da-
maskus und seine Flucht 

  

 19b  Einige Tage war er nun mit den 
Jüngern in Damaskus zusammen; 

  

  Saulus in Damaskus und Jerusalem 
Und Saulus war etliche Tage bei 
den Jüngern in Damaskus.   

Saulus verkündet in Damaskus das 
Evangelium 

20  Und sogleich predigte er in den 
Synagogen Jesus, dass dieser der Sohn 
Gottes ist. 

20  dann predigte er sogleich in den 
(dortigen) Synagogen von Jesus, dass 
dieser der Sohn Gottes sei. 

20  Und sogleich verkündigte er in 
den Synagogen Christus, dass dieser 
der Sohn Gottes ist. 

20  da begann er auch schon, in den 
Synagogen der Stadt zu verkünden, 
dass Jesus der Sohn Gottes ist. 



21  Alle aber, die es hörten, gerieten 
außer sich und sagten: Ist dieser nicht 
der, welcher in Jerusalem die zu-
grunde richtete, die diesen Namen 
anrufen, und dazu hierher gekommen 
war, dass er sie gebunden zu den Ho-
henpriestern führe? 

21  Da gerieten alle, die ihn hörten, 
in Erstaunen und sagten: »Ist das 
nicht derselbe Mann, der in Jerusa-
lem die Bekenner dieses Namens wü-
tend verfolgt hat und auch hierher in 
der Absicht gekommen war, sie in 
Fesseln vor die Hohenpriester zu füh-
ren?« 

21  Aber alle, die ihn hörten, staun-
ten und sprachen: Ist das nicht der, 
welcher in Jerusalem die verfolgte, 
die diesen Namen anrufen, und der 
dazu hierhergekommen war, um sie 
gebunden zu den obersten Priestern 
zu führen? 

21  Alle, die Saulus hörten, waren au-
ßer sich vor Verwunderung. »Ist das 
nicht der, der in Jerusalem mit uner-
bittlicher Härte gegen jeden vorging, 
der sich zu diesem Jesus bekannte?«, 
sagten sie. »Und ist er nicht in der 
Absicht hierhergekommen, die ´Anhä-
nger dieses Mannes` auch hier zu ver-
haften und sie den führenden Pries-
tern ´in Jerusalem` auszuliefern?« 

22  Saulus aber erstarkte noch mehr 
im Wort und brachte die Juden, die in 
Damaskus wohnten, in Verwirrung, in-
dem er bewies, dass dieser der Chris-
tus ist. 

22  Saulus aber trat nur um so ent-
schlossener auf und brachte die Ju-
den, die in Damaskus wohnten, völlig 
außer Fassung, indem er bewies: 
»Dieser ist Christus!« 

22  Saulus aber wurde noch mehr ge-
stärkt und beunruhigte die Juden, die 
in Damaskus wohnten, indem er be-
wies, dass dieser der Christus ist. 

22  Saulus jedoch trat mit immer grö-
ßerer Entschiedenheit auf und 
brachte die Juden, die in Damaskus 
lebten, in größte Verwirrung, weil er 
überzeugend darlegte, dass Jesus der 
Messias ist. 

   Flucht aus Damaskus  

23  Als aber viele Tage verflossen wa-
ren, ratschlagten die Juden miteinan-
der, ihn umzubringen.  

23  Als so eine geraume Zeit vergan-
gen war, beschlossen die Juden ge-
meinsam, ihn zu ermorden;  

23  Als aber viele Tage vergangen 
waren, beschlossen die Juden mitei-
nander, ihn umzubringen.  

23  Längere Zeit verging. Schließlich 
fassten die Juden den Beschluss, Sau-
lus zu töten.  

24  Es wurde aber dem Saulus ihr An-
schlag bekannt. Und sie bewachten 
auch die Tore sowohl bei Tag als auch 
bei Nacht, damit sie ihn umbrächten. 

24  doch ihr Anschlag wurde dem 
Saulus bekannt. Da sie nun sogar die 
Stadttore bei Tag und bei Nacht be-
wachten, um ihn zu ermorden, 

24  Doch ihr Anschlag wurde dem 
Saulus bekannt. Und sie bewachten 
die Tore Tag und Nacht, um ihn um-
zubringen. 

24  Saulus erfuhr von ihren Plänen, 
doch sie bewachten Tag und Nacht 
die Stadttore, damit er ihnen nicht 
entkommen konnte. 

25  Die Jünger aber nahmen ihn bei 
Nacht und ließen ihn durch die Mauer 
hinab, indem sie ihn in einem Korb 
hinunterließen. 

25  nahmen ihn die Jünger und ließen 
ihn bei Nacht in einem Korbe über 
die Mauer hinab. 

25  Da nahmen ihn die Jünger bei 
Nacht und ließen ihn in einem Korb 
über die Mauer hinab. 

25  Da ließen ihn seine Anhänger ei-
nes Nachts in einem Korb an der 
Stadtmauer hinunter ´und verhalfen 
ihm so zur Flucht`. 

Zeugnis des Saulus in Jerusalem  Paulus zum ersten Mal als Christ in 
Jerusalem 

 Saulus in Jerusalem. 
Abreise nach Tarsus  

26  Als er aber nach Jerusalem ge-
kommen war, versuchte er, sich den 
Jüngern anzuschließen; und alle 
fürchteten sich vor ihm, da sie nicht 
glaubten, dass er ein Jünger sei. 

26  Als er dann nach Jerusalem ge-
kommen war, machte er dort Versu-
che, sich an die Jünger anzuschlie-
ßen; aber alle fürchteten sich vor 
ihm, weil sie nicht glauben konnten, 
dass er ein Jünger sei. 

26  Als nun Saulus nach Jerusalem 
kam, versuchte er, sich den Jüngern 
anzuschließen; aber sie fürchteten 
ihn alle, weil sie nicht glaubten, dass 
er ein Jünger sei. 

26  Als Saulus wieder nach Jerusalem 
kam, versuchte er sich den Jüngern 
anzuschließen. Aber sie hatten alle 
Angst vor ihm, weil sie nicht glauben 
konnten, dass jetzt auch er ein 
Jünger ´Jesu` war. 



27  Barnabas aber nahm ihn und 
brachte ihn zu den Aposteln und er-
zählte ihnen, wie er auf dem Weg den 
Herrn gesehen habe und dass der zu 
ihm geredet und wie er in Damaskus 
freimütig im Namen Jesu gesprochen 
habe.  

27  Da nahm sich Barnabas seiner an, 
führte ihn zu den Aposteln und teilte 
ihnen mit, wie er unterwegs den 
Herrn gesehen und dass dieser zu ihm 
geredet habe, und wie er dann in Da-
maskus freimütig im Namen Jesu öf-
fentlich gepredigt habe.  

27  Barnabas aber nahm ihn auf, 
führte ihn zu den Aposteln und er-
zählte ihnen, wie er auf dem Weg 
den Herrn gesehen und dass dieser zu 
ihm geredet habe, und wie er in Da-
maskus freimütig in dem Namen Jesu 
verkündigt habe.  

27  Da kam ihm Barnabas zu Hilfe. Er 
brachte ihn zu den Aposteln und be-
richtete ihnen, wie Saulus auf seiner 
Reise ´nach Damaskus` den Herrn ge-
sehen und wie der Herr mit ihm ge-
sprochen hatte. Außerdem berichtete 
er ihnen, wie unerschrocken Saulus 
dann in Damaskus im Namen Jesu auf-
getreten war. 

28  Und er ging mit ihnen aus und ein 
in Jerusalem und sprach freimütig im 
Namen des Herrn. 

28  So ging er denn in Jerusalem mit 
ihnen ein und aus und predigte frei-
mütig im Namen des Herrn; 

28  Und er ging in Jerusalem mit 
ihnen aus und ein und verkündigte 
freimütig im Namen des Herrn Jesus. 

28  Von da an ging Saulus bei den 
Christen in Jerusalem aus und ein, 
und auch hier trat er unerschrocken 
im Namen des Herrn auf. 

29  Und er redete und stritt mit den 
Hellenisten; sie aber trachteten, ihn 
umzubringen. 

29  auch unterredete er sich und 
hielt Streitgespräche mit den grie-
chisch redenden Juden, die dann 
aber einen Anschlag auf sein Leben 
machten. 

29  Er redete und stritt auch mit den 
Hellenisten; sie aber machten sich 
daran, ihn umzubringen. 

29  Er unterhielt sich mit den Juden, 
die aus griechischsprachigen Ländern 
stammten, und führte lange Streitge-
spräche mit ihnen. Doch ´statt sich 
überzeugen zu lassen,` versuchten sie 
ihn umzubringen. 

30  Als die Brüder es aber erfuhren, 
brachten sie ihn nach Cäsarea hinab 
und sandten ihn weg nach Tarsus. 

30  Als die Brüder das erfuhren, 
schafften sie ihn nach Cäsarea hinab 
und ließen ihn von da weiter nach 
Tarsus reisen. 

30  Als das aber die Brüder erfuhren, 
brachten sie ihn nach Cäsarea und 
schickten ihn nach Tarsus. 

30  Als die Christen das erfuhren, 
brachten sie ihn nach Cäsarea, von wo 
sie ihn dann nach Tarsus ziehen lie-
ßen. 

 Wundertaten des Petrus in Lydda 
und Joppe 

 Zwischenbilanz: Die Gemeinde in 
Judäa, Galiläa und Samarien  

31  So hatte denn die Gemeinde durch 
ganz Judäa und Galiläa und Samaria 
hin Frieden und wurde erbaut und 
wandelte in der Furcht des Herrn und 
mehrte sich durch den Trost des 
Heiligen Geistes. 

31  So hatte nun die Gemeinde in 
ganz Judäa, Galiläa und Samaria 
Frieden; sie baute sich innerlich auf, 
wandelte in der Furcht des Herrn und 
wuchs auch äußerlich durch den Bei-
stand des heiligen Geistes. 

31  So hatten nun die Gemeinden 
Frieden in ganz Judäa und Galiläa 
und Samaria und wurden auferbaut 
und wandelten in der Furcht des 
Herrn und wuchsen durch den Bei-
stand des Heiligen Geistes. 

31  Die Gemeinde in ganz Judäa, Gali-
läa und Samarien erlebte nun eine 
Zeit der Ruhe und des Friedens. Die 
Christen wurden im Glauben gefestigt 
und lebten in Ehrfurcht vor dem 
Herrn. Und weil der Heilige Geist 
ihnen zur Seite stand, wuchs die Ge-
meinde ständig weiter. 
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Der Beginn der ersten Missionsreise  Barnabas und Paulus werden für 
ihre Reise beauftragt 

  

1  Es waren aber in Antiochia in der 
Gemeinde Propheten und Lehrer, 
nämlich Barnabas und Simeon, ge-
nannt Niger, und Luzius von Kyrene 
und Manaën, der mit dem Landesfürs-
ten Herodes erzogen worden war, und 
Saulus. 

1  In der Gemeinde von Antiochia  
gab es eine Reihe von Propheten und 
Lehrern: 
Barnabas, Simeon, genannt Niger, 
Lukius von Zyrene, Manaën, 
der gemeinsam mit dem Landesfürs-
ten Herodes erzogen worden war, 
und Saulus. 

1  In der Gemeinde von Antiochia gab 
es eine Reihe von Propheten und Leh-
rern; es waren Barnabas, Simeon, ge-
nannt »der Schwarze«, Luzius von 
Zyrene, Manaën, der zusammen mit 
dem Fürsten Herodes erzogen worden 
war, und Saulus. 

1  In der Gemeinde von Antiochia gab 
es mehrere Propheten und Lehrer: 
Barnabas, Simeon, genannt »der 
Schwarze«, Luzius aus Kyrene, 
Manaën, der zusammen mit dem Herr-
scher Herodes erzogen worden war, 
und Saulus. 

2  Als sie aber Gottesdienst hielten 
und fasteten, sprach der Heilige 
Geist: Sondert mir aus Barnabas und 
Saulus zu dem Werk, zu dem ich sie 
berufen habe. 

2  Einmal fasteten sie für einige Zeit 
und widmeten sich ganz dem Gebet 
vor dem Herrn. 
Da sagte der Heilige Geist zu ihnen: 
»Stellt mir Barnabas und Saulus für 
die Aufgabe frei, 
zu der ich sie berufen habe.« 

2  Als sie einmal für einige Zeit faste-
ten und sich ganz dem Gebet widme-
ten, sagte ihnen der Heilige Geist: 
»Gebt mir Barnabas und Saulus für 
die besondere Aufgabe frei, zu der 
ich sie berufen habe!« 

2  Als diese Männer während einer 
Zeit des Fastens gemeinsam beteten, 
sprach der Heilige Geist zu ihnen: 
»Gebt Barnabas und Saulus für die 
Aufgabe frei, zu der ich sie berufen 
habe!« 

3  Da fasteten sie und beteten und 
legten ihnen die Hände auf und ließen 
sie ziehen. 

3  Daraufhin fasteten sie noch einmal, 
beteten, 
legten ihnen die Hände auf  
und ließen sie ziehen. 

3  Nach einer weiteren Zeit des Fas-
tens und Betens legten sie den bei-
den die Hände auf und ließen sie zie-
hen. 

3  Da fasteten und beteten sie weiter, 
legten Barnabas und Saulus die Hände 
auf und sandten sie zum Missions-
dienst aus. 

Auf der Insel Zypern  Barnabas und Paulus auf Zypern: 
Die Begegnung mit dem Zauberer 
Barjesus 

Barnabas und Saulus auf Zypern  Auf Zypern: Erster Widerstand – 
erster Erfolg  

4  Nachdem sie nun ausgesandt waren 
vom Heiligen Geist, kamen sie nach 
Seleukia und von da zu Schiff nach 
Zypern.  

4  Der Heilige Geist schickte Saulus 
und Barnabas 
auf den Weg. 
Sie begaben sich nach Seleuzia. 
Von dort fuhren sie mit dem Schiff 
nach Zypern weiter. 

4 So wurden Barnabas und Saulus 
vom Heiligen Geist ausgesandt und 
auf den Weg geschickt. Sie gingen 
hinab nach Seleuzia und reisten von 
dort mit dem Schiff zur Insel Zypern.  

4 Auf diese Weise vom Heiligen Geist 
selbst ausgesandt, kamen Barnabas 
und Saulus zuerst nach Seleuzia und 
von dort mit einem Schiff nach Zy-
pern.  

5  Und als sie in die Stadt Salamis ka-
men, verkündigten sie das Wort Got-
tes in den Synagogen der Juden; sie 
hatten aber auch Johannes als Gehil-
fen bei sich. 

5  In Salamis angekommen, 
verkündeten sie das Wort Gottes 
in den jüdischen Synagogen. 
Als Helfer hatten sie noch Johannes 
bei sich. 

5  Als sie in die Stadt Salamis kamen, 
verkündeten sie die Botschaft Gottes 
in den jüdischen Synagogen.[5] Als 
Helfer hatten sie noch Johannes Mar-
kus bei sich. 

5  Gleich nachdem sie in der Stadt Sa-
lamis angekommen waren, verkünde-
ten sie in den Synagogen Gottes Bot-
schaft. Johannes Markus hatten sie als 
Gehilfen bei sich. 

6  Als sie die ganze Insel bis nach 
Paphos durchzogen hatten, trafen sie 
einen Zauberer und falschen Prophe-
ten, einen Juden, der hieß Barjesus; 

6  Dann reisten sie über die ganze In-
sel bis nach Paphos. 
Dort trafen sie einen Juden namens 
Barjesus. 
Der betrieb Zauberei  
und war ein falscher Prophet. 

6  Dann durchzogen sie die ganze In-
sel und kamen nach Paphos. Dort tra-
fen sie einen Juden namens Barjesus, 
der war ein Magier und falscher Pro-
phet. 

6  Dann durchzogen sie die ganze In-
sel und kamen bis nach Paphos. Dort 
trafen sie einen Juden, der sich mit 
Zauberei abgab. Er hieß Barjesus und 
war ein falscher Prophet. 
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7  der war bei dem Statthalter Sergius 
Paulus, einem verständigen Mann. 
Dieser rief Barnabas und Saulus zu 
sich und begehrte, das Wort Gottes zu 
hören. 

7  Er gehörte zum Gefolge des Gou-
verneurs Sergius Paulus, 
der ein gebildeter Mann war. 
Der Gouverneur hatte Barnabas und 
Saulus  
zu sich rufen lassen, 
um die Botschaft Gottes zu hören. 

7  Er gehörte zum Gefolge des römi-
schen Statthalters der Insel, Sergius 
Paulus, einem gebildeten Mann. Der 
Statthalter hatte Barnabas und Sau-
lus rufen lassen und wollte die Bot-
schaft Gottes hören. 

7  Dieser Jude wirkte am Hof des rö-
mischen Statthalters Sergius Paulus, 
einem klugen und sehr verständigen 
Mann. Der Statthalter hatte Barnabas 
und Saulus zu sich eingeladen, weil er 
von ihnen Gottes Botschaft hören 
wollte. 

8  Da widerstand ihnen der Zauberer 
Elymas – denn so wird sein Name 
übersetzt – und versuchte, den Statt-
halter vom Glauben abzuhalten. 

8  Aber der Zauberer Elymas 
– so hieß er auf Griechisch – 
trat ihnen entgegen. 
Er versuchte mit allen Mitteln zu ver-
hindern, 
dass der Gouverneur zum Glauben 
kam. 

8  Aber Elymas, wie Barjesus sich 
auch nannte – das bedeutet »Magier« 
–, trat ihnen entgegen und suchte mit 
allen Mitteln zu verhindern, dass der 
Statthalter der Botschaft glaubte. 

8  Aber Elymas, wie der Zauberer 
auch genannt wurde, trat ihnen ent-
gegen und wollte mit allen Mitteln 
verhindern, dass der Statthalter zum 
Glauben an Christus fand. 

9  Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
voll Heiligen Geistes, sah ihn an 

9  Saulus, 
der auch Paulus heißt, 
nahm Elymas fest in den Blick. 
Erfüllt vom Heiligen Geist, 

9  Saulus – mit seinem römischen Na-
men heißt er übrigens Paulus – sah 
den Magier scharf an; erfüllt vom 
Heiligen Geist, 

9  Vom Heiligen Geist erfüllt sah Sau-
lus, der übrigens auch den Namen 
Paulus trägt, den Zauberer durchdrin-
gend an  

10  und sprach: Du Sohn des Teufels, 
voll aller List und aller Bosheit, du 
Feind aller Gerechtigkeit, hörst du 
nicht auf, krumm zu machen die gera-
den Wege des Herrn? 

10  sagte er: 
»Du bist voll List und Tücke, 
du Sohn des Teufels  
und Gegner von allem, 
was Gott will. 
Willst du nicht endlich aufhören, 
die klaren Anweisungen des Herrn zu 
verdrehen? 

10  sagte er zu ihm: »Du Sohn des 
Teufels, du bist voll List und Tücke 
und kämpfst gegen alles Gute. Willst 
du nicht endlich aufhören, die klaren 
Absichten Gottes zu durchkreuzen? 

10  und sagte: »Du Sohn des Teufels, 
voller List und Bosheit! Du bist ein 
Feind von allem, was gut ist und Gott 
gefällt. Wann endlich wirst du aufhö-
ren, Gottes Wahrheit in Lüge zu ver-
drehen? 

11  Und nun siehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und du sollst blind 
sein und die Sonne eine Zeit lang 
nicht sehen! Auf der Stelle fiel Dun-
kelheit und Finsternis auf ihn, und er 
ging umher und suchte jemanden, der 
ihn an der Hand führte.  
 

11  Jetzt sieh! 
Der Herr wird dich bestrafen! 
Du wirst blind sein 
und eine Zeit lang die Sonne nicht 
mehr sehen!« 
Sofort wurde Elymas in tiefste Dun-
kelheit getaucht. 
Er tappte umher 
und suchte jemanden, 
der ihn an der Hand führte. 

11  Der Herr wird dich dafür bestra-
fen: Du sollst blind sein und für ei-
nige Zeit das Sonnenlicht nicht mehr 
sehen!« Im selben Augenblick fand 
sich der Magier in die tiefste Dunkel-
heit getaucht. Er tappte umher und 
suchte einen, der ihn an der Hand 
führte. 

11  Der Herr wird dich dafür strafen: 
Du sollst blind werden und einige Zeit 
die Sonne nicht sehen können.« Im 
selben Augenblick erblindete der 
Mann. Er tappte hilflos umher und 
brauchte jemanden, der ihn an der 
Hand führte.  

12  Als der Statthalter sah, was ge-
schehen war, wurde er gläubig und 
verwunderte sich über die Lehre des 
Herrn. 

12  Als der Gouverneur sah, 
was geschehen war, 
kam er zum Glauben. 
Er war tief beeindruckt, 
wie mächtig die Lehre des Herrn war. 

12  Als der Statthalter sah, was ge-
schehen war, kam er zum Glauben; 
denn er war tief beeindruckt davon, 
wie mächtig sich die Lehre von Jesus, 
dem Herrn, erwiesen hatte. 

12  Der Statthalter hatte dies alles 
mit angesehen, und von nun an 
glaubte er an den Herrn. Er war tief 
beeindruckt von der Lehre, die Paulus 
weitergab, und von dem, was sie 
bewirkte. 
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In Antiochia in Pisidien  Barnabas und Paulus in Antiochia in 
Pisidien: 
Paulus spricht in der Synagoge 

Die Predigt in der Synagoge von 
Antiochia in Pisidien  

Missionsarbeit in der Stadt Antiochia 
in Pisidien  

13  Paulus aber und die um ihn waren, 
fuhren von Paphos ab und kamen nach 
Perge in Pamphylien. Johannes aber 
trennte sich von ihnen und kehrte zu-
rück nach Jerusalem. 

13  Paulus und seine Begleiter setz-
ten mit dem Schiff 
von Paphos nach Perge in Pamphylien 
über. 
Dort trennte sich Johannes von ihnen 
und kehrte nach Jerusalem zurück. 

13  Paulus und seine Begleiter bestie-
gen in Paphos ein Schiff und fuhren 
nach Perge in Pamphylien. Dort 
trennte sich Johannes Markus von 
ihnen und kehrte nach Jerusalem zu-
rück. 

13  Danach verließen Paulus und seine 
Gefährten Paphos. Mit einem Schiff 
fuhren sie nach Perge in Pamphylien, 
wo sich Johannes Markus von ihnen 
trennte und nach Jerusalem zurück-
kehrte. 

14  Sie aber zogen von Perge weiter 
und kamen nach Antiochia in Pisidien 

14  Paulus und Barnabas 
zogen von Perge aus weiter 
und kamen nach Antiochia in Pisidien. 

14  Die beiden anderen zogen von 
Perge weiter nach Antiochia in Pisi-
dien. 

14  Barnabas und Paulus zogen allein 
weiter nach Antiochia in Pisidien. 
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Bibelarbeit 2  (Apostelgeschichte 13/1-14a)  Elymas der Zauberer 
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 II. Geschichte der Heidenbekehrung 
(Kap. 13-28). 
Bekehrungstätigkeit des Paulus und 
seiner Genossen (13/1-21/14)  

 Die erste Missionsreise des Apostels 
Paulus (Kapitel13/1 bis 14/28) 
Aussendung von Barnabas und Saulus 
durch die Gemeinde in Antiochia  

1  Es waren aber in Antiochia, in der 
dortigen Gemeinde[1], Propheten und 
Lehrer: Barnabas und Simeon, ge-
nannt Niger, und Luzius von Kyrene 
und Manaën, der mit Herodes[2], dem 
Vierfürsten, auferzogen worden war, 
und Saulus. 

1  In Antiochia wirkten damals in der 
dortigen Gemeinde folgende Prophe-
ten und Lehrer: Barnabas, Symeon[1] 
mit dem Beinamen Niger, Lucius aus 
Cyrene, Manaën, der mit dem Vier-
fürsten Herodes erzogen worden war, 
und Saulus. 

1  Und in Antiochia waren in der dor-
tigen Gemeinde einige Propheten und 
Lehrer, nämlich Barnabas und 
Simeon, genannt Niger, und Lucius 
von Kyrene und Manahen, der mit 
dem Vierfürsten Herodes erzogen 
worden war, und Saulus. 

1 In der Gemeinde von Antiochia gab 
es eine Reihe von Propheten und Leh-
rern: Barnabas, Simeon, genannt »der 
Schwarze«, Luzius aus Zyrene, 
Manaën, der zusammen mit dem Fürs-
ten Herodes aufgewachsen war, und 
Saulus. 

2  Während sie aber dem Herrn dien-
ten und fasteten, sprach der Heilige 
Geist: Sondert mir nun Barnabas und 
Saulus zu dem Werk aus, zu dem ich 
sie berufen habe!  

2  Als sie nun einst dem Herrn Got-
tesdienst hielten und fasteten, gebot 
der heilige Geist: »Sondert mir doch 
Barnabas und Saulus für das Werk 
aus, zu dem ich sie berufen habe!« 

2  Als sie nun dem Herrn dienten und 
fasteten, sprach der Heilige Geist: 
Sondert mir Barnabas und Saulus aus 
zu dem Werk, zu dem ich sie berufen 
habe! 

2  Eines Tages, während die Ge-
meinde dem Herrn mit Gebet und Fas-
ten diente, sagte der Heilige Geist: 
»Stellt mir Barnabas und Saulus für 
die Aufgabe frei, zu der ich sie beru-
fen habe!« 

3  Da fasteten und beteten sie; und 
als sie ihnen die Hände aufgelegt hat-
ten, entließen sie sie. 

3  Da fasteten und beteten sie, leg-
ten ihnen die Hände auf und ließen 
sie ziehen. 

3  Da fasteten und beteten sie, leg-
ten ihnen die Hände auf und ließen 
sie ziehen. 

3  Da legte man den beiden nach wei-
terem Fasten und Beten die Hände 
auf und ließ sie ziehen. 

Barnabas und Paulus auf Zypern   Barnabas und Saulus verkündigen 
das Evangelium auf Zypern  

Auf Zypern: Zusammenstoß mit einem 
jüdischen Magier, Erfolg bei dem 
Prokonsul der Insel  

4  Sie nun, ausgesandt von dem Heili-
gen Geist, gingen hinab nach Seleuzia, 
und von dort segelten sie nach 
Zypern. 

4  So gingen denn die beiden, vom 
heiligen Geist ausgesandt, nach Se-
leucia hinab, fuhren von dort zu 
Schiff nach Cypern  

4  Diese nun, ausgesandt vom Heili-
gen Geist, zogen hinab nach Seleucia 
und fuhren von dort mit dem Schiff 
nach Zypern.  

4  Auf diese Weise vom Heiligen Geist 
ausgesandt, gingen Barnabas und Sau-
lus nach Seleuzia hinunter und nah-
men dort ein Schiff, das nach Zypern 
fuhr;  

5  Und als sie in Salamis waren, ver-
kündigten sie das Wort Gottes in den 
Synagogen der Juden. Sie hatten aber 
auch Johannes zum Diener. 

5  und verkündigten nach ihrer An-
kunft dort in Salamis das Wort Gottes 
in den Synagogen der Juden; als Ge-
hilfen hatten sie noch Johannes (Mar-
kus) bei sich. 

5  Und als sie in Salamis angekommen 
waren, verkündigten sie das Wort 
Gottes in den Synagogen der Juden. 
Sie hatten aber auch Johannes als 
Diener. 

5  als Helfer hatten sie Johannes 
dabei. In Salamis angekommen, ver-
kündeten sie die Botschaft Gottes in 
den jüdischen Synagogen der Stadt. 

6  Als sie aber die ganze Insel bis 
Paphos durchzogen hatten, fanden sie 
einen Mann, einen Magier, einen fal-
schen Propheten, einen Juden, mit 
Namen Barjesus, 

6  Nachdem sie nun die ganze Insel 
bis nach Paphos durchzogen hatten, 
trafen sie dort einen jüdischen Zau-
berer und falschen Propheten na-
mens Barjesus, 

6  Und als sie die Insel bis nach 
Paphos durchzogen hatten, trafen sie 
einen Zauberer und falschen Propheten 
an, einen Juden namens Bar-Jesus, 

6  Anschließend durchzogen sie die 
ganze Insel, bis sie nach Paphos ka-
men. Dort begegneten sie einem Ju-
den, der ein Magier und ein falscher 
Prophet war. Er hieß Barjesus 



7  der bei dem Prokonsul Sergius Pau-
lus war, einem verständigen Mann. 
Dieser rief Barnabas und Saulus herbei 
und begehrte das Wort Gottes zu hö-
ren. 

7  der zu der Umgebung des (römi-
schen) Statthalters Sergius Paulus, 
eines verständigen Mannes, gehörte. 
Dieser ließ Barnabas und Saulus zu 
sich rufen und wünschte von ihnen 
das Wort Gottes zu hören. 

7  der sich bei dem Statthalter Ser-
gius Paulus aufhielt, einem verständi-
gen Mann. Dieser ließ Barnabas und 
Saulus holen und wünschte das Wort 
Gottes zu hören. 

7  und gehörte zum Gefolge von Ser-
gius Paulus, dem Prokonsul der Insel, 
einem klugen und vernünftigen Mann. 
Dieser hatte Barnabas und Saulus zu 
sich eingeladen, weil er sehr daran in-
teressiert war, die Botschaft Gottes 
zu hören. 

8  Elymas aber, der Magier - denn so 
wird sein Name übersetzt -, wider-
stand ihnen und suchte den Prokonsul 
vom Glauben abzubringen. 

8  Da trat aber Elymas, der Zauberer 
– so lautet nämlich sein Name über-
setzt –, ihnen entgegen und suchte 
den Statthalter vom Glauben abzu-
halten. 

8  Doch Elymas, der Zauberer (denn 
so wird sein Name übersetzt), leis-
tete ihnen Widerstand und suchte 
den Statthalter vom Glauben abzu-
halten. 

8  Doch Barjesus (oder Elymas, wie 
der Magier auch genannt wurde  – 
Elymas bedeutet »Zauberer«) griff die 
beiden heftig an und versuchte mit al-
len Mitteln, den Prokonsul vom Glau-
ben abzuhalten. 

9  Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
blickte, mit Heiligem Geist erfüllt, 
fest auf ihn hin 

9  Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
blickte ihn fest an und sagte, voll 
heiligen Geistes: 

9  Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
voll Heiligen Geistes, blickte ihn fest 
an 

9  Da blickte ihn Saulus – sein römi-
scher Name ist Paulus – durchdringend 
an. Vom Heiligen Geist erfüllt,  

10  und sprach: Du, voll aller List und 
aller Bosheit, Sohn des Teufels, Feind 
aller Gerechtigkeit! Willst du nicht 
aufhören, die geraden Wege des 
Herrn zu verkehren? 

10  »O du Teufelssohn, der du ganz 
voll von lauter Lug und Trug bist, du 
Feind aller Gerechtigkeit, wirst du 
nicht aufhören, die geraden Wege 
des Herrn krumm zu machen? 

10  und sprach: O du Sohn des Teu-
fels, voll von aller List und aller Bos-
heit, du Feind aller Gerechtigkeit, 
wirst du nicht aufhören, die geraden 
Wege des Herrn zu verkehren? 

10  sagte er zu ihm: »Du Sohn des 
Teufels, hinterhältig und durchtrieben 
bist du, ein Feind von allem, was gut 
und richtig ist! Wann hörst du endlich 
auf, dich dem Herrn in den Weg zu 
stellen, um seine guten Pläne zu 
durchkreuzen? 

11  Und jetzt siehe, die Hand des 
Herrn ist auf dir! Und du wirst blind 
sein und die Sonne eine Zeit lang 
nicht sehen. Und sogleich fiel Dunkel 
und Finsternis auf ihn; und er tappte 
umher und suchte solche, die ihn an 
der Hand leiteten. 

11  Jetzt aber kommt die Hand des 
Herrn über dich: du sollst blind sein 
und das Sonnenlicht eine Zeitlang 
nicht sehen!« Da fiel augenblicklich 
Dunkel und Finsternis auf ihn: er 
tappte umher und suchte nach je-
mandem, der ihn an der Hand führen 
sollte. 

11  Und nun siehe, die Hand des 
Herrn kommt über dich, und du wirst 
eine Zeit lang blind sein und die 
Sonne nicht sehen! Augenblicklich 
aber fiel Dunkel und Finsternis auf 
ihn, und er tappte umher und suchte 
Leute, die ihn führen könnten. 

11  Doch jetzt bekommst du die 
´mächtige` Hand des Herrn zu spü-
ren: Du wirst eine Zeitlang blind sein 
und die Sonne nicht sehen können!« 
Im selben Augenblick fand sich der 
Magier in tiefste Dunkelheit gehüllt; 
er tappte hilflos umher und suchte je-
mand, der bereit war, ihn an der 
Hand zu führen. 

12  Dann, als der Prokonsul sah, was 
geschehen war, glaubte er, erstaunt 
über die Lehre des Herrn. 

12  Als der Statthalter den Vorgang 
sah, kam er zum Glauben und war 
voll Staunens über die (Kraft der) 
Lehre des Herrn. 

12  Als nun der Statthalter sah, was 
geschehen war, wurde er gläubig, be-
troffen von der Lehre des Herrn. 

12  Als der Prokonsul das sah, kam er 
zum Glauben, tief beeindruckt von 
der Lehre des Herrn, ´die solche 
Dinge bewirkte`. 

Tätigkeit in Antiochia in Pisidien    Im pisidischen Antiochia: 
Paulus predigt in der Synagoge  



13 Als aber Paulus und seine Begleiter 
von Paphos abgefahren waren, kamen 
sie nach Perge in Pamphylien. Johan-
nes aber sonderte sich von ihnen ab 
und kehrte nach Jerusalem zurück.  

13  Von Paphos gingen Paulus und 
seine Gefährten wieder in See und 
kamen nach Perge in Pamphylien; 
hier trennte sich Johannes von ihnen 
und kehrte nach Jerusalem zurück. 

13  Paulus und seine Gefährten aber 
fuhren von Paphos ab und kamen 
nach Perge in Pamphylien; Johannes 
trennte sich jedoch von ihnen und 
kehrte nach Jerusalem zurück. 

13 Paulus und seine Begleiter brachen 
wieder auf; sie bestiegen ein Schiff 
und fuhren von Paphos nach Perge in 
Pamphylien. Dort trennte sich Johan-
nes von Paulus und Barnabas. Wäh-
rend Johannes nach Jerusalem zu-
rückkehrte,  

  Die Verkündigung des Paulus vor den 
Juden von Antiochia in Pisidien  

 

14  Sie aber zogen von Perge aus hin-
durch und kamen nach Antiochia in 
Pisidien; 

14  Sie aber zogen von Perge aus 
landeinwärts weiter und gelangten 
nach dem pisidischen Antiochia, 

14  Sie aber zogen von Perge weiter 
und kamen nach Antiochia in Pisidien 

14  zogen die beiden anderen von 
Perge aus landeinwärts, bis sie in das 
an der Grenze zu Pisidien gelegene 
Antiochia kamen. 
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In Lystra  Paulus und Barnabas in Lystra 
 

Paulus und Barnabas in Lystra  Heilung eines Gelähmten in Lystra  

8  Und es war ein Mann in Lystra, der 
saß da ohne Kraft in den Füßen; er 
war gelähmt von Mutterleib an und 
hatte noch nie gehen können. 

8  In Lystra wohnte ein Mann, 
der keine Kraft in seinen Beinen 
hatte. 
Er war von Geburt an gelähmt 
und hatte noch nie einen Schritt getan. 

8  In Lystra sahen Paulus und 
Barnabas einen Mann sitzen, der seit 
seiner Geburt gelähmt war. Seine 
Füße waren kraftlos; er hatte in sei-
nem ganzen Leben noch keinen 
Schritt getan. 

8  In Lystra lebte ein Mann, dessen 
Füße von Geburt an gelähmt und 
kraftlos waren. Noch nie hatte er ei-
nen Schritt gehen können. 

9  Der hörte Paulus reden. Und als 
dieser ihn ansah und merkte, dass er 

glaubte, ihm könne geholfen werden, 

9  Dieser Mann war unter den Zuhö-
rern, 

als Paulus redete. 
Paulus blickte den Gelähmten an. 
Er sah, 
dass der Mann fest darauf vertraute, 
geheilt zu werden. 

9  Er hörte zu, wie Paulus die Gute 
Nachricht verkündete. Paulus blickte 

ihn an, und als er merkte, dass der 
Gelähmte das feste Vertrauen hatte, 
geheilt zu werden, 

9  Dieser Mann hörte Paulus predigen. 
Paulus wurde auf ihn aufmerksam und 

sah, dass der Mann glaubte, er könne 
geheilt werden. 

10  sprach er mit lauter Stimme: Stell 
dich aufrecht auf deine Füße! Und er 
sprang auf und ging umher. 

10  Da rief er laut: 
»Stell dich auf deine Beine – 
gerade und aufrecht!« 
Da sprang der Gelähmte auf 
und tat die ersten Schritte. 

10  sagte er laut: »Steh auf, stell 
dich aufrecht auf deine Beine!« Da 
sprang der Mann auf und ging umher. 

10  Laut rief er ihm zu: »Steh auf, 
stell dich auf deine Füße!« Da sprang 
der Mann auf und konnte gehen. 

11  Da aber das Volk sah, was Paulus 
getan hatte, erhoben sie ihre Stimme 
und riefen auf Lykaonisch: Die Götter 
sind den Menschen gleich geworden 
und zu uns herabgestiegen. 

11  Als die Leute sahen, 
was Paulus getan hatte, 
riefen sie auf Lykaonisch: 
»Die Götter haben Menschengestalt 
angenommen 
und sind zu uns herabgestiegen!« 

11  Als die Volksmenge sah, was Pau-
lus getan hatte, riefen alle in ihrer 
lykaonischen Sprache: »Die Götter 
haben Menschengestalt angenommen 
und sind zu uns herabgestiegen!« 

11  Als die Leute erkannten, was Pau-
lus getan hatte, riefen sie in ihrer 
Muttersprache: »Die Götter sind als 
Menschen zu uns herabgekommen!« 

12 Und sie nannten Barnabas Zeus und 

Paulus Hermes, weil er das Wort 
führte.  

12  Sie nannten Barnabas Zeus  

und Paulus Hermes, 
weil er der Wortführer war. 

12  Sie nannten Barnabas Zeus und 

Paulus nannten sie Hermes – weil er 
das Wort geführt hatte.  

12 Sie nannten Barnabas »Zeus« und 

Paulus »Hermes«, weil er der Wort-
führer war. 

13  Und der Priester vom Tempel des 
Zeus vor der Stadt brachte Stiere und 
Kränze an die Stadttore und wollte 
mit dem Volk opfern. 

13  Der Priester aus dem Zeustempel 
vor der Stadt 
brachte Stiere und Blumenkränze 
zum Stadttor. 
Zusammen mit den Leuten 
wollte er den beiden Opfer darbringen. 

13  Der Priester aus dem Zeus-Tem-
pel vor der Stadt brachte Stiere und 
Blumenkränze ans Stadttor und 
wollte zusammen mit der Menge den 
beiden Opfer darbringen. 

13  Der Priester des Zeustempels vor 
den Toren der Stadt brachte Stiere 
und Kränze zum Stadttor, um den 
Aposteln zusammen mit dem ganzen 
Volk ein Opfer zu bringen. 

14  Als das die Apostel Barnabas und 
Paulus hörten, zerrissen sie ihre Klei-
der und sprangen unter das Volk und 
schrien: 

14  Als die Apostel Barnabas und Pau-
lus das hörten, 
zerrissen sie ihre Kleider. 
Sie stürzten sich in die Menge 
und riefen: 

14  Als die Apostel merkten, was da 
vor sich ging, zerrissen sie ihre Klei-
der, stürzten sich in die Menge und 
riefen: 

14  Als Paulus und Barnabas begriffen, 
was sie vorhatten, zerrissen sie ihre 
Kleider, liefen unter die Menge und 
riefen entsetzt: 
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15  Ihr Männer, was macht ihr da? Wir 
sind auch sterbliche Menschen wie ihr 
und predigen euch das Evangelium, 
dass ihr euch bekehren sollt von die-
sen nichtigen Göttern zu dem leben-
digen Gott, der Himmel und Erde und 
das Meer und alles, was darin ist, ge-
macht hat. 

15  »Männer, was tut ihr da? 
Wir sind doch Menschen genau wie 
ihr. 
Wir verkünden euch die Gute 
Nachricht, 
damit ihr euch von diesen nutzlosen 
Götzen abwendet. 
Wendet euch dem lebendigen Gott zu! 
Er hat Himmel, Erde und Meer ge-
schaffen 
mit allem, was darin ist. 

15  »Ihr Männer, was macht ihr da? 
Wir sind doch Menschen genauso wie 
ihr! Mit unserer Botschaft wollen wir 
euch ja gerade dazu aufrufen, dass 
ihr euch abwendet von all diesen 
Göttern, die gar keine sind, und euch 
dem lebendigen Gott zuwendet – 
dem Gott, der Himmel, Erde, Meer 
und alles, was lebt, geschaffen hat! 

15  »Ihr Leute, was macht ihr da? Wir 
sind nur Menschen aus Fleisch und 
Blut wie ihr. Wir verkünden euch doch 
die rettende Botschaft, damit ihr 
euch von diesen toten Götzen abwen-
det und an den lebendigen Gott 
glaubt. Er hat den Himmel, die Erde, 
das Meer und alles, was darin ist, er-
schaffen! 

16  Zwar hat er in den vergangenen 
Zeiten alle Heiden ihre eigenen Wege 
gehen lassen; 

16  In den vergangenen Zeiten 
ließ Gott alle heidnischen Völker  
ihre eigenen Wege gehen. 

16  Bis jetzt hat er alle Völker außer 
den Juden ihre eigenen Wege gehen 
lassen. 

16  Bisher hat er die nichtjüdischen 
Völker ihre eigenen Wege gehen las-
sen. 

17  und doch hat er sich selbst nicht 
unbezeugt gelassen, hat viel Gutes 
getan und euch vom Himmel Regen 
und fruchtbare Zeiten gegeben, hat 
euch ernährt und eure Herzen mit 
Freude erfüllt. – 

17  Und doch hat er sich auch ihnen 
immer wieder deutlich zu erkennen 
gegeben – 
durch all das Gute, 
das er tut: 
Vom Himmel her gibt er euch Regen 
und lässt die Ernte reifen. 
Er schenkt euch Nahrung 
und erfüllt euer Herz mit Freude.« 

17  Und doch hat er sich auch ihnen 
schon immer zu erkennen gegeben: 
Er ist es doch, der euch Wohltaten 
erweist! Er gibt euch den Regen und 
lässt die Ernte reifen! Er gibt euch zu 
essen und macht euch froh und 
glücklich!« 

17  Aber er zeigte ihnen immer wie-
der, dass er lebt; denn er hat euch 
viel Gutes getan. Ihm verdankt ihr 
den Regen und die guten Ernten; er 
gibt euch zu essen und macht euch 
glücklich.« 

18  Und obwohl sie das sagten, konn-
ten sie kaum das Volk davon abbrin-
gen, ihnen zu opfern. 

18  Doch selbst mit diesen Worten 
konnten Paulus und Barnabas 
die Leute kaum davon abhalten, 
ihnen Opfer darzubringen. 

18  Doch auch damit konnten sie die 
Leute kaum davon abbringen, ihnen 
zu opfern. 

18  Mit diesen Worten konnten Paulus 
und Barnabas die Leute nur mit Mühe 
davon abhalten, ihnen zu opfern. 

19  Es kamen aber von Antiochia und 
Ikonion Juden dorthin und überrede-
ten das Volk und steinigten Paulus 
und schleiften ihn zur Stadt hinaus 

und meinten, er wäre gestorben. 

19  Aber dann kamen Juden aus Anti-
ochia und aus Ikonion. 
Sie brachten die Menge auf ihre Seite 
und steinigten Paulus. 

Dann schleiften sie ihn aus der Stadt 
hinaus, 
denn sie hielten ihn für tot. 

19  Aber dann kamen Juden aus Anti-
ochia in Pisidien und aus Ikonion. Sie 
brachten die Menge auf ihre Seite 
und bewarfen Paulus mit Steinen. Da-

rauf schleiften sie ihn aus der Stadt 
hinaus; denn sie hielten ihn für tot. 

19  Dann aber kamen Juden aus Antio-
chia und Ikonion. Sie hetzten die 
Volksmenge gegen die Apostel so sehr 
auf, dass Paulus gesteinigt wurde. 

Weil die Leute Paulus für tot hielten, 
schleiften sie ihn zur Stadt hinaus. 

20  Als ihn aber die Jünger umringten, 
stand er auf und ging in die Stadt. Am 
nächsten Tag zog er mit Barnabas 
weiter nach Derbe; 

20  Doch als sich die Jünger um ihn 
drängten, 
stand er auf 
und ging in die Stadt zurück. 
Am nächsten Tag machte er sich mit 
Barnabas 
auf den Weg nach Derbe. 
Paulus und Barnabas in Derbe – Rück-
reise nach Antiochia und Besuche bei 
den Gemeinden 

20  Doch als die Christen sich um ihn 
drängten, kam er wieder zu sich, 
stand auf und ging ganz offen in die 
Stadt zurück. Am nächsten Tag 
machte er sich mit Barnabas auf den 
Weg nach Derbe. 

20  Doch als die Jünger ihn umring-
ten, kam Paulus wieder zu sich, stand 
auf und ging in die Stadt zurück. Am 
folgenden Tag zog er mit Barnabas 
weiter nach Derbe. 
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Die Rückkehr nach Antiochia in 
Syrien  

 Besuch der Gemeinden auf der 
Rückreise von Derbe aus  

Paulus und Barnabas kehren nach 
Antiochia in Syrien zurück  

21  und sie predigten dieser Stadt das 
Evangelium und unterwiesen viele. 
Dann kehrten sie zurück nach Lystra 
und Ikonion und Antiochia, 

21  In Derbe verkündeten Paulus und 
Barnabas 
die Gute Nachricht  
und konnten viele Jünger gewinnen. 
Dann machten sie sich auf den Rück-
weg 
und kamen über Lystra und Ikonion  
schließlich nach Antiochia. 

21  In Derbe verkündeten Paulus und 
Barnabas die Gute Nachricht und 
konnten viele Menschen als Jünger 
und Jüngerinnen für Jesus gewinnen. 
Dann traten sie die Rückreise an. Sie 
kamen wieder nach Lystra und dann 
nach Ikonion und schließlich nach 
dem pisidischen Antiochia. 

21  Nachdem Paulus und Barnabas in 
Derbe die rettende Botschaft gepre-
digt hatten und viele dort Christen 
geworden waren, machten sich die 
beiden auf den Rückweg und kamen 
wieder durch Lystra, Ikonion und Anti-
ochia. 

22  stärkten die Seelen der Jünger 
und ermahnten sie, im Glauben zu 
bleiben, und sagten: Wir müssen 
durch viele Bedrängnisse in das Reich 

Gottes eingehen. 

22  Überall machten sie den Jüngern 
Mut 
und ermahnten sie, 
unbeirrt am Glauben festzuhalten: 

»Nach Gottes Plan werden wir 
durch große Not hindurch 
schließlich in das Reich Gottes 
gelangen.« 

22  Überall machten sie den Christen 
Mut und ermahnten sie, unbeirrt am 
Glauben festzuhalten. »Der Weg in 
Gottes neue Welt«, sagten sie zu 

ihnen, »führt uns durch viel Not und 
Verfolgung. So ist es der Wille 
Gottes.« 

22  Dort stärkten sie die jungen Chris-
ten und ermutigten sie, in ihrem 
Glauben festzubleiben. Sie erinnerten 
sie noch einmal daran: »Der Weg in 

Gottes Reich führt durch viel Leid und 
Verfolgung.« 
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Bibelarbeit 3  (Apostelgeschichte 14/8-22)  Heilung eines Gelähmten in Lystra 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Heilung eines Lahmen in Lystra - 
Steinigung des Paulus  

Heilung eines Lahmgeborenen und 
Steinigung des Paulus in Lystra; 
die beiden Apostel entweichen 
nach Derbe 

Die Heilung eines Lahmen in Lystra  In Lystra: Heilung eines Gelähmten 

8  Und ein Mann in Lystra saß da, 
kraftlos an den Füßen, lahm von sei-
ner Mutter Leib an, der niemals um-
hergegangen war. 

8  Nun wohnte da in Lystra ein Mann, 
der keine Kraft in seinen Beinen 
hatte; er war von Geburt an lahm 
und hatte noch niemals gehen kön-
nen.  

8  Und in Lystra saß ein Mann mit ge-
brechlichen Füßen, der von Geburt 
an gelähmt war und niemals hatte 
gehen können. 

8  In Lystra lebte ein Mann, der ver-
krüppelte Füße hatte; er war von Ge-
burt an gelähmt und hatte noch nie 
auch nur einen Schritt getan.  

9  Dieser hörte Paulus reden; als der 

ihn fest anblickte und sah, dass er 
Glauben hatte, geheilt zu werden, 

9  Dieser hörte der Predigt des Paulus 

zu; und als dieser ihn fest ansah und 
erkannte, dass er den Glauben hatte, 
der zu seiner Heilung nötig war, 

9  Dieser hörte den Paulus reden; und 

als der ihn anblickte und sah, dass er 
Glauben hatte, geheilt zu werden, 

9  Dieser Mann war unter den Zuhö-

rern, als Paulus ´das Evangelium` ver-
kündete. Paulus blickte ihn aufmerk-
sam an, und als er merkte, dass der 
Gelähmte Vertrauen ´zu Jesus` ge-
fasst hatte und dass er überzeugt 
war, er könne geheilt werden, 

10  sprach er mit lauter Stimme: 
Stelle dich gerade hin auf deine Füße! 
Und er sprang auf und ging umher. 

10  rief er ihm mit lauter Stimme zu: 
»Stelle dich aufrecht auf deine Füße 
hin!« Da sprang er auf und ging um-
her. 

10  sprach er mit lauter Stimme: Steh 
aufrecht auf deine Füße! Und er 
sprang auf und ging umher. 

10  sagte er mit lauter Stimme zu 
ihm: »Steh auf! Stell dich auf deine 
Füße und richte dich auf!« Da sprang 
der Mann auf und begann umherzuge-
hen. 

   Aufruf zur Umkehr  

11  Als die Volksmengen aber sahen, 
was Paulus tat, erhoben sie ihre 
Stimme und sagten auf Lykaonisch: 
Die Götter sind den Menschen gleich 
geworden und sind zu uns herabge-

kommen. 

11  Als nun die Volksmenge sah, was 
Paulus getan hatte, erhoben sie ihre 
Stimme und riefen auf lykaonisch 
aus: »Die Götter haben Menschenge-
stalt angenommen und sind zu uns 

herabgekommen!« 

11  Als aber die Volksmenge sah, was 
Paulus getan hatte, erhoben sie ihre 
Stimme und sprachen auf Lykaonisch: 
Die Götter sind Menschen gleich ge-
worden und zu uns herabgekommen! 

11  Als die Volksmenge sah, was durch 
Paulus geschehen war, brach ein Tu-
mult los, und die Leute riefen auf 
Lykaonisch: »Die Götter haben Men-
schengestalt angenommen und sind zu 

uns herabgekommen!« 

12  Und sie nannten den Barnabas 
Zeus, den Paulus aber Hermes, weil 
er es war, der das Wort führte. 

12  Dabei nannten sie Barnabas 
Zeus[4] und den Paulus Hermes, weil 
dieser es war, der das Wort führte; 

12  Und sie nannten den Barnabas 
Zeus, den Paulus aber Hermes, weil 
er das Wort führte. 

12  Sie nannten Barnabas Zeus, und 
Paulus nannten sie Hermes, weil er 
der Wortführer war. 

13  Der Priester des Zeustempels 
aber, der vor der Stadt war, brachte 
Stiere und Kränze an die Tore und 
wollte mit den Volksmengen opfern. 

13  und der Priester des Zeus, der vor 
der Stadt seinen Tempel hatte, 
brachte Stiere und Kränze an das 
Stadttor und wollte mit den Volks-
scharen Opfer darbringen. 

13  Und der Priester des Zeus, dessen 
Tempel sich vor ihrer Stadt befand, 
brachte Stiere und Kränze an die 
Tore und wollte samt dem Volk op-
fern. 

13  Der Priester des vor der Stadt ge-
legenen Zeustempels brachte Stiere 
und Kränze zum Stadttor und wollte – 
zusammen mit der Bevölkerung – 
Barnabas und Paulus Opfer darbrin-
gen. 

14  Als aber die Apostel Barnabas und 
Paulus es hörten, zerrissen sie ihre 
Kleider, sprangen hinaus unter die 
Volksmenge und riefen 

14  Als die Apostel Barnabas und Pau-
lus das vernahmen, zerrissen sie ihre 
Kleider, sprangen in die Volksmenge 
hinein 

14  Als aber die Apostel Barnabas und 
Paulus das hörten, zerrissen sie ihre 
Kleider, und sie eilten zu der Volks-
menge, riefen 

14  Als den beiden Aposteln erklärt 
wurde, was die Leute vorhatten, zer-
rissen sie entsetzt ihre Kleider, stürz-
ten sich in die Menge und riefen: 



15  und sprachen: Männer, warum tut 
ihr dies? Auch wir sind Menschen von 
gleichen Empfindungen wie ihr und 
verkündigen euch, dass ihr euch von 
diesen nichtigen Götzen bekehren 
sollt zu dem lebendigen Gott, der den 
Himmel und die Erde und das Meer 
gemacht hat und alles, was in ihnen 
ist. 

15  und riefen laut: »Ihr Männer, was 
tut ihr da? Wir sind auch nur Men-
schen von derselben Art wie ihr und 
verkündigen euch die Heilsbotschaft, 
damit ihr euch von diesen Verkehrt-
heiten zu dem lebendigen Gott be-
kehrt, der den Himmel und die Erde, 
das Meer und alles, was darin ist, ge-
schaffen hat (2.Mose 20/11). 

15  und sprachen: Ihr Männer, was 
tut ihr da? Auch wir sind Menschen, 
von gleicher Art wie ihr, und verkün-
digen euch das Evangelium, dass ihr 
euch von diesen nichtigen [Götzen] 
bekehren sollt zu dem lebendigen 
Gott, der den Himmel und die Erde 
gemacht hat, das Meer und alles, was 
darin ist! 

15  »Liebe Leute, was macht ihr da? 
Wir sind doch auch nur Menschen – 
Menschen wie ihr! Und mit der guten 
Nachricht, die wir euch bringen, for-
dern wir euch ja gerade dazu auf, 
euch von all diesen Göttern abzuwen-
den, die gar keine sind. Wendet euch 
dem lebendigen Gott zu, dem Gott, 
der den Himmel, die Erde und das 
Meer geschaffen hat, ´das ganze Uni-
versum` mit allem, was darin ist! 

16  Er ließ in den vergangenen Ge-
schlechtern alle Nationen in ihren ei-
genen Wegen gehen, 

16  Er hat in den vergangenen Zeiten 
alle Heidenvölker ihre eigenen Wege 
gehen lassen, 

16  Er ließ in den vergangenen Gene-
rationen alle Heiden ihre eigenen 
Wege gehen; 

16  Zwar ließ er in der Vergangenheit 
alle Völker ihre eigenen Wege gehen. 

17  obwohl er sich doch nicht unbe-
zeugt gelassen hat, indem er Gutes 
tat und euch vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gab und eure Her-
zen mit Speise und Fröhlichkeit er-
füllte. 

17  doch sich durch seine Wohltaten 
nicht unbezeugt gelassen, indem er 
euch Regen und fruchtbare Zeiten 
vom Himmel her gesandt und euch 
reichlich Nahrung geschenkt und eure 
Herzen mit Freude erfüllt hat.« 

17  und doch hat er sich selbst nicht 
unbezeugt gelassen; er hat uns Gutes 
getan, uns vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben und un-
sere Herzen erfüllt mit Speise und 
Freude. 

17  Doch er gab sich ihnen schon im-
mer zu erkennen, indem er ihnen Gu-
tes tat. Er ist es, der euch vom Him-
mel her Regen schickt und euch zu 
den von ihm bestimmten Zeiten rei-
che Ernten schenkt; er gibt euch Nah-
rung im Überfluss und erfüllt euer 
Herz mit Freude.« 

18  Und als sie dies sagten, beruhig-
ten sie mit Mühe die Volksmengen, 
dass sie ihnen nicht opferten. 

18  Durch diese Worte brachten sie 
die Menge nur mit Mühe davon ab, 
ihnen zu opfern. 

18  Obgleich sie dies sagten, konnten 
sie die Menge kaum davon abbringen, 
ihnen zu opfern. 

18  Mit diesen Worten konnten Paulus 
und Barnabas, wenn auch nur mit 
größter Mühe, die Volksmenge davon 
abhalten, ihnen Opfer darzubringen. 

  Paulus wird in Lystra gesteinigt. 
Rückreise nach Antiochia  

Rettung aus tödlicher Gefahr  

19  Es kamen aber aus Antiochia und 
Ikonion Juden an, und nachdem sie 
die Volksmengen überredet und Pau-

lus gesteinigt hatten, schleiften sie 
ihn zur Stadt hinaus, da sie meinten, 
er sei gestorben. 

19  Es kamen dann aber Juden aus 
Antiochia und Ikonium herüber, wel-
che die Einwohnerschaft umstimm-

ten[8]; sie steinigten Paulus und 
schleiften ihn zur Stadt hinaus in der 
Meinung, er sei tot. 

19  Es kamen aber aus Antiochia und 
Ikonium Juden herbei; die überrede-
ten die Volksmenge und steinigten 

Paulus und schleiften ihn vor die 
Stadt hinaus in der Meinung, er sei 
gestorben. 

19  Aber dann kamen Juden aus Antio-
chia und Ikonion und redeten so lange 
auf die Bevölkerung von Lystra ein, 

bis sie sie auf ihre Seite gezogen hat-
ten. Daraufhin steinigten sie Paulus, 
und als sie ihn für tot hielten, schleif-
ten sie ihn zur Stadt hinaus. 

20  Als aber die Jünger ihn umringten, 
stand er auf und ging in die Stadt hin-
ein; und am folgenden Tag zog er mit 
Barnabas aus nach Derbe. 

20  Als ihn aber die Jünger umring-
ten, stand er auf und ging wieder in 
die Stadt hinein. 

20  Doch als ihn die Jünger umring-
ten, stand er auf und ging in die 
Stadt. Und am folgenden Tag zog er 
mit Barnabas fort nach Derbe. 

20  Doch als ihn dann die Jünger um-
ringten, ´kam er wieder zu sich`. Er 
stand auf und ging in die Stadt zu-
rück. Am nächsten Tag machte er sich 
zusammen mit Barnabas auf den Weg 
nach Derbe. 

  
 
 

  



Evangeliumsverkündigung in Derbe 
und Rückkehr nach Antiochia  

  Missionstätigkeit in Derbe. Besuch 
der neugegründeten Gemeinden und 
Beendigung der Missionsreise  

21  Und als sie jener Stadt das Evan-
gelium verkündigt und viele zu Jün-
gern gemacht hatten, kehrten sie 
nach Lystra und Ikonion und Antiochia 
zurück. 

21  Am folgenden Tage zog er dann 
mit Barnabas nach Derbe weiter. Sie 
verkündigten die Heilsbotschaft 
(auch) in dieser Stadt und kehrten, 
nachdem sie zahlreiche Jünger ge-
wonnen hatten, nach Lystra, Ikonium 
und (dem pisidischen) Antiochia zu-
rück. 

21  Und nachdem sie in dieser Stadt 
das Evangelium verkündigt und eine 
schöne Zahl Jünger gewonnen hat-
ten, kehrten sie wieder nach Lystra 
und Ikonium und Antiochia zurück; 

21  Auch in Derbe verkündeten Paulus 
und Barnabas das Evangelium, und 
zahlreiche Einwohner wurden durch 
sie zu Jüngern ´des Herrn`. Danach 
machten sie sich auf den Rückweg. 
Sie reisten wieder über Lystra, Iko-
nion und Antiochia, Schweres durch-
machen, ehe wir in sein Reich kom-
men.« 

22  Sie stärkten die Seelen der Jünger 
und ermahnten sie, im Glauben zu 

verharren, und sagten, dass wir durch 
viele Bedrängnisse in das Reich Gottes 
hineingehen müssen. 

22  Sie stärkten überall die Herzen 
der Jünger, ermahnten sie zu festem 

Ausharren im Glauben und wiesen sie 
darauf hin, dass wir durch viele Lei-
den in das Reich Gottes eingehen 
müssen. 

22  dabei stärkten sie die Seelen der 
Jünger und ermahnten sie, unbeirrt 

im Glauben zu bleiben, und [sagten 
ihnen,] dass wir durch viele Bedräng-
nisse in das Reich Gottes eingehen 
müssen. 

22  und in allen drei Städten stärkten 
sie die Jünger ´in ihrem Vertrauen 

auf Jesus` und ermutigten sie dazu, 
unbeirrt am Glauben festzuhalten. 
»´Nach Gottes Plan`«, so sagten sie 
zu ihnen, »müssen wir viel 

 



Bibelarbeit 4  (Apostelgeschichte 16/1-18)  Bekehrung der Lydia 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

In Kleinasien  Paulus gewinnt Timotheus als 
Begleiter 

Paulus gewinnt Timotheus. Be-
kanntgabe des Beschlusses von Je-
rusalem  

Paulus gewinnt Timotheus als Mitar-
beiter  

1  Er kam auch nach Derbe und 
Lystra; und siehe, dort war ein Jünger 
mit Namen Timotheus, der Sohn einer 
jüdischen Frau, die gläubig war, und 
eines griechischen Vaters. 

1  Paulus kam wieder nach Derbe und 
Lystra. Sieh doch! 
In Lystra lebte ein Jünger namens 
Timotheus. 
Er war der Sohn einer Christin jüdi-
scher Herkunft, 
aber sein Vater war Grieche. 

1  Paulus kam auch wieder nach 
Derbe und nach Lystra. In Lystra 
lebte ein Jünger mit Namen 
Timotheus. Seine Mutter, selbst 
Christin, war jüdischer Herkunft, der 
Vater dagegen Grieche. 

1  Nachdem Paulus die Stadt Derbe 
besucht hatte, erreichte er schließ-
lich Lystra. Dort traf er Timotheus, 
einen Christen. Seine Mutter, auch 
eine Christin, war jüdischer Abstam-
mung, sein Vater ein Grieche. 

2  Der hatte einen guten Ruf bei den 
Brüdern in Lystra und Ikonion. 

2  Timotheus hatte einen guten Ruf 
bei den Brüdern in Lystra und Ikonion. 

2  Timotheus stand bei den Brüdern 
und Schwestern in Lystra und Ikonion 
in gutem Ruf. 

2  In den Gemeinden von Lystra und 
Ikonion wurde Timotheus sehr ge-
schätzt. 

3  Diesen wollte Paulus mit sich zie-
hen lassen und er nahm ihn und be-
schnitt ihn wegen der Juden, die in 
jener Gegend waren; denn sie wuss-
ten alle, dass sein Vater ein Grieche 
war. 

3  Paulus wollte Timotheus gerne 
als Begleiter auf die Reise mitneh-
men. 
Aus Rücksicht auf die Juden in der 
Gegend 
ließ er ihn beschneiden. 
Denn alle wussten, 
dass sein Vater Grieche war. 

3  Paulus wollte ihn gern als seinen 
Begleiter auf die Reise mitnehmen. 
Mit Rücksicht auf die Juden in der 
Gegend beschnitt er ihn; denn sie 
wussten alle, dass sein Vater ein 
Grieche war. 

3  Ihn nahm Paulus als weiteren Be-
gleiter mit auf die Reise. Um auf die 
Juden in diesem Gebiet Rücksicht zu 
nehmen, ließ Paulus ihn vorher be-
schneiden. Denn alle wussten, dass 
der Vater von Timotheus ein Nicht-
jude war. 

4 Als sie aber durch die Städte zogen, 
übergaben sie ihnen die Beschlüsse, 
die von den Aposteln und Ältesten in 
Jerusalem gefasst worden waren, da-
mit sie sich daran hielten. 

4  Dann zogen Paulus und Timotheus 
von Stadt zu Stadt. 
Sie teilten den Gemeinden mit, 
was die Apostel und die Gemeindeäl-
testen in Jerusalem  
beschlossen hatten. An diese Be-
schlüsse sollten sie sich halten. 

4  In allen Städten, durch die sie ka-
men, übergaben sie den Gemeinden 
die Vorschriften, die die Apostel und 
Gemeindeältesten in Jerusalem er-
lassen hatten, und sie ermahnten sie, 
danach zu leben. 

4  In jeder Stadt, durch die sie reis-
ten, berichteten sie den Gemeinden 
über die Beschlüsse der Apostel und 
Gemeindeleiter von Jerusalem; alle 
Christen sollten sich danach richten. 

5  Da wurden die Gemeinden im Glau-
ben gefestigt und nahmen täglich zu 
an Zahl. 

5  So wurden die Gemeinden im Glau-
ben gestärkt, 
und sie wuchsen von Tag zu Tag. 
Paulus in Troas 

5  So wurden die Gemeinden in ihrem 
Glauben gefestigt, und täglich schlos-
sen sich ihnen weitere Menschen an. 

5  So wurden die Gemeinden im Glau-
ben immer fester, und die Zahl der 
Gemeindeglieder nahm täglich zu. 

  Paulus in Troas: Der Ruf nach 
Europa  

Der Heilige Geist weist Paulus den 
Weg nach Europa  

6  Sie zogen aber durch Phrygien und 
das Land Galatien, da ihnen vom Hei-
ligen Geist verwehrt wurde, das Wort 
zu predigen in der Provinz Asia. 

6  Dann zogen Paulus und Timotheus 
weiter durch Phrygien  
und das Gebiet von Galatien. 
Denn der Heilige Geist hinderte sie 
daran, 
die Botschaft in der Provinz Asien zu 
verkünden. 

6  Danach zogen sie weiter durch 
Phrygien und die Landschaft Gala-
tien; denn der Heilige Geist erlaubte 
ihnen nicht, in der Provinz Asien die 
Botschaft Gottes zu verkünden. 

6  Nach ihrem Aufenthalt in Lystra zo-
gen sie durch den phrygischen Teil 
der Provinz Galatien. Denn der Hei-
lige Geist hatte sie erkennen lassen, 
dass sie in der Provinz Asia Gottes 
Botschaft noch nicht verkünden soll-
ten. 
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7  Als sie aber bis nach Mysien gekom-
men waren, versuchten sie, nach 
Bithynien zu reisen; doch der Geist 
Jesu ließ es ihnen nicht zu. 

7  Als sie schon fast in Mysien waren, 
wollten sie nach Bithynien weiterreisen. 
Doch der Geist, durch den Jesus sie 
führte, 
ließ das nicht zu. 

7  Als sie, westwärts ziehend, an die 
Grenze von Mysien kamen, wollten 
sie von dort in das nördlich gelegene 
Bithynien weiterziehen. Aber auch 
das ließ der Geist, durch den Jesus 
sie leitete, nicht zu. 

7  Auch als sie in die Nähe von Mysien 
kamen und weiter nach Norden in die 
Provinz Bithynien reisen wollten, er-
laubte es ihnen der Geist von Jesus 
nicht. 

8  Da zogen sie durch Mysien und ka-
men hinab nach Troas. 

8  Also zogen sie durch Mysien  
und stiegen zum Meer hinab nach 
Troas. 

8  So zogen sie an Mysien vorbei und 
gingen ans Meer hinunter nach Troas. 

8  So zogen sie an Mysien vorbei und 
erreichten die Hafenstadt Troas. 

Der Ruf nach Makedonien     

9  Und Paulus sah eine Erscheinung 
bei Nacht: Ein Mann aus Makedonien 
stand da und bat ihn: Komm herüber 
nach Makedonien und hilf uns! 

9  In der Nacht hatte Paulus eine Er-
scheinung. 
Ein Mann aus Mazedonien stand vor 
ihm 
und bat: 
»Komm herüber nach Mazedonien  
und hilf uns!« 

9  Dort in Troas hatte Paulus in der 
Nacht eine Vision: Er sah einen Mann 
aus Mazedonien vor sich stehen, der 
bat ihn: »Komm zu uns herüber nach 
Mazedonien und hilf uns!« 

9  Dort sprach Gott nachts in einer Vi-
sion zu Paulus. Der Apostel sah einen 
Mann aus Mazedonien, der ihn bat: 
»Komm nach Mazedonien herüber und 
hilf uns!« 

10  Als er aber die Erscheinung gese-
hen hatte, da suchten wir sogleich 
nach Makedonien zu reisen, gewiss, 
dass uns Gott dahin berufen hatte, 
ihnen das Evangelium zu predigen. 

10  Gleich nachdem Paulus die Er-
scheinung gehabt hatte, 
suchten wir nach einer Möglichkeit, 
um nach Mazedonien zu gelangen. 
Denn wir waren sicher: 
Gott hatte uns dazu berufen, 
den Menschen dort die Gute Nach-
richt zu verkünden. 
Paulus in Philippi: Die Bekehrung von 
Lydia 

10  Darauf suchten wir sofort nach ei-
nem Schiff, das uns nach Mazedonien 
mitnehmen konnte. Denn wir waren 
sicher, dass Gott uns gerufen hatte, 
den Menschen dort die Gute Nach-
richt zu bringen. 

10  Da war uns klar, dass Gott uns ge-
rufen hatte, den Menschen dort die 
rettende Botschaft zu verkünden. Wir 
suchten sofort nach einer Gelegenheit 
zur Überfahrt. 

In Philippi   Paulus in Philippi: Die Bekehrung 
von Lydia  

In Philippi entsteht die erste Ge-
meinde in Europa  

11  Da fuhren wir von Troas ab und 
kamen geradewegs nach Samothrake, 
am nächsten Tag nach Neapolis 

11  Von Troas aus setzten wir 
auf dem kürzesten Weg nach Sa-
mothrake über. 
Einen Tag später erreichten wir Nea-
polis. 

11  Wir fuhren von Troas auf dem 
kürzesten Weg zur Insel Samothrake 
und am zweiten Tag erreichten wir 
Neapolis. 

11  Wir gingen in Troas an Bord eines 
Schiffes und segelten auf dem kürzes-
ten Weg zur Insel Samothrake, am 
nächsten Tag weiter nach Neapolis, 

12  und von da nach Philippi, das ist 
eine Stadt des ersten Bezirks von Ma-
kedonien, eine römische Kolonie. Wir 
blieben aber einige Tage in dieser 
Stadt. 

12  Von dort gingen wir nach Philippi. 
Das ist eine bedeutende Stadt in die-
sem Bezirk Mazedoniens  
und römische Kolonie. 
In dieser Stadt blieben wir einige 
Zeit. 

12  Von dort gingen wir landeinwärts 
nach Philippi, einer Stadt im ersten 
Bezirk Mazedoniens, einer Ansiedlung 
von römischen Bürgern. Wir hielten 
uns einige Tage dort auf 

12  und von dort begaben wir uns 
landeinwärts nach Philippi, der be-
deutendsten römischen Kolonie in die-
sem Teil der Provinz Mazedonien. Hier 
blieben wir einige Tage. 
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13  Am Sabbattag gingen wir hinaus 
vor das Stadttor an den Fluss, wo wir 
dachten, dass man zu beten pflegte, 
und wir setzten uns und redeten mit 
den Frauen, die dort zusammen- 
kamen. 

13  Am Sabbat gingen wir 
durch das Stadttor hinaus an den 
Fluss. 
Wir nahmen an, 
dass dort eine jüdische Gebetsstätte 
war. 
Wir setzten uns 
und sprachen zu den Frauen, 
die an diesem Ort zusammengekom-
men waren. 

13  und warteten auf den Sabbat. Am 
Sabbat gingen wir vor das Tor an den 
Fluss. Wir vermuteten dort eine jüdi-
sche Gebetsstätte und fanden sie 
auch. Wir setzten uns und sprachen 
zu den Frauen, die zusammengekom-
men waren. 

13  Am Sabbat gingen wir hinaus aus 
der Stadt und kamen an das Flussufer, 
wo sich – wie wir annahmen – eine 
kleine jüdische Gemeinde zum Gebet 
versammelte. Wir setzten uns und 
sprachen mit den Frauen, die sich 
dort eingefunden hatten. 

Die Bekehrung der Lydia     

14  Und eine Frau mit Namen Lydia, 
eine Purpurhändlerin aus der Stadt 
Thyatira, eine Gottesfürchtige, hörte 
zu; der tat der Herr das Herz auf, so-
dass sie darauf achthatte, was von 
Paulus geredet wurde. 

14  Unter den Zuhörerinnen 
war auch eine Frau namens Lydia. 
Sie handelte mit Purpurstoffen  
und kam aus der Stadt Thyatira. 
Lydia glaubte an den Gott Israels. 
Der Herr öffnete ihr das Herz, 
sodass sie die Worte des Paulus gerne 
aufnahm. 

14  Auch eine Frau namens Lydia war 
darunter; sie stammte aus Thyatira 
und handelte mit Purpurstoffen. Sie 
hielt sich zur jüdischen Gemeinde. 
Der Herr öffnete ihr das Herz, sodass 
sie begierig aufnahm, was Paulus 
sagte. 

14  Zu ihnen gehörte Lydia, die an 
den Gott Israels glaubte. Sie stammte 
aus Thyatira und handelte mit Purpur-
stoffen. Während sie aufmerksam zu-
hörte, ließ der Herr sie erkennen, 
dass Paulus die Wahrheit verkündete. 

15  Als sie aber mit ihrem Hause ge-
tauft war, bat sie uns und sprach: 
Wenn ihr anerkennt, dass ich an den 
Herrn glaube, so kommt in mein Haus 
und bleibt da. Und sie nötigte uns. 

15  Sie ließ sich taufen  
zusammen mit allen, 
die in ihrem Haus lebten. 
Danach bat sie: 
»Wenn ihr überzeugt seid, 
dass ich wirklich an den Herrn 
glaube, 
dann kommt in mein Haus. 
Ihr könnt bei mir wohnen!« 
Und sie drängte uns förmlich dazu. 
Paulus in Philippi: Paulus treibt einen 
Wahrsagegeist aus und muss mit Silas 
ins Gefängnis 

15  Sie ließ sich mit ihrer ganzen 
Hausgemeinschaft, ihren Angehörigen 
und Dienstleuten, taufen. Darauf lud 
sie uns ein und sagte: »Wenn ihr 
überzeugt seid, dass ich treu zum 
Herrn stehe, dann kommt in mein 
Haus und nehmt dort Quartier!« Sie 
drängte uns, die Einladung anzuneh-
men. 

15  Mit allen, die in ihrem Haus leb-
ten, ließ sie sich taufen. Danach for-
derte sie uns auf: »Wenn ihr davon 
überzeugt seid, dass ich an den Herrn 
glaube, dann kommt in mein Haus und 
bleibt als meine Gäste.« Sie gab nicht 
eher Ruhe, bis wir einwilligten. 

Die Magd mit dem Wahrsagegeist   Paulus treibt einen Wahrsagegeist 
aus 

 

16  Es geschah aber, als wir zum Ge-
bet gingen, da begegnete uns eine 
Magd, die hatte einen Wahrsagegeist 
und brachte ihren Herren viel Gewinn 
ein mit ihrem Wahrsagen. 

16  Einmal, als wir zur Gebetsstätte 
gingen, 
begegnete uns eine Dienerin. 
Sie war von einem Geist besessen, 
der wahrsagen konnte. 
Und mit ihrer Wahrsagerei  
brachte sie ihren Besitzern viel Geld 
ein. 

16  Auf dem Weg zur Gebetsstätte 
der Juden trafen wir eines Tages eine 
Sklavin, aus der redete ein Geist, der 
die Zukunft wusste. Mit ihren Prophe-
zeiungen brachte sie ihren Besitzern 
viel Geld ein. Diener des höchsten 
Gottes! Sie zeigen euch den Weg zur 
Rettung.« 

16  Auf dem Weg zur Gebetsstätte be-
gegnete uns eines Tages eine Sklavin. 
Sie war von einem Dämon besessen, 
der sie wahrsagen ließ. Auf diese 
Weise brachte sie ihren Besitzern viel 
Geld ein. 
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17  Die folgte Paulus und uns überall 
hin und schrie: Diese Menschen sind 
Knechte des höchsten Gottes, die 
euch den Weg des Heils verkündigen. 

17  Sie lief hinter Paulus und uns an-
deren her 
und rief: 
»Diese Leute sind Diener des höchs-
ten Gottes. 
Sie verkünden euch den Weg zur 
Rettung!« 

17  Die Frau lief hinter Paulus und 
uns anderen her und rief: »Diese 
Leute sind 

17  Die Frau lief hinter Paulus und uns 
anderen her und schrie: »Diese Män-
ner sind Diener des höchsten Gottes 
und zeigen euch, wie ihr gerettet 
werden könnt!« 

18  Das tat sie viele Tage lang. Paulus 
war darüber so aufgebracht, dass er 
sich umwandte und zu dem Geist 
sprach: Ich gebiete dir im Namen Jesu 
Christi, dass du von ihr ausfährst. Und 
er fuhr aus zu derselben Stunde. 

18  So ging das viele Tage. 
Zum Schluss war Paulus so aufge-
bracht, 
dass er sich umdrehte 
und zu dem Geist sagte: 
»Im Namen von Jesus Christus be-
fehle ich dir: 
Gib diese Frau frei!« 
Im gleichen Augenblick ließ der Geist 
sie frei. 

18  Das ging viele Tage so, bis Paulus 
es nicht länger anhören konnte. Er 
drehte sich um und sagte zu dem 
Geist: »Ich befehle dir im Namen von 
Jesus Christus: Fahre von ihr aus!« Im 
gleichen Augenblick fuhr der Wahrsa-
gegeist von ihr aus. 

18  Das wiederholte sich an mehreren 
Tagen, bis Paulus es nicht mehr ertra-
gen konnte. Er wandte sich zu der 
Frau um und sagte zu dem Dämon: 
»Im Namen von Jesus Christus befehle 
ich dir: Verlass diese Frau!« In dem-
selben Augenblick verließ der Dämon 
die Sklavin. 
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Bibelarbeit 4  (Apostelgeschichte 16/1-18)  Bekehrung der Lydia 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Timotheus wird Begleiter des 
Paulus  

 Paulus nimmt Timotheus mit sich  Timotheus wird Mitarbeiter von 
Paulus  

1  Er gelangte aber nach Derbe und 
Lystra. Und siehe, dort war ein Jünger 
mit Namen Timotheus, der Sohn einer 
jüdischen gläubigen Frau, aber eines 
griechischen Vaters; 

1  Weiter kam er dann auch nach 
Derbe und Lystra. Und siehe, hier 
war ein Jünger namens Timotheus – 
der Sohn einer gläubig gewordenen 
Jüdin, aber eines griechischen Va-
ters, 

1  Er kam aber nach Derbe und 
Lystra. Und siehe, dort war ein Jün-
ger namens Timotheus, der Sohn ei-
ner gläubigen jüdischen Frau, aber 
eines griechischen Vaters; 

1  Paulus kam auch wieder nach 
Derbe und nach Lystra. In Lystra lebte 
ein Jünger ´Jesu` namens Timotheus. 
Seine Mutter, die ebenfalls ´an Jesus` 
glaubte, war jüdischer Herkunft, wäh-
rend sein Vater Grieche war. 

2  er hatte ein gutes Zeugnis von den 
Brüdern in Lystra und Ikonion. 

2  dem von den Brüdern in Lystra und 
Ikonium ein empfehlendes Zeugnis 
ausgestellt wurde. 

2  der hatte ein gutes Zeugnis von 
den Brüdern in Lystra und Ikonium. 

2  Diesen Timotheus, über den die 
Christen von Lystra und Ikonion nur 
Gutes zu berichten wussten, 

3  Paulus wollte, dass dieser mit ihm 
ausziehe, und er nahm und beschnitt 
ihn um der Juden willen, die in jenen 
Orten waren; denn sie kannten alle 
seinen Vater, dass er ein Grieche war. 

3  Paulus wünschte diesen als Beglei-
ter auf der Reise zu haben; so nahm 
er ihn denn zu sich und vollzog die 
Beschneidung an ihm mit Rücksicht 
auf die Juden, die in jenen Gegenden 
(wohnhaft) waren; denn es wußten ja 
alle, dass sein Vater ein Grieche war. 

3  Diesen wollte Paulus mit sich zie-
hen lassen. Und er nahm ihn und ließ 
ihn beschneiden um der Juden wil-
len, die in jener Gegend waren; denn 
sie wussten alle, dass sein Vater ein 
Grieche war. 

3  wollte Paulus auf die weitere Reise 
mitnehmen. Deshalb holte er ihn zu 
sich und ließ ihn aus Rücksicht auf die 
Juden jener Gegend beschneiden; 
denn sie wussten alle, dass er einen 
griechischen Vater hatte. 
 

   Bekanntmachung der Jerusalemer 
Beschlüsse  

4  Als sie aber die Städte durchzogen, 
teilten sie ihnen zur Befolgung die Be-
schlüsse mit, die von den Aposteln 
und Ältesten in Jerusalem festgesetzt 
waren. 

4  Auf ihrer Wanderung durch die 
Städte machten sie den Gläubigen 
dort zur Pflicht, die von den Aposteln 
und Ältesten in Jerusalem beschlos-
senen Satzungen zu beobachten. 

4 Als sie aber die Städte durchzogen, 
übergaben sie ihnen zur Befolgung 
die von den Aposteln und den Ältes-
ten in Jerusalem gefassten Be-
schlüsse. 

4  In allen Städten, durch die sie ka-
men, teilten Paulus und seine Beglei-
ter den Christen die Beschlüsse mit, 
die die Apostel und die Ältesten von 
Jerusalem gefasst hatten, und forder-
ten sie auf, diese Anordnungen zu be-
folgen. 

5  Die Gemeinden nun wurden im 
Glauben gefestigt und nahmen täglich 
an Zahl zu. 

5  So wurden denn die Gemeinden 
von ihnen im Glauben gestärkt und 
nahmen täglich an Zahl zu. 

5  So wurden nun die Gemeinden im 
Glauben gestärkt und nahmen an 
Zahl täglich zu. 

5  Das führte dazu, dass die Gemein-
den im Glauben gefestigt wurden und 
dass die Zahl der Christen täglich zu-
nahm. 

Ruf nach Mazedonien   Der göttliche Ruf nach Mazedonien  Paulus hat eine Vision: 
Ein Mazedonier bittet ihn, in sein 
Land zu kommen  

6  Sie durchzogen aber Phrygien und 
die galatische Landschaft, nachdem 
sie von dem Heiligen Geist verhindert 
worden waren, das Wort in Asien zu 
reden; 

6  Sie zogen dann weiter durch Phry-
gien und das galatische Land, weil sie 
vom heiligen Geist daran gehindert 
wurden, die Heilsbotschaft in (der rö-
mischen Provinz) Asien zu verkündi-
gen. 

6  Als sie aber Phrygien und das Ge-
biet Galatiens durchzogen, wurde 
ihnen vom Heiligen Geist gewehrt, 
das Wort in [der Provinz] Asia zu ver-
kündigen. 

6  Paulus und seine Begleiter zogen 
nun durch den Teil Phrygiens, der zur 
Provinz Galatien gehört. Eigentlich 
hatten sie vorgehabt, die Botschaft 
´Gottes` in der Provinz Asien zu ver-
künden, aber der Heilige Geist hatte 
sie daran gehindert. 



7  als sie aber in die Nähe von Mysien 
kamen, versuchten sie, nach Bithy-
nien zu reisen, und der Geist Jesu er-
laubte es ihnen nicht. 

7  Als sie aber in die Nähe von Mysien 
gekommen waren, machten sie den 
Versuch, nach Bithynien zu gelangen, 
doch der Geist Jesu gestattete es 
ihnen nicht; 

7  Als sie nach Mysien kamen, ver-
suchten sie, nach Bithynien zu rei-
sen; und der Geist ließ es ihnen nicht 
zu. 

7  Als sie sich dann Mysien näherten, 
versuchten sie, nach Bithynien wei-
terzureisen, aber auch das ließ der 
Geist Jesu nicht zu. 

8  Als sie aber an Mysien vorübergezo-
gen waren, gingen sie nach Troas 
hinab. 

8  sie zogen vielmehr an der Grenze 
von Mysien hin und kamen so an die 
Küste nach Troas hinunter. 

8  Da reisten sie an Mysien vorbei und 
kamen hinab nach Troas. 

8  Da zogen sie, ohne sich aufzuhal-
ten, durch Mysien, bis sie in die Ha-
fenstadt Troas kamen. 

9  Und es erschien dem Paulus in der 
Nacht ein Gesicht: Ein mazedonischer 
Mann stand da und bat ihn und 
sprach: Komm herüber nach Mazedo-
nien und hilf uns! 

9  Hier erschien dem Paulus nachts 
ein Traumgesicht: Ein mazedonischer 
Mann stand da und sprach die Bitte 
gegen ihn aus: »Komm nach Mazedo-
nien herüber und hilf uns!« 

9  Und in der Nacht erschien dem 
Paulus ein Gesicht: Ein mazedoni-
scher Mann stand vor ihm, bat ihn 
und sprach: Komm herüber nach Ma-
zedonien und hilf uns! 

9  Dort hatte Paulus in der Nacht eine 
Vision. Er sah einen Mazedonier ´vor 
sich` stehen, der ihn bat: »Komm 
nach Mazedonien herüber und hilf 
uns!« 

10  Als er aber das Gesicht gesehen 
hatte, suchten wir sogleich nach Ma-
zedonien abzureisen, da wir schlos-
sen, dass Gott uns gerufen habe, 
ihnen das Evangelium zu verkündigen. 

10  Als er diese Erscheinung gesehen 
hatte, suchten wir sofort eine Gele-
genheit, nach Mazedonien zu gelan-
gen, weil wir aus ihr schlossen, daß 
Gott uns dazu berufen habe, ihnen 
die Heilsbotschaft zu verkündigen. 

10  Als er aber dieses Gesicht gese-
hen hatte, waren wir sogleich be-
strebt, nach Mazedonien zu ziehen, 
indem wir daraus schlossen, dass uns 
der Herr berufen hatte, ihnen das 
Evangelium zu verkündigen. 

10  Daraufhin suchten wir unverzüg-
lich nach einer Gelegenheit zur Über-
fahrt nach Mazedonien; denn wir wa-
ren überzeugt, dass Gott selbst uns 
´durch diese Vision` dazu aufgerufen 
hatte, den Menschen dort das Evange-
lium zu bringen. 

Reise nach Philippi - Bekehrung der 
Lydia  

Bekehrung der Purpurhändlerin 
Lydia  

Paulus in Philippi. Lydia, die Pur-
purhändlerin  kamen geradewegs 
nach 

In Philippi: Bekehrung der 
Geschäftsfrau Lydia  

11  Wir fuhren nun von Troas ab und 
kamen geradewegs nach Samothrake 
und des folgenden Tages nach Neapo-
lis 

11  So segelten wir denn von Troas ab 
und fuhren geradeswegs nach Sa-
mothrake, am folgenden Tage nach 
Neapolis 

11  So fuhren wir denn [mit dem 
Schiff] von Troas ab und 

11  Nachdem unser Schiff von Troas 
ausgelaufen war, fuhren wir auf di-
rektem Weg zur Insel Samothrake. Am 
folgenden Tag kamen wir nach Neapo-
lis, 

12  und von da nach Philippi, das die 
erste Stadt jenes Teiles von Mazedo-
nien ist, eine Kolonie. In dieser Stadt 
aber verweilten wir einige Tage. 

12  und von dort nach Philippi, wel-
ches die erste Stadt des (dortigen) 
mazedonischen Bezirks ist, eine rö-
mische Kolonie. In dieser Stadt blie-
ben wir einige Tage 

12  und von dort nach Philippi, wel-
ches die bedeutendste Stadt jenes 
Teils von Mazedonien ist, eine [römi-
sche] Kolonie. Wir hielten uns aber in 
dieser Stadt etliche Tage auf. 

12  und von dort ging die Reise ´land-
einwärts` nach Philippi. Philippi, eine 
´römische` Kolonie, war die bedeu-
tendste Stadt in diesem Teil der Pro-
vinz Mazedonien. Hier blieben wir ei-
nige Tage 

13  Und am Tag des Sabbats gingen 
wir hinaus vor das Tor an einen Fluss, 
wo wir eine Gebetsstätte[6] vermute-
ten; und wir setzten uns nieder und 
redeten zu den Frauen, die zusam-
mengekommen waren. 

13  und gingen am Sabbattage zum 
Stadttor hinaus an den Fluss, wo wir 
eine (jüdische) Gebetsstätte vermu-
teten. Wir setzten uns dort nieder 
und redeten zu den Frauen, die sich 
da versammelt hatten. 

13  Und am Sabbattag gingen wir vor 
die Stadt hinaus, an den Fluss, wo 
man zu beten pflegte; und wir setz-
ten uns und redeten zu den Frauen, 
die zusammengekommen waren. 

13  ´und warteten, bis es Sabbat 
war`. Am Sabbat gingen wir vor das 
Stadttor an den Fluss, wo wir eine jü-
dische Gebetsstätte vermuteten und 
dann auch tatsächlich einige Frauen 
antrafen, die sich dort versammelt 
hatten. Wir setzten uns zu ihnen und 
begannen mit ihnen zu reden.   



14  Und eine Frau mit Namen Lydia, 
eine Purpurkrämerin aus der Stadt 
Thyatira, die Gott anbetete[7], hörte 
zu; deren Herz öffnete der Herr, dass 
sie achtgab auf das, was von Paulus 
geredet wurde. 

14  Unter den Zuhörerinnen befand 
sich auch eine gottesfürchtige Frau 
namens Lydia, eine Purpurhändlerin 
aus der Stadt Thyatira (in Lydien); ihr 
öffnete der Herr das Herz, so dass sie 
den Worten des Paulus Beachtung 
schenkte. 

14  Und eine gottesfürchtige Frau na-
mens Lydia, eine Purpurhändlerin aus 
der Stadt Thyatira, hörte zu; und der 
Herr tat ihr das Herz auf, sodass sie 
aufmerksam achtgab auf das, was 
von Paulus geredet wurde. 

14  Eine dieser Frauen – sie hieß Lydia 
– war eine Purpurhändlerin aus Thya-
tira[3], die an den Gott Israels 
glaubte. Während sie uns zuhörte, 
öffnete ihr der Herr das Herz, so dass 
sie das, was Paulus sagte, bereitwillig 
aufnahm. 

15  Als sie aber getauft worden war 
und ihr Haus, bat sie und sagte: Wenn 
ihr urteilt, dass ich an den Herrn gläu-
big sei, so kehrt in mein Haus ein und 
bleibt! Und sie nötigte uns. 

15  Als sie sich dann samt ihren Haus-
genossen hatte taufen lassen, sprach 
sie die Bitte aus: »Wenn ihr wirklich 
in mir eine treue Jüngerin des Herrn 
erkannt habt, so kommt in mein Haus 
und wohnt bei mir!« So nötigte sie 
uns (zu sich). 

15  Als sie aber getauft worden war 
und auch ihr Haus, bat sie und 
sprach: Wenn ihr davon überzeugt 
seid, dass ich an den Herrn gläubig 
bin, so kommt in mein Haus und 
bleibt dort! Und sie nötigte uns. 

15  Nachdem sie sich dann mit allen, 
die in ihrem Haus lebten, hatte tau-
fen lassen, lud sie uns zu sich ein. 
»Wenn ihr überzeugt seid, dass ich 
´jetzt eine Christin bin und` an den 
Herrn glaube«, sagte sie, »dann 
kommt in mein Haus und seid meine 
Gäste!« Sie drängte uns ´so, dass wir 
einwilligten`. 

Die Magd mit dem Wahrsagegeist - 
Paulus und Silas in Gefangenschaft  

Die wahrsagende Magd; Paulus und 
Silas vor Gericht und im Gefängnis  

Die Magd mit dem Wahrsagegeist  Paulus treibt einen Wahrsagegeist 
aus 

16  Es geschah aber, als wir zur Ge-
betsstätte gingen, dass uns eine Magd 
begegnete, die einen Wahrsage-
geist[9] hatte; sie brachte ihren Her-
ren großen Gewinn durch Wahrsagen. 

16  Als wir nun (eines Tages wieder) 
auf dem Wege zu der Gebetsstätte 
waren, begegnete uns eine Magd, die 
von einem Wahrsagegeist besessen 
war und ihrer Herrschaft durch ihr 
Wahrsagen viel Geld einbrachte. 

16  Es geschah aber, als wir zum Ge-
bet gingen, dass uns eine Magd be-
gegnete, die einen Wahrsagegeist 
hatte und ihren Herren durch Wahr-
sagen großen Gewinn verschaffte. 

16  Eines Tages – wir waren gerade 
auf dem Weg zur Gebetsstätte – be-
gegnete uns eine Frau, die von einem 
Wahrsagegeist besessen war; sie war 
eine Sklavin und brachte ihren Besit-
zern mit ihrer Wahrsagerei viel Geld 
ein. 

17  Diese folgte dem Paulus und uns 
nach und schrie und sprach: Diese 
Menschen sind Knechte Gottes, des 
Höchsten, die euch den Weg des Heils 
verkündigen. 

17  Die ging hinter Paulus und uns her 
und rief laut: »Diese Männer sind Die-
ner des höchsten Gottes, die euch 
den Weg zur Rettung verkündigen!« 

17  Diese folgte Paulus und uns nach, 
schrie und sprach: Diese Männer sind 
Diener des höchsten Gottes, die uns 
den Weg des Heils verkündigen! 

17  Die Frau lief hinter Paulus und uns 
anderen her und schrie in einem fort: 
»Diese Leute sind Diener des höchsten 
Gottes! Sie sagen euch, wie ihr geret-
tet werden könnt!« 

18  Dies aber tat sie viele Tage. Pau-
lus aber wurde unwillig, wandte sich 
um und sprach zu dem Geist: Ich ge-
biete dir im Namen Jesu Christi, von 
ihr auszufahren! Und er fuhr aus zu 
derselben Stunde. 

18  Das setzte sie viele Tage hindurch 
fort. Darüber wurde Paulus unwillig; 
er wandte sich um und sprach zu dem 
Geist: »Ich gebiete dir im Namen 
Jesu Christi, von ihr auszufahren!«, 
und er fuhr wirklich auf der Stelle 
aus. 

18  Und dies tat sie viele Tage lang. 
Paulus aber wurde unwillig, wandte 
sich um und sprach zu dem Geist: Ich 
gebiete dir in dem Namen Jesu 
Christi, von ihr auszufahren! Und er 
fuhr aus in derselben Stunde. 

18  So ging das viele Tage, bis Paulus 
es schließlich nicht mehr ertragen 
konnte. Er drehte sich um und sagte 
zu dem Wahrsagegeist: »Im Namen 
von Jesus Christus gebiete ich dir: 
Verlass diese Frau!« Im selben Augen-
blick verließ der Geist die Frau. 

 



Bibelarbeit 5  (Apostelgeschichte 16/16-40)  Der Kerkermeister von Philippi 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Die Magd mit dem Wahrsagegeist Paulus in Philippi: 
Paulus treibt einen Wahrsagegeist 
aus und muss mit Silas ins Gefängnis 

Paulus treibt einen Wahrsagegeist 
aus ... 

 

16  Es geschah aber, als wir zum Ge-
bet gingen, da begegnete uns eine 
Magd, die hatte einen Wahrsagegeist 
und brachte ihren Herren viel Gewinn 
ein mit ihrem Wahrsagen.  

16  Einmal, als wir zur Gebetsstätte 
gingen, 
begegnete uns eine Dienerin. 
Sie war von einem Geist besessen, 
der wahrsagen konnte. 
Und mit ihrer Wahrsagerei  
brachte sie ihren Besitzern viel Geld 
ein. 

16  Auf dem Weg zur Gebetsstätte 
der Juden trafen wir eines Tages eine 
Sklavin, aus der redete ein Geist, der 
die Zukunft wusste. Mit ihren Prophe-
zeiungen brachte sie ihren Besitzern 
viel Geld ein.  

16  Auf dem Weg zur Gebetsstätte be-
gegnete uns eines Tages eine Sklavin. 
Sie war von einem Dämon besessen, 
der sie wahrsagen ließ. Auf diese 
Weise brachte sie ihren Besitzern viel 
Geld ein.  

17  Die folgte Paulus und uns überall 
hin und schrie: Diese Menschen sind 
Knechte des höchsten Gottes, die 
euch den Weg des Heils verkündigen. 

17  Sie lief hinter Paulus und uns an-
deren her und rief: 
»Diese Leute sind Diener des höchs-
ten Gottes. 
Sie verkünden euch den Weg zur Ret-
tung!« 

17  Die Frau lief hinter Paulus und 
uns anderen her und rief: »Diese 
Leute sind Diener des höchsten Got-
tes! Sie zeigen euch den Weg zur 
Rettung.« 

17  Die Frau lief hinter Paulus und uns 
anderen her und schrie: »Diese Män-
ner sind Diener des höchsten Gottes 
und zeigen euch, wie ihr gerettet 
werden könnt!« 

18  Das tat sie viele Tage lang. Paulus 
war darüber so aufgebracht, dass er 
sich umwandte und zu dem Geist 
sprach: Ich gebiete dir im Namen Jesu 
Christi, dass du von ihr ausfährst. Und 
er fuhr aus zu derselben Stunde. 

18  So ging das viele Tage. 
Zum Schluss war Paulus so aufgebracht, 
dass er sich umdrehte 
und zu dem Geist sagte: 
»Im Namen von Jesus Christus be-
fehle ich dir: Gib diese Frau frei!« 
Im gleichen Augenblick ließ der Geist 
sie frei. 

18  Das ging viele Tage so, bis Paulus 
es nicht länger anhören konnte. Er 
drehte sich um und sagte zu dem 
Geist: »Ich befehle dir im Namen von 
Jesus Christus: Fahre von ihr aus!«[7] 
Im gleichen Augenblick fuhr der 
Wahrsagegeist von ihr aus. 

18  Das wiederholte sich an mehreren 
Tagen, bis Paulus es nicht mehr ertra-
gen konnte. Er wandte sich zu der 
Frau um und sagte zu dem Dämon: 
»Im Namen von Jesus Christus befehle 
ich dir: Verlass diese Frau!« In dem-
selben Augenblick verließ der Dämon 
die Sklavin. 

  … und muss mit Silas ins Gefängnis   

19  Als aber ihre Herren sahen, dass 
damit ihre Hoffnung auf Gewinn aus-
gefahren war, ergriffen sie Paulus und 
Silas, schleppten sie auf den Markt 
vor die Oberen 

19  Die Besitzer der Dienerin sahen, 
dass damit auch ihre Hoffnung auf 
Gewinn verloren war. 
Da packten sie Paulus und Silas 
und schleppten sie zum Marktplatz  
vor das Stadtgericht. 

19  Die Besitzer der Sklavin sahen so-
fort, dass mit dem Geist auch ihre 
Hoffnung auf Gewinn ausgefahren 
war. Sie packten Paulus und Silas und 
schleppten sie zum Marktplatz vor 
das städtische Gericht. 

19  Als aber ihre Besitzer merkten, 
dass sie mit ihr nichts mehr verdienen 
konnten, packten sie Paulus und Silas 
und schleppten die beiden auf den 
Marktplatz zur Stadtbehörde. 

20  und führten sie den Stadtrichtern 
vor und sprachen: Diese Menschen 
bringen unsre Stadt in Aufruhr; sie 
sind Juden 

20  Sie führten die beiden den Stadt-
obersten vor und sagten: 
»Diese Menschen stiften Unruhe in 
unserer Stadt. 
Sie sind Juden. 

20  Sie stellten sie vor die beiden 
Stadtobersten[8] und erklärten: 
»Diese Menschen hier stiften Unruhe 
in unserer Stadt. Juden sind sie; 

20  »Diese Männer bringen unsere 
Stadt in Aufruhr«, beschuldigte man 
sie vor den obersten Beamten der 
Stadt. »Es sind Juden! 

21  und verkünden Sitten, die wir we-
der annehmen noch einhalten dürfen, 
weil wir Römer sind. 

21  Sie wollen Bräuche einführen, 
die wir als Römer weder annehmen 
noch ausüben dürfen.« 

21  sie wollen Sitten einführen, die 
gegen unsere Ordnung sind und die 
wir als römische Bürger nicht anneh-
men dürfen.« 

21  Sie wollen hier Sitten einführen, 
die wir als römische Bürger weder be-
fürworten noch annehmen können!«  
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22  Und das Volk wandte sich gegen 
sie; und die Stadtrichter ließen ihnen 
die Kleider herunterreißen und befah-
len, sie mit Stöcken zu schlagen. 

22  Auch die Volksmenge ergriff ge-
gen sie Partei. 
Da ließen die Stadtobersten 
Paulus und Silas die Kleider vom Leib 
reißen 
und befahlen, 
sie mit Ruten zu schlagen. 

22  Auch die Volksmenge war aufge-
bracht und verlangte ihre Bestrafung. 
Die Stadtobersten ließen Paulus und 
Silas die Kleider vom Leib reißen und 
gaben Befehl, sie mit Stöcken zu prü-
geln. 

22  Da stellte sich die aufgehetzte 
Menschenmenge drohend gegen Pau-
lus und Silas, und die obersten Beam-
ten der Stadt ließen den beiden die 
Kleider vom Leib reißen und sie mit 
Stöcken schlagen. 

Paulus und Silas im Gefängnis    

23  Nachdem man sie hart geschlagen 
hatte, warf man sie ins Gefängnis und 
befahl dem Kerkermeister, sie gut zu 
bewachen. 

23  Nachdem man ihnen viele Schläge 
verabreicht hatte, 
ließen sie die beiden ins Gefängnis 
werfen. 
Dem Gefängniswärter wurde einge-
schärft, sie besonders gut zu bewachen. 

23  Nachdem man ihnen viele Schläge 
verabreicht hatte, brachte man sie 
ins Gefängnis. Dem Gefängniswärter 
wurde eingeschärft, sie sicher zu ver-
wahren. 

23  Nachdem sie so misshandelt wor-
den waren, warf man sie ins Gefäng-
nis und gab dem Aufseher die Anwei-
sung, die Gefangenen besonders 
scharf zu bewachen. 

24  Als er diesen Befehl empfangen 
hatte, warf er sie in das innerste Ge-
fängnis und legte ihre Füße in den 
Block. 

24  Befehlsgemäß brachte er sie 
in die hinterste Zelle 
und schloss ihre Füße in den Holz-
block. 
Paulus in Philippi: Die Befreiung der 
Gefangenen und die Bekehrung des 
Gefängniswärters 

24  Er sperrte sie darauf in die hin-
terste Zelle und schloss ihre Füße in 
den Block. 

24  Also sperrte er sie in die sicherste 
Zelle und schloss zusätzlich ihre Füße 
in einen Holzblock ein. 

  Befreiung der Gefangenen und 
Bekehrung des Gefängniswärters  

 

25  Um Mitternacht aber beteten Pau-
lus und Silas und lobten Gott. Und es 
hörten sie die Gefangenen. 

25  Um Mitternacht beteten Paulus 
und Silas 
und sangen Gott Loblieder. 
Die anderen Gefangenen hörten 
ihnen zu. 

25  Um Mitternacht beteten Paulus 
und Silas und priesen Gott in Lobge-
sängen. Die anderen Gefangenen hör-
ten zu. 

25  Gegen Mitternacht beteten Paulus 
und Silas. Sie lobten Gott mit Liedern, 
und die übrigen Gefangenen hörten 
ihnen zu. 

26  Plötzlich aber geschah ein großes 
Erdbeben, sodass die Grundmauern 
des Gefängnisses wankten. Und so-
gleich öffneten sich alle Türen und 
von allen fielen die Fesseln ab. 

26  Plötzlich gab es ein starkes Erd-
beben, das die Fundamente des Ge-
fängnisses erschütterte. 
Da sprangen alle Türen auf, 
und die Ketten fielen von den Gefan-
genen ab. 

26  Da gab es plötzlich ein gewaltiges 
Erdbeben. Die Mauern des Gefängnis-
ses schwankten, alle Türen sprangen 
auf und die Ketten fielen von den Ge-
fangenen ab. 

26  Plötzlich bebte die Erde so heftig, 
dass das ganze Gefängnis bis in die 
Grundmauern erschüttert wurde; alle 
Türen sprangen auf, und die Ketten 
der Gefangenen fielen ab. 

   Ein Gefängnisaufseher kommt zum 
Glauben  

27  Als aber der Kerkermeister aus 
dem Schlaf auffuhr und sah die Türen 
des Gefängnisses offen stehen, zog er 
das Schwert und wollte sich selbst tö-
ten; denn er meinte, die Gefangenen 
wären entflohen. 

27  Der Gefängniswärter wurde 
aus dem Schlaf gerissen. 
Als er sah, 
dass die Gefängnistüren offen standen, 
zog er sein Schwert  
und wollte sich töten. 
Denn er dachte: 
Die Gefangenen sind entflohen. 

27  Der Gefängniswärter fuhr aus 
dem Schlaf. Als er die Türen offen 
stehen sah, zog er sein Schwert und 
wollte sich töten; denn er dachte, 
die Gefangenen seien geflohen. 

27  Aus dem Schlaf gerissen sah der 
Gefängnisaufseher, dass die Zellentü-
ren offen standen. Voller Schrecken 
zog er sein Schwert und wollte sich 
töten, denn er dachte, die Gefange-
nen seien geflohen. 
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28  Paulus aber rief laut: Tu dir nichts 
an; denn wir sind alle hier! 

28  Aber Paulus schrie laut: 
»Tu dir nichts an! 
Wir sind alle noch hier.« 

28  Aber Paulus rief, so laut er 
konnte: »Tu dir nichts an! Wir sind 
alle noch hier.« 

28  »Tu das nicht!«, rief da Paulus 
laut. »Wir sind alle hier.« 

29  Der aber forderte ein Licht und 
stürzte hinein und fiel zitternd Paulus 
und Silas zu Füßen. 

29  Der Wärter rief nach Licht. 
Er stürzte in die Zelle 
und warf sich zitternd vor Paulus und 
Silas nieder. 

29  Der Wärter rief nach Licht, 
stürzte in die Zelle und warf sich zit-
ternd vor Paulus und Silas nieder. 

29  Der Gefängnisaufseher ließ sich 
ein Licht geben und stürzte in die 
Zelle, wo er sich zitternd vor Paulus 
und Silas niederwarf. 

30  Und er führte sie heraus und 
sprach: Ihr Herren, was muss ich tun, 
dass ich gerettet werde? 

30  Dann führte er sie hinaus 
und fragte: 
»Ihr Herren, was muss ich tun, 
damit ich gerettet werde?« 

30  Dann führte er sie hinaus und 
fragte: »Ihr Herren, Götter oder Bo-
ten der Götter! Was muss ich tun, um 
gerettet zu werden?« 

30  Dann führte er die beiden hinaus 
und fragte sie: »Ihr Herren, was muss 
ich tun, um gerettet zu werden?« 

31  Sie sprachen: Glaube an den Herrn 
Jesus, so wirst du und dein Haus selig!  

31  Sie antworteten: 
»Glaube an den Herrn, Jesus, 
dann wirst du gerettet 
und mit dir alle in deinem Haus.« 

31  Sie antworteten: »Jesus ist der 
Herr! Erkenne ihn als Herrn an und 
setze dein Vertrauen auf ihn, dann wirst 
du gerettet und die Deinen mit dir!«  

31  »Glaube an den Herrn Jesus, dann 
werden du und alle, die in deinem 
Haus leben, gerettet«, erwiderten 
Paulus und Silas.  

32  Und sie sagten ihm das Wort des 
Herrn und allen, die in seinem Hause 
waren. 

32  Und sie verkündeten ihm 
und allen anderen in seinem Haus  
das Wort des Herrn. 

32  Und sie verkündeten ihm und al-
len in seinem Haus die Botschaft Got-
tes. 

32  Sie verkündeten ihm und allen in 
seinem Haus die rettende Botschaft 
Gottes. 

33  Und er nahm sie zu sich in dersel-
ben Stunde der Nacht und wusch 
ihnen die Striemen. Und er ließ sich 
und alle die Seinen sogleich taufen 

33  Noch in derselben Nachtstunde 
nahm der Wärter Paulus und Silas zu 
sich. 
Er wusch ihnen die Wunden aus. 
Dann ließ er sich umgehend taufen  
und mit ihm alle, 
die in seinem Haus lebten. 

33  Der Gefängniswärter nahm Paulus 
und Silas noch in derselben Nacht-
stunde mit sich und wusch ihre Wun-
den. Dann ließ er sich mit seiner gan-
zen Hausgemeinschaft, seiner Familie 
und seinen Dienstleuten, taufen. 

33  Der Gefängnisaufseher kümmerte 
sich noch in derselben Stunde um 
Paulus und Silas, er reinigte ihre Wun-
den und ließ sich mit allen, die zu ihm 
gehörten, umgehend taufen. 

34  und führte sie in sein Haus und 
bereitete ihnen den Tisch und freute 
sich mit seinem ganzen Hause, dass er 
zum Glauben an Gott gekommen war. 

34  Anschließend führte er die beiden 
in sein Haus hinauf 
und lud sie zum Essen ein. 
Die ganze Hausgemeinschaft freute 
sich, dass sie zum Glauben an Gott 
gefunden hatte. 
Paulus in Philippi: Entschuldigung der 
Richter und Abschied von Philippi 

34  Anschließend führte er die beiden 
hinauf ins Haus und lud sie zu Tisch. 
Er und alle die Seinen waren über-
glücklich, dass sie zum Glauben an 
Gott gefunden hatten. 

34  Dann führte er sie hinauf in sein 
Haus und bewirtete sie. Er freute sich 
zusammen mit allen, die bei ihm leb-
ten, dass sie zum Glauben an Gott ge-
funden hatten. 

  Entschuldigung der Richter und 
Abschied von Philippi  

 

35  Als es aber Tag geworden war, 
sandten die Stadtrichter die Gerichts-
diener und ließen sagen: Lass diese 
Männer frei!  

35  Als es Tag geworden war, 
schickten die Stadtobersten die 
Amtsdiener  
und gaben dem Wärter die 
Anweisung: 
»Lass diese Leute frei!« 

35  Als es Tag geworden war, schick-
ten die Stadtobersten die Amtsdiener 
zum Gefängniswärter mit der Wei-
sung: »Lass die beiden Männer frei 
und sorge dafür, dass sie das Stadtge-
biet verlassen!« 

35  Bei Tagesanbruch schickten die 
obersten Beamten die Gerichtsdiener 
mit dem Befehl zu ihm: »Lass diese 
Leute gehen!«  
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36  Und der Kerkermeister über-
brachte Paulus diese Botschaft: Die 
Stadtrichter haben hergesandt, dass 
ihr frei sein sollt. Nun kommt heraus 
und geht hin in Frieden! 

36  Der Gefängniswärter gab Paulus 
die Nachricht weiter: 
»Die Stadtobersten haben mich ange-
wiesen, euch freizugeben. 
Ihr dürft das Gefängnis verlassen. 
Der Friede Gottes begleite euch!« 

36  Der Gefängniswärter berichtete 
es Paulus und sagte: »Die Stadtobers-
ten haben mir befohlen, euch freizu-
lassen und wegzuschicken. Verlasst 
also das Gefängnis und die Stadt; 
geht im Frieden Gottes!« 

36  Der Gefängnisaufseher teilte das 
Paulus mit: »Die führenden Männer 
lassen euch sagen, dass ihr frei seid. 
Ihr könnt jetzt unbesorgt die Stadt 
verlassen.« 

37  Paulus aber sprach zu ihnen: Sie 
haben uns ohne Recht und Urteil öf-
fentlich geschlagen, die wir doch rö-
mische Bürger sind, und in das Ge-
fängnis geworfen, und sollten uns nun 
heimlich fortschicken? Nein! Sie sollen 
selbst kommen und uns hinausführen! 

37  Aber Paulus sagte zu den Amts-
dienern: »Man hat uns ohne ordentli-
ches Gerichtsverfahren 
öffentlich verprügeln lassen. 
Dabei besitzen wir das römische Bür-
gerrecht! 
Dann hat man uns ins Gefängnis 
geworfen. Und jetzt will man uns 
heimlich abschieben? 
Das kommt nicht infrage! 
Die Stadtobersten sollen herkommen 
und uns persönlich aus dem Gefängnis 
begleiten!« 

37  Aber Paulus wandte sich an die 
Amtsdiener und sagte: »Die Stadt-
obersten haben uns öffentlich prü-
geln lassen, ohne Prozess und rich-
terliches Urteil. Dabei besitzen wir 
das römische Bürgerrecht! Auch noch 
ins Gefängnis haben sie uns gesteckt. 
Und jetzt wollen sie uns heimlich ab-
schieben? Das kommt nicht in Frage! 
Sie sollen persönlich herkommen und 
uns freilassen.«  

37  Doch Paulus widersprach: »Sie ha-
ben uns in aller Öffentlichkeit ge-
schlagen und ohne jedes Gerichtsver-
fahren ins Gefängnis geworfen, ob-
wohl wir römische Bürger sind. Und 
jetzt wollen sie uns heimlich und auf 
bequeme Weise loswerden! Aber das 
kommt gar nicht in Frage! Die Män-
ner, die dafür verantwortlich sind, 
sollen persönlich kommen und uns aus 
dem Gefängnis führen.« 

38  Die Gerichtsdiener berichteten 
diese Worte den Stadtrichtern. Da 
fürchteten sie sich, als sie hörten, 
dass sie römische Bürger wären,  

38  Die Amtsdiener meldeten das den 
Stadtobersten. 
Die waren sehr erschrocken, 
als sie erfuhren, 
dass Paulus und Silas das römische 
Bürgerrecht besaßen. 

38  Die Amtsboten meldeten das den 
Stadtobersten. Als diese hörten, dass 
Paulus und Silas römische Bürger 
seien, erschraken sie. 

38  Mit dieser Nachricht kehrten die 
Gerichtsdiener zurück. Als die führen-
den Männer hörten, dass Paulus und 
Silas römische Bürger waren, erschra-
ken sie 

39  und kamen und redeten ihnen zu, 
führten sie heraus und baten sie, die 
Stadt zu verlassen. 

39  Sie kamen selbst 
und entschuldigten sich. 
Dann begleiteten sie die beiden aus 
dem Gefängnis und baten sie, 
die Stadt zu verlassen. 

39  Sie kamen selbst und entschuldig-
ten sich. Dann führten sie die beiden 
aus dem Gefängnis und baten sie, die 
Stadt zu verlassen. 

39  und liefen sofort zum Gefängnis. 
Sie entschuldigten sich bei Paulus und 
Silas, geleiteten die beiden hinaus 
und baten sie, die Stadt zu verlassen.  

40  Da gingen sie aus dem Gefängnis 
und gingen zu der Lydia. Und als sie 
die Brüder und Schwestern gesehen 
und sie getröstet hatten, zogen sie 
fort. 

40  Vom Gefängnis aus 
gingen Paulus und Silas zu Lydia. 
Dort trafen sie die Brüder  
und machten ihnen Mut. 
Dann verließen sie die Stadt. 

40  Vom Gefängnis aus gingen Paulus 
und Silas zu Lydia. Dort trafen sie die 
Brüder und Schwestern und machten 
ihnen Mut. Danach verließen sie die 
Stadt. 

40  Paulus und Silas aber gingen zu-
nächst in das Haus von Lydia. Dort 
hatte sich die ganze Gemeinde ver-
sammelt. Nachdem Paulus und Silas 
sie ermutigt hatten, im Glauben fest-
zubleiben, verabschiedeten sie sich 
und verließen die Stadt. 
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Bibelarbeit 5  (Apostelgeschichte 16/16-40)  Der Kerkermeister von Philippi 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Die Magd mit dem Wahrsagegeist - 
Paulus und Silas in Gefangenschaft  

Die wahrsagende Magd; Paulus und 
Silas vor Gericht und im Gefängnis  

Die Magd mit dem Wahrsagegeist  Paulus treibt einen Wahrsagegeist 
aus 

16  Es geschah aber, als wir zur Ge-
betsstätte gingen, dass uns eine Magd 
begegnete, die einen Wahrsagegeist 
hatte; sie brachte ihren Herren gro-
ßen Gewinn durch Wahrsagen. 

16  Als wir nun (eines Tages wieder) 
auf dem Wege zu der Gebetsstätte 
waren, begegnete uns eine Magd, die 
von einem Wahrsagegeist besessen 
war und ihrer Herrschaft durch ihr 
Wahrsagen viel Geld einbrachte. 

16  Es geschah aber, als wir zum Ge-
bet gingen, dass uns eine Magd be-
gegnete, die einen Wahrsagegeist 
hatte und ihren Herren durch Wahr-
sagen großen Gewinn verschaffte. 

16  Eines Tages – wir waren gerade 
auf dem Weg zur Gebetsstätte – be-
gegnete uns eine Frau, die von einem 
Wahrsagegeist besessen war; sie war 
eine Sklavin und brachte ihren Besit-
zern mit ihrer Wahrsagerei viel Geld 
ein. 

17  Diese folgte dem Paulus und uns 
nach und schrie und sprach: Diese 
Menschen sind Knechte[10] Gottes, 
des Höchsten, die euch den Weg des 
Heils verkündigen.  

17  Die ging hinter Paulus und uns her 
und rief laut: »Diese Männer sind Die-
ner des höchsten Gottes, die euch 
den Weg zur Rettung verkündigen!«  

17  Diese folgte Paulus und uns nach, 
schrie und sprach: Diese Männer sind 
Diener des höchsten Gottes, die uns 
den Weg des Heils verkündigen!  

17  Die Frau lief hinter Paulus und uns 
anderen her und schrie in einem fort: 
»Diese Leute sind Diener des höchsten 
Gottes! Sie sagen euch, wie ihr geret-
tet werden könnt!« 

18  Dies aber tat sie viele Tage. Pau-
lus aber wurde unwillig, wandte sich 
um und sprach zu dem Geist: Ich ge-
biete dir im Namen Jesu Christi, von 
ihr auszufahren! Und er fuhr aus zu 
derselben Stunde. 

18  Das setzte sie viele Tage hindurch 
fort. Darüber wurde Paulus unwillig; 
er wandte sich um und sprach zu dem 
Geist: »Ich gebiete dir im Namen 
Jesu Christi, von ihr auszufahren!«, 
und er fuhr wirklich auf der Stelle 
aus. 

18  Und dies tat sie viele Tage lang. 
Paulus aber wurde unwillig, wandte 
sich um und sprach zu dem Geist: Ich 
gebiete dir in dem Namen Jesu 
Christi, von ihr auszufahren! Und er 
fuhr aus in derselben Stunde. 

18  So ging das viele Tage, bis Paulus 
es schließlich nicht mehr ertragen 
konnte. Er drehte sich um und sagte 
zu dem Wahrsagegeist: »Im Namen 
von Jesus Christus gebiete ich dir: 
Verlass diese Frau!« Im selben Augen-
blick verließ der Geist die Frau. 

   … und muss dafür zusammen mit 
Silas ins Gefängnis  

19  Als aber ihre Herren sahen, dass 
die Hoffnung auf ihren Gewinn dahin 
war, griffen sie Paulus und Silas und 
schleppten sie auf den Markt zu den 
Vorstehern. 

19 Als nun die Herrschaft sah, dass  
es mit ihrer Hoffnung auf Geldgewinn 
vorbei war, ergriffen sie den Paulus 
und Silas, schleppten sie auf den 
Marktplatz vor die Behörde, 

19  Als aber ihre Herren sahen, dass 
die Hoffnung auf ihren Gewinn ent-
schwunden war, ergriffen sie Paulus 
und Silas und schleppten sie auf den 
Marktplatz vor die Obersten der 
Stadt; 

19  Als die Besitzer der Sklavin begrif-
fen, dass mit dem Wahrsagegeist auch 
ihre Aussicht auf Gewinn verschwun-
den war, packten sie Paulus und Silas 
und schleppten sie zum Marktplatz, 
wo die Stadtbehörde ihren Sitz hatte. 

20  Und sie führten sie zu den Haupt-
leuten und sprachen: Diese Menschen, 
die Juden sind, verwirren ganz und 
gar unsere Stadt 

20  führten sie vor die Stadtrichter 
und sagten: »Diese Menschen stören 
die Ruhe in unserer Stadt; sie sind 
Juden 

20  und sie führten sie zu den Haupt-
leuten und sprachen: Diese Männer, 
die Juden sind, bringen unsere Stadt 
in Unruhe 

20  Sie führten sie den ´beiden` Prä-
toren vor, ´den höchsten Justizbeam-
ten von Philippi,` und sagten: »Unsere 
ganze Stadt ist in Aufruhr wegen die-
ser Leute hier! Juden sind sie, 

21  und verkündigen Gebräuche, die 
anzunehmen oder auszuüben uns 
nicht erlaubt ist, da wir Römer sind. 

21  und verkünden Gebräuche, die 
wir als Römer nicht annehmen und 
ausüben dürfen.« 

21  und verkündigen Gebräuche, wel-
che anzunehmen oder auszuüben uns 
nicht erlaubt ist, da wir Römer sind! 

21  und sie propagieren Sitten, die wir 
als römische Bürger nicht gutheißen 
können und die wir auf keinen Fall 
übernehmen dürfen.« 



22  Und die Volksmenge erhob sich 
zusammen gegen sie, und die Haupt-
leute rissen ihnen die Kleider ab und 
befahlen, sie mit Ruten zu schlagen. 

22  Da trat die Volksmenge gleichfalls 
gegen sie auf, und die Stadtrichter 
ließen ihnen die Kleider vom Leibe 
reißen und ordneten ihre Auspeit-
schung an. 

22  Und die Volksmenge stand eben-
falls gegen sie auf; und die Haupt-
leute rissen ihnen die Kleider ab und 
befahlen, sie mit Ruten zu schlagen. 
 

22  Als dann auch noch die Volks-
menge in diese Anschuldigungen ein-
stimmte, ließen die Prätoren Paulus 
und Silas die Kleider vom Leib reißen 
und ordneten an, sie mit der Rute zu 
schlagen. 

  Paulus und Silas im Gefängnis. 
Die Bekehrung des Kerkermeisters  

 

23  Und als sie ihnen viele Schläge ge-
geben hatten, warfen sie sie ins Ge-
fängnis und befahlen dem Kerker-
meister, sie sicher zu verwahren.  

23  Nachdem sie ihnen dann viele 
Stockschläge hatten verabfolgen las-
sen, setzten sie sie ins Gefängnis mit 
der Weisung an den Gefängnisaufse-
her, er solle sie in sicherem Gewahr-
sam halten. 

23  Und nachdem sie ihnen viele 
Schläge gegeben hatten, warfen sie 
sie ins Gefängnis und geboten dem 
Kerkermeister, sie sicher zu 
verwahren. 

23  Nachdem man ihnen eine große 
Zahl von Schlägen gegeben hatte, lie-
ßen die Prätoren sie ins Gefängnis 
werfen und wiesen den Gefängnisauf-
seher an, sie scharf zu bewachen.  

24  Dieser warf sie, als er solchen Be-
fehl empfangen hatte, in das innere 
Gefängnis und befestigte ihre Füße im 
Block. 

24  Der warf sie auf diesen Befehl hin 
in die innerste Zelle des Gefängnisses 
und schloss ihnen die Füße in den 
Block ein. 

24  Dieser warf sie auf solchen Befehl 
hin ins innere Gefängnis und schloss 
ihre Füße in den Stock. 

24  Das tat dieser dann auch: Er 
sperrte die beiden in die hinterste 
Zelle des Gefängnisses und schloss 
ihre Füße in den Block. 

Bekehrung des Kerkermeisters  Die Bekehrung des Gefängnisaufse-
hers  

 Bekehrung des Gefängnisaufsehers  

25  Um Mitternacht aber beteten Pau-
lus und Silas und lobsangen Gott; und 
die Gefangenen hörten ihnen zu. 

25  Um Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas und priesen Gott in 
Lobliedern; die übrigen Gefangenen 
aber hörten ihnen zu. 

25  Um Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas und lobten Gott mit 
Gesang, und die Gefangenen hörten 
ihnen zu. 

25  Gegen Mitternacht beteten Paulus 
und Silas; sie priesen Gott mit Loblie-
dern, und die Mitgefangenen hörten 
ihnen zu. 

26  Plötzlich aber geschah ein großes 
Erdbeben, so dass die Grundfesten 
des Gefängnisses erschüttert wurden; 
und sofort öffneten sich alle Türen, 
und aller Fesseln lösten sich. 

26  Da entstand plötzlich ein starkes 
Erdbeben, so dass die Grundmauern 
des Gefängnisses erbebten; sofort 
sprangen sämtliche Türen auf, und 
allen fielen die Fesseln von selbst ab. 

26  Da entstand plötzlich ein großes 
Erdbeben, sodass die Grundfesten 
des Gefängnisses erschüttert wurden, 
und sogleich öffneten sich alle Türen, 
und die Fesseln aller wurden gelöst. 

26  Plötzlich bebte die Erde so heftig, 
dass das Gebäude bis in seine Grund-
mauern erschüttert wurde. Im selben 
Augenblick sprangen sämtliche Türen 
auf, und die Ketten aller Gefangenen 
fielen zu Boden. 

27  Als aber der Kerkermeister aus 
dem Schlaf aufwachte und die Türen 
des Gefängnisses geöffnet sah, zog er 
das Schwert und wollte sich umbrin-
gen, da er meinte, die Gefangenen 
seien entflohen 

27  Als nun der Gefängnisaufseher 
aus dem Schlaf erwachte und die Tü-
ren der Gefängniszellen offenstehen 
sah, zog er sein Schwert und wollte 
sich das Leben nehmen; denn er 
dachte, die Gefangenen seien entflo-
hen. 

27  Da erwachte der Kerkermeister 
aus dem Schlaf, und als er die Türen 
des Gefängnisses geöffnet sah, zog er 
sein Schwert und wollte sich töten, 
weil er meinte, die Gefangenen seien 
entflohen. 

27  Der Aufseher fuhr aus dem Schlaf 
hoch, und als er die Türen des Ge-
fängnisses offen stehen sah, zog er 
sein Schwert und wollte sich töten, 
denn er dachte, die Gefangenen seien 
geflohen.   

28  Paulus aber rief mit lauter Stimme 
und sprach: Tu dir kein Leid an! Denn 
wir sind alle hier. 

28  Paulus jedoch rief mit lauter 
Stimme: »Tu dir kein Leid an, denn 
wir sind alle noch hier!« 

28  Aber Paulus rief mit lauter 
Stimme und sprach: Tu dir kein Leid 
an; denn wir sind alle hier! 

28  Doch Paulus rief, so laut er 
konnte: »Tu dir nichts an! Wir sind 
alle noch hier!« 



29  Er aber forderte Licht und sprang 
hinein; und zitternd fiel er vor Paulus 
und Silas nieder. 

29  Da rief jener nach Licht, stürzte 
in die Zelle hinein und warf sich zit-
ternd vor Paulus und Silas nieder; 

29  Da forderte er ein Licht, sprang 
hinein und fiel zitternd vor Paulus 
und Silas nieder. 

29  Da ließ der Aufseher Fackeln brin-
gen, stürzte in das Gefängnis und 
warf sich zitternd vor Paulus und Silas 
zu Boden. 

30  Und er führte sie heraus und 
sprach: Ihr Herren, was muss ich tun, 
dass ich gerettet werde? 

30  dann führte er sie hinaus und 
fragte sie: »Ihr Herren, was muss ich 
tun, um gerettet zu werden?« 

30  Und er führte sie heraus und 
sprach: Ihr Herren, was muss ich tun, 
dass ich gerettet werde? 

30  Während er sie dann nach draußen 
führte, fragte er sie: »Ihr Herren, was 
muss ich tun, damit ich gerettet 
werde?« 

31  Sie aber sprachen: Glaube an den 
Herrn Jesus, und du wirst gerettet 
werden, du und dein Haus. 

31  Sie antworteten: »Glaube an den 
Herrn Jesus, so wirst du mit deinem 
Hause gerettet werden.« 

31  Sie aber sprachen: Glaube an den 
Herrn Jesus Christus, so wirst du ge-
rettet werden, du und dein Haus! 

31  Sie antworteten: »Glaube an Je-
sus, den Herrn, und du wirst gerettet 
werden, du und alle, die in deinem 
Haus leben!« 

32  Und sie redeten das Wort des 
Herrn zu ihm samt allen, die in sei-
nem Haus waren. 

32  Nun verkündigten sie ihm und al-
len seinen Hausgenossen das Wort 
des Herrn. 

32  Und sie sagten ihm das Wort des 
Herrn und allen, die in seinem Haus 
waren. 

32  Und sie verkündeten ihm und al-
len, die bei ihm im Haus wohnten, die 
Botschaft des Herrn. 

33  Und er nahm sie in jener Stunde 
der Nacht zu sich und wusch ihnen die 
Striemen ab; und er ließ sich taufen 
und alle die Seinen sogleich. 

33  Da nahm er sie noch in derselben 
Stunde der Nacht zu sich, wusch 
ihnen die blutigen Striemen ab und 
ließ sich mit all den Seinen sogleich 
taufen. 

33  Und er nahm sie zu sich in jener 
Stunde der Nacht und wusch ihnen 
die Striemen; und er ließ sich auf der 
Stelle taufen, er und all die Seinen. 

33  Der Gefängnisaufseher kümmerte 
sich noch in derselben Stunde, mitten 
in der Nacht, um Paulus und Silas und 
wusch ihnen das Blut von den Strie-
men ab. Dann ließen sich er und alle, 
die zu ihm gehörten, ohne zu zögern 
taufen. 

34  Und er führte sie hinauf in sein 
Haus, ließ ihnen den Tisch decken und 
jubelte, an Gott gläubig geworden, 
mit seinem ganzen Haus. 

34  Danach führte er sie in seine 
Wohnung hinauf, ließ ihnen den Tisch 
decken und frohlockte mit seinem 
ganzen Hause, dass er zum Glauben 
an Gott gekommen war. 

34  Und er führte sie in sein Haus, 
setzte ihnen ein Mahl vor und freute 
sich, dass er mit seinem ganzen Haus 
an Gott gläubig geworden war. 

34  Anschließend führte er die beiden 
in sein Haus hinauf und ließ eine 
Mahlzeit für sie zubereiten. Er war 
überglücklich, dass er mit seinem 
ganzen Haus zum Glauben an Gott ge-
funden hatte. 

Befreiung des Paulus und Silas  Die Entlassung des Paulus und Silas 
aus dem Gefängnis  

Die Freilassung von Paulus und 
Silas  

Paulus und Silas werden rehabilitiert  

35  Als es aber Tag geworden war, 
sandten die Hauptleute die Rutenträ-
ger und sagten: Lass jene Menschen 
los! 

35  Als es dann Tag geworden war, 
schickten die Stadtrichter ihre Ge-
richtsdiener und ließen sagen: »Laß 
jene Männer frei!« 

35  Als es aber Tag wurde, sandten 
die Hauptleute die Gerichtsdiener 
mit dem Befehl: Lass jene Leute frei! 

35  Am nächsten Morgen kamen die 
Gerichtsdiener im Auftrag der Präto-
ren ´zum Gefängnisaufseher` mit der 
Anweisung: »Lass diese Männer frei!« 

36  Der Kerkermeister aber berichtete 
dem Paulus diese Worte: Die Haupt-
leute haben hergesandt, damit ihr 
losgelassen werdet. So geht denn 
jetzt hinaus und zieht hin in Frieden! 

36  Der Gefängnisaufseher teilte dem 
Paulus diese Botschaft mit: »Die 
Stadtrichter haben sagen lassen, ihr 
sollt freigelassen werden; so geht 
jetzt also hinaus und zieht in Frieden 
weiter!« 

36  Da verkündete der Kerkermeister 
dem Paulus diese Worte: Die Haupt-
leute haben die Anweisung gesandt, 
dass man euch freilassen soll. So geht 
nun hinaus und zieht hin in Frieden! 

36  Der Aufseher berichtete Paulus 
davon. »Die Prätoren haben mir durch 
ihre Diener befohlen, euch freizulas-
sen«, erklärte er. »Verlasst nun also 
das Gefängnis und zieht im Frieden 
´Gottes` weiter!« 



37  Paulus aber sprach zu ihnen: 
Nachdem sie uns, die wir Römer sind, 
öffentlich unverurteilt geschlagen, 
haben sie uns ins Gefängnis geworfen, 
und jetzt stoßen sie uns heimlich aus? 
Nicht doch; sondern lass sie selbst 
kommen und uns hinausführen! 

37  Paulus aber entgegnete ihnen: 
»Sie haben uns ohne Verhör und Ur-
teil öffentlich auspeitschen lassen, 
obgleich wir römische Bürger sind, 
haben uns ins Gefängnis gesetzt und 
wollen uns jetzt unter der Hand aus-
weisen? O nein! Sie sollen selbst her-
kommen und uns hinausgeleiten!« 

37  Paulus aber sprach zu ihnen: Sie 
haben uns, die wir Römer sind, ohne 
Urteil öffentlich geschlagen und ins 
Gefängnis geworfen, und jetzt schi-
cken sie uns heimlich fort? Nicht so; 
sondern sie mögen selbst kommen 
und uns hinausführen! 

37  Da wandte sich Paulus an die Ge-
richtsdiener und sagte: »Erst haben 
sie uns ohne jedes Gerichtsverfahren 
öffentlich schlagen lassen, obwohl wir 
das römische Bürgerrecht besitzen, 
dann haben sie uns ins Gefängnis ge-
worfen, und jetzt wollen sie uns still 
und heimlich abschieben? Das kommt 
nicht in Frage! Sie sollen selbst hier 
erscheinen und uns persönlich aus 
dem Gefängnis herausführen!« 

38  Die Rutenträger aber meldeten 
diese Worte den Hauptleuten; und sie 
fürchteten sich, als sie hörten, dass 
sie Römer seien. 

38  Die Gerichtsdiener überbrachten 
diese Antwort den Stadtrichtern. 
Diese bekamen einen Schrecken, als 
sie hörten, dass es sich um römische 
Bürger handle; 

38  Da verkündigten die Gerichtsdie-
ner diese Worte den Hauptleuten; 
und diese fürchteten sich, als sie hör-
ten, dass sie Römer seien. 

38  Die Gerichtsdiener erstatteten 
den Prätoren Meldung und berichte-
ten ihnen, was Paulus gesagt hatte. 
Als die Prätoren hörten, dass es sich 
bei diesen Männern um römische Bür-
ger handelte, bekamen sie es mit der 
Angst zu tun. 

39  Und sie kamen und redeten ihnen 
zu; und sie führten sie hinaus und ba-
ten sie, dass sie aus der Stadt gehen 
möchten. 

39  sie kamen also, entschuldigten 
sich bei ihnen und führten sie (aus 
dem Gefängnis) hinaus mit der Bitte, 
sie möchten die Stadt verlassen. 

39  Und sie kamen und redeten ihnen 
zu und führten sie hinaus und baten 
sie, die Stadt zu verlassen. 

39  Sie begaben sich persönlich zu 
ihnen und entschuldigten sich ´für 
das, was geschehen war`. Daraufhin 
führten sie die beiden aus dem Ge-
fängnis und baten sie, die Stadt zu 
verlassen. 

40  Als sie aber aus dem Gefängnis 
herausgegangen waren, gingen sie zu 
Lydia; und als sie die Brüder gesehen 
hatten, ermahnten sie sie und zogen 
weg. 

40  Da gingen sie aus dem Gefängnis 
hinaus und begaben sich zu Lydia, 
besuchten dann die Brüder, sprachen 
ihnen zu und zogen weiter. 

40  Da verließen sie das Gefängnis 
und begaben sich zu Lydia; und als 
sie die Brüder sahen, trösteten sie sie 
und zogen fort. 

40  Wieder in Freiheit, gingen Paulus 
und Silas zu Lydia, wo sie sich mit den 
Geschwistern trafen und ihnen Mut 
machten. Danach verließen sie die 
Stadt. 
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Der Aufruhr des Demetrius  Paulus in Ephesus: 
Der Aufstand der Silberschmiede 

Gefährliche Unruhen in Ephesus  Aufruhr der Silberschmiede von 
Ephesus  

23  Es erhob sich aber um diese Zeit 
eine nicht geringe Unruhe über den 
Weg. 

23  In dieser Zeit kam es in Ephesus  
wegen des neuen Wegs zu schweren 
Unruhen. 

23  In dieser Zeit kam es wegen der 
neuen Lehre zu schweren Unruhen in 
Ephesus. 

23  Etwa zur selben Zeit kam es in 
Ephesus zu heftigen Unruhen wegen 
der neuen Lehre, die Paulus verkün-
dete. 

24  Denn einer mit Namen Demetrius, 
ein Silberschmied, machte silberne 
Tempel der Artemis und verschaffte 
den Handwerkern nicht geringen Ge-
winn.  

24  Es gab dort nämlich einen Silber-
schmied namens Demetrius, 
der silberne Nachbildungen vom 
Tempel der Artemis herstellte. 
Damit verschaffte er auch den 
anderen Kunsthandwerkern vor Ort 
ein gutes Einkommen. 

24  Es gab dort nämlich einen Silber-
schmied namens Demetrius, der sil-
berne Nachbildungen vom Tempel 
der Göttin Artemis verkaufte; das 
brachte ihm und den Handwerkern, 
die er beschäftigte, einen schönen 
Gewinn.  

24  In der Stadt lebte ein Silber-
schmied mit Namen Demetrius, der 
kleine Nachbildungen vom Tempel der 
griechischen Göttin Artemis[2] her-
stellte. Nicht nur er selbst, sondern 
auch die anderen Kunsthandwerker in 
der Stadt verdienten sehr gut daran.  

25  Diese und die Zuarbeiter dieses 
Handwerks versammelte er und 
sprach: Ihr Männer, ihr wisst, dass un-
ser Wohlstand von diesem Gewerbe 
kommt; 

25  Sie und die Arbeiter, 
die für sie tätig waren, 
rief Demetrius einmal zusammen 
und sagte: 
»Männer, ihr wisst: 
Unser ganzer Wohlstand hängt an 
diesem Geschäft. 

25  Dieser Demetrius rief alle, die in 
diesem Gewerbe tätig waren, zusam-
men und sagte: »Männer, ihr wisst: 
Unser ganzer Wohlstand hängt davon 
ab, dass wir diese Nachbildungen 
herstellen. 

25  Eines Tages rief Demetrius diese 
Künstler und alle, die für sie arbeite-
ten, zusammen und sagte: »Ihr wisst 
ebenso gut wie ich, dass unser Wohl-
stand von den kleinen Nachbildungen 
des Tempels abhängt. 

26  und ihr seht und hört, dass nicht 
allein in Ephesus, sondern auch fast in 
der ganzen Provinz Asia dieser Paulus 
viel Volk überredet und verführt, 
wenn er sagt: Was mit Händen ge-
macht ist, das sind keine Götter. 

26  Wie ihr seht und hört, 
hat dieser Paulus die Leute verrückt 
gemacht – 
nicht nur hier in Ephesus, 
sondern fast in der ganzen Provinz 
Asien. 
Er redet ihnen ein, 
dass es keine Götter gibt, 
die von Menschenhand gemacht sind. 

26  Und ihr werdet erfahren haben, 
dass dieser Paulus den Leuten einre-
det: ›Götter, die man mit Händen 
macht, sind gar keine Götter.‹ Er hat 
mit seinen Reden nicht nur hier in 
Ephesus Erfolg, sondern fast überall 
in der Provinz Asien. 

26  Wie ihr sicher schon gehört habt, 
behauptet nun dieser Paulus, von 
Menschen angefertigte Götter seien 
nichts wert. Damit verführt er nicht 
nur Leute in Ephesus, sondern in der 
ganzen Provinz Asia. Und viele Leute 
glauben ihm schon. 

27  Aber es droht nicht nur unser Ge-
werbe in Verruf zu geraten, sondern 
auch der Tempel der großen Göttin 
Artemis wird für nichts geachtet wer-
den; und sie selbst, die verehrt wird 
in der ganzen Provinz Asia, ja auf 
dem ganzen Erdkreis, wird ihrer Ho-
heit beraubt. 

27  Damit ist aber nicht nur die Ge-
fahr verbunden, 
dass unser ganzes Gewerbe in Verruf 
kommt. 
Vielmehr droht dadurch die Bedeu-
tung des Tempels 
der großen Göttin Artemis zu schwinden. 
Ja, es wird noch so weit kommen, 
dass die Göttin selbst nicht mehr ge-
achtet wird – 
sie, die man in der ganzen Provinz 
Asien und überall in der Welt verehrt!« 

27  Es besteht aber nicht nur die Ge-
fahr, dass er unseren Geschäftszweig 
in Verruf bringt, nein, auch die Ach-
tung vor dem Tempel der großen 
Göttin Artemis wird schwinden! Es 
wird noch dahin kommen, dass die 
Göttin ihr Ansehen vollständig ein-
büßt – sie, die heute in der ganzen 
Provinz Asien und überall in der Welt 
verehrt wird!« 

27  Aber es geht ja nicht nur darum, 
dass unsere Arbeit nicht mehr aner-
kannt wird! Auch der Tempel der 
herrlichen Göttin Artemis, die man 
nicht nur in Kleinasien, sondern in der 
ganzen Welt verehrt, wird bedeu-
tungslos werden; ja, sie selbst wird in 
Vergessenheit geraten!« 
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28  Als sie das hörten, wurden sie von 
Zorn erfüllt und schrien: Groß ist die 
Artemis der Epheser! 

28  Als die Männer das hörten, 
packte sie die Wut 
und sie schrien: 
»Groß ist die Artemis von Ephesus!« 

28  Als die Männer das hörten, wur-
den sie wütend und riefen: »Groß ist 
die Artemis von Ephesus!« 

28  Wutentbrannt schrien jetzt die 
Zuhörer: »Groß ist die Artemis der 
Epheser!« 

29  Und die ganze Stadt geriet in Auf-
ruhr; sie stürmten einmütig zum The-
ater und ergriffen Gaius und Aristarch 
aus Makedonien, die Gefährten des 
Paulus.  

29  Die ganze Stadt geriet in Aufruhr 
und die Leute stürmten ins Theater. 
Dorthin schleppten sie auch zwei Rei-
segefährten des Paulus, 
Gaius und Aristarch aus Mazedonien. 

29  Die ganze Stadt geriet in Aufruhr 
und die Leute stürmten ins Theater. 
Gaius und Aristarch, Reisegefährten 
von Paulus aus Mazedonien, wurden 
von der Menge gepackt und mit dort-
hin geschleppt.  

29  In kürzester Zeit war die Bevölke-
rung der ganzen Stadt auf den Beinen; 
alle drängten ins Amphitheater. Auch 
die beiden Mazedonier Gajus und 
Aristarch, die Paulus begleitet hatten, 
wurden von der Menge mitgerissen.  

30  Da aber Paulus unter das Volk ge-
hen wollte, ließen's ihm die Jünger 
nicht zu. 

30  Als Paulus selbst zu der Volksver-
sammlung gehen wollte, 
hielten die Jünger ihn zurück. 

30  Paulus selbst wollte sich der 
Menge stellen, aber die Jünger ließen 
ihn nicht aus dem Haus. 

30  Paulus wollte sich zum Amphithe-
ater begeben, um dort dem Volk Rede 
und Antwort zu stehen, aber die an-
deren Christen ließen das nicht zu. 

31  Auch einige der Oberen der Pro-
vinz Asia, die ihm freundlich gesinnt 
waren, sandten zu ihm und ermahn-
ten ihn, sich nicht zum Theater zu be-
geben. 

31  Einige hohe Beamte der Provinz-
verwaltung, 
die mit ihm befreundet waren, 
schickten Boten, 
um ihn zu warnen: 
»Lass dich nur nicht im Theater bli-
cken!« 

31  Auch einige hohe Beamte der Pro-
vinz, die ihm freundlich gesinnt wa-
ren, warnten ihn durch Boten davor, 
sich im Theater sehen zu lassen. 

31  Auch einige hohe Beamte der Pro-
vinzverwaltung, die Paulus schätzten, 
ließen ihn durch Boten davor warnen, 
sich in der Öffentlichkeit zu zeigen. 

32  Dort schrien die einen dies, die 
andern das, und die Versammlung war 
in Verwirrung, und die meisten wuss-
ten nicht, warum sie zusammenge-
kommen waren. 

32  Dort schrien alle wild durcheinan-
der. 
Denn in der Versammlung herrschte 
große Verwirrung. 
Die meisten wussten nicht einmal, 
warum man überhaupt zusammenge-
kommen war. 

32  Unter den dort Zusammenge-
strömten herrschte die größte Ver-
wirrung. Alle schrien durcheinander 
und die meisten wussten nicht ein-
mal, worum es ging. 

32  Bei der versammelten Volksmenge 
herrschte das größte Durcheinander; 
der eine schrie dies, der andere das. 
Die meisten wussten nicht einmal, 
warum sie sich überhaupt versammelt 
hatten. 

33  Einige aber aus der Menge umring-
ten Alexander, den die Juden vorge-
schickt hatten. Alexander aber winkte 
mit der Hand und wollte sich vor dem 
Volk verantworten.  

33  Die Juden schickten Alexander 
nach vorn. 
Einige aus der Menge erklärten ihm 
noch, 
was er sagen sollte. 
Alexander bat mit einer Handbewe-
gung um Ruhe 
und wollte vor der Volksversammlung 
mit einer Verteidigungsrede begin-
nen. 

33  Die Juden schickten Alexander 
nach vorn und einige aus der Menge 
erklärten ihm den Anlass. Alexander 
winkte mit der Hand und wollte vor 
dem Volk eine Verteidigungsrede für 
die Juden halten. 

33  Die Juden schickten einen Mann 
namens Alexander nach vorn, und ei-
nige aus der Menge erklärten ihm, 
was der Anlass des Aufruhrs war. Ale-
xander sollte bezeugen, dass sie mit 
der Sache nichts zu tun hätten. Er 
versuchte, die Menschen mit einer 
Handbewegung zum Schweigen zu 
bringen.  

34  Als sie aber innewurden, dass er 
Jude war, schrie alles wie aus einem 
Munde fast zwei Stunden lang: Groß 
ist die Artemis der Epheser! 

34  Aber als die Leute merkten, 
dass er Jude war, 
schrien sie alle wie aus einem Mund: 
»Groß ist die Artemis von Ephesus!« 
Das ging ungefähr zwei Stunden lang 
so. 

34  Aber als die Leute merkten, dass 
er Jude war, schrien sie ihn nieder 
und riefen zwei Stunden lang im 
Chor: »Groß ist die Artemis von Ephe-
sus!« 

34  Doch als sie merkten, dass er Jude 
war, schrien sie zwei Stunden lang in 
Sprechchören: »Groß ist die Artemis 
der Epheser!« 
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35  Als aber der Kanzler das Volk be-
ruhigt hatte, sprach er: Ihr Männer 
von Ephesus, wo ist ein Mensch, der 
nicht weiß, dass die Stadt Ephesus 
eine Hüterin der großen Artemis ist 
und ihres Bildes, das vom Himmel ge-
fallen ist?  

35  Schließlich gelang es dem Stadt-
schreiber, 
die Menge zu beruhigen. 
Er rief: 
»Ihr Männer von Ephesus! 
Alle Welt weiß doch, 
dass die Stadt Ephesus  
über den Tempel der großen Artemis 
wacht. 
Und dass wir hier ihr Standbild aufbe-
wahren, 
das vom Himmel gefallen ist. 

35  Schließlich gelang es dem Verwal-
tungsdirektor der Stadt, die Menge zu 
beruhigen. »Männer von Ephesus«, 
rief er, »in der ganzen Welt weiß 
man doch, dass unsere Stadt den 
Tempel und das vom Himmel gefal-
lene Standbild der großen Artemis 
hütet.  

35  Schließlich gelang es einem der 
höchsten Beamten der Stadt, die 
Menge zu beruhigen und sich ver-
ständlich zu machen. »Leute von 
Ephesus!«, rief er. »Jeder weiß doch, 
dass unsere Stadt die Hüterin des 
Tempels der großen Artemis ist und 
ihres vom Himmel gefallenen Bildes.  

36  Weil das nun nicht zu bestreiten 
ist, sollt ihr euch ruhig verhalten und 
nichts Unbedachtes tun. 

36  Das kann keiner bestreiten! 
Beruhigt euch also 
und lasst euch zu nichts hinreißen. 

36  Das wird kein Mensch bestreiten! 
Beruhigt euch also und lasst euch zu 
nichts hinreißen! 

36  Das ist eine Tatsache, und dem 
wird niemand widersprechen. Deshalb 
bleibt ruhig und tut nichts Unüberleg-
tes. 

37  Ihr habt diese Menschen herge-
führt, die weder Tempelräuber noch 
Lästerer unserer Göttin sind. 

37  Ihr habt diese Männer herge-
schleppt. 
Sie haben weder unseren Tempel be-
stohlen 
noch unsere Göttin gelästert. 

37  Ihr habt diese Männer herge-
schleppt, obwohl sie weder den Tem-
pel beraubt noch unsere Göttin belei-
digt haben. 

37  Ihr habt diese Männer hierherge-
schleppt, obwohl sie weder den Tem-
pel beraubt noch unsere Göttin geläs-
tert haben. 

38  Haben aber Demetrius und mit 
ihm die Handwerker einen Anspruch 
an jemanden, so gibt es Gerichte und 
Statthalter; da lasst sie sich unterei-
nander verklagen. 

38  Wenn Demetrius und seine Hand-
werker 
Anklage gegen jemanden erheben 
wollen, 
dann sollen sie vor Gericht gehen. 
Dafür sind die Gouverneure zuständig. 
Vor ihnen können die Gegner ihren 
Streit austragen. 

38  Wenn Demetrius und seine Hand-
werker Anklage wegen Geschäfts-
schädigung gegen jemand erheben 
wollen, dann gibt es dafür Gerichte 
und Behörden. Dort können sie ihre 
Sache vorbringen. 

38  Sollten Demetrius und die anderen 
Kunsthandwerker irgendwelche Ankla-
gen gegen sie vorbringen wollen, so 
gibt es dafür ordentliche Gerichte und 
Behörden. Sollen sie dort ihren Streit 
austragen! 

39  Wollt ihr aber darüber hinaus noch 
etwas, so kann man es in einer or-
dentlichen Versammlung entscheiden. 

39  Wenn ihr aber noch andere Anlie-
gen habt, 
muss das auf einer ordnungsgemäßen 
Versammlung 
geklärt werden. 

39  Wenn ihr aber irgendwelche an-
deren Forderungen habt, muss das 
auf einer ordentlich einberufenen 
Volksversammlung geklärt werden. 

39  Und wenn ihr noch andere Anlie-
gen habt, die über die Anklage von 
Demetrius hinausgehen, dann müssen 
sie in einer ordentlich einberufenen 
Volksversammlung vorgebracht werden. 

40  Denn wir stehen in Gefahr, wegen 
der heutigen Empörung verklagt zu 
werden, ohne dass ein Grund vorhan-
den ist, mit dem wir diesen Aufruhr 
entschuldigen könnten. Und als er 
dies gesagt hatte, ließ er die Ver-
sammlung gehen. 

40  Angesichts der heutigen Vor-
kommnisse 
besteht nämlich die Gefahr, 
dass man uns wegen Aufruhrs ver-
klagt. 
Es gibt ja nicht einmal eine Begrün-
dung 
für diesen Volksauflauf hier.« 
Mit diesen Worten löste er die Ver-
sammlung auf. 

40  Was heute geschehen ist, kann 
uns leicht als Rebellion ausgelegt 
werden. Es gibt keinen Grund für die-
sen Aufruhr; wir können ihn durch 
nichts rechtfertigen.« Mit diesen 
Worten löste er die Versammlung 
auf. 

40  Ich fürchte nämlich, dass uns die 
römische Regierung sonst wegen die-
ses Aufruhrs zur Rechenschaft ziehen 
wird, und wir können wirklich keinen 
triftigen Grund dafür nennen.« Da-
nach löste er die Versammlung auf. 
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Bibelarbeit 6  (Apostelgeschichte 19/23-40)  Aufruhr des Demetrius 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Der Aufstand des Demetrius Der Aufruhr der Silberarbeiter des 
Demetrius 

Der Aufruhr in Ephesus Aufruhr in Ephesus 

23  Es entstand aber um jene Zeit ein 
nicht geringer Aufruhr betreffs des 
Weges. 

23  Um diese Zeit aber kam es (in 
Ephesus) zu großen Unruhen wegen 
des Weges. 

23  Aber um jene Zeit entstand ein 
nicht unbedeutender Aufruhr um des 
Weges willen. 

23  Während dieser Zeit kam es ´in 
Ephesus` wegen der neuen Glaubens-
richtung zu schweren Unruhen. 

24  Denn einer mit Namen Demetrius, 
ein Silberschmied, der silberne Tem-
pel der Artemis machte, verschaffte 
den Kunsthandwerkern nicht geringen 
Erwerb;  

24  Ein Silberschmied nämlich, 
Demetrius mit Namen, der silberne 
Tempel der Artemis verfertigte und 
den Handwerkern dadurch viel zu 
verdienen gab,  

24  Denn ein gewisser Mann namens 
Demetrius, ein Silberschmied, verfer-
tigte silberne Tempel der Diana[2] 
und verschaffte den Künstlern be-
trächtlichen Gewinn.  

24  Ausgelöst wurden sie durch Fol-
gendes: Ein Silberschmied namens 
Demetrius leitete die Herstellung von 
silbernen Nachbildungen des Tempels 
der Göttin Artemis und verschaffte 
damit den Kunsthandwerkern ´der 
Stadt` beträchtliche Gewinne.  

25  und nachdem er diese samt den 
damit beschäftigten Arbeitern ver-
sammelt hatte, sprach er: Männer, ihr 
wisst, dass aus diesem Erwerb unser 
Wohlstand kommt; 

25  berief diese und die hierbei be-
schäftigten Arbeiter zu einer Ver-
sammlung und sprach sich so aus: 
»Ihr Männer, ihr wisst, dass wir un-
sern Wohlstand diesem unserm Ge-
werbe verdanken.  

25  Diese versammelte er samt den 
Arbeitern desselben Faches und 
sprach: Ihr Männer, ihr wisst, dass 
von diesem Gewerbe unser Wohl-
stand kommt. 

25  Eines Tages nun organisierte 
Demetrius ein Treffen der Handwer-
ker, ´die er selbst beschäftigte,` und 
aller anderen, die in diesem Gewerbe 
tätig waren. »Meine Freunde«, sagte 
er, »ihr wisst, dass wir unseren Wohl-
stand der Herstellung von Tempel-
nachbildungen verdanken. 

26  und ihr seht und hört, dass dieser 
Paulus nicht allein von Ephesus, son-
dern beinahe von ganz Asien eine 
große Volksmenge überredet und ab-
gewandt hat, da er sagt, dass das 
keine Götter seien, die mit Händen 
gemacht werden. 

26  Nun seht und hört ihr aber, dass 
dieser Paulus nicht nur hier in Ephe-
sus, sondern beinahe in der ganzen 
Provinz Asien viele Leute durch sein 
Gerede betört hat, indem er ihnen 
vorhält, das seien keine Götter, die 
von Menschenhänden angefertigt 
würden. 

26  Und ihr seht und hört, dass dieser 
Paulus nicht allein in Ephesus, son-
dern fast in ganz Asia eine große 
Menge überredet und umgestimmt 
hat, indem er sagt, dass es keine 
Götter gebe, die mit Händen ge-
macht werden. 

26  Nun habt ihr aber sicher schon 
miterlebt oder durch andere erfah-
ren, dass dieser Paulus nicht nur hier 
in Ephesus, sondern beinahe überall 
in der Provinz Asien Scharen von Leu-
ten den Kopf verdreht und sie auf Ab-
wege führt. Denn er behauptet, Göt-
ter, die von Menschen gemacht wer-
den, seien überhaupt keine Götter. 

27  Nicht allein aber ist für uns Ge-
fahr, dass dieses Geschäft in Verruf 
kommt, sondern auch, dass der Tem-
pel der großen Göttin Artemis für 
nichts erachtet und auch ihre herrli-
che Größe, die ganz Asien und der 
Erdkreis verehrt, vernichtet wird. 

27  Aber nicht nur dieser unser Er-
werbszweig droht in Missachtung zu 
kommen, sondern auch der Tempel 
der großen Göttin Artemis schwebt in 
Gefahr, in völlige Missachtung zu ge-
raten; ja es ist zu befürchten, dass 
sie sogar ihres hohen Ruhmes ganz 
verlustig geht, während sie jetzt 
doch von ganz Asien, ja von aller 
Welt verehrt wird.« 

27  Aber es besteht nicht nur die Ge-
fahr, dass dieses unser Geschäft in 
Verruf kommt, sondern auch, dass 
der Tempel der großen Göttin Diana 
für nichts geachtet und zuletzt auch 
ihre Majestät gestürzt wird, die doch 
ganz Asia und der Erdkreis verehrt! 

27  Damit droht nicht nur unser Be-
rufsstand in Misskredit zu geraten, 
nein, es besteht auch die Gefahr, dass 
jede Achtung vor dem Tempel der 
großen Göttin Artemis verloren geht! 
Am Ende kommt es noch dahin, dass 
die Göttin selbst ihr Ansehen einbüßt 
– sie, die doch in der ganzen Provinz 
Asien, ja von allen Bewohnern der 
Erde für ihre majestätische Größe 
verehrt wird.« 



28  Als sie aber das hörten, wurden 
sie voller Wut, schrien und sagten: 
Groß ist die Artemis der Epheser! 

28  Als sie das hörten, gerieten sie in 
volle Wut und riefen laut: »Groß ist 
die Artemis von Ephesus!« 

28  Als sie das hörten, wurden sie voll 
Zorn und schrien: Groß ist die Diana 
der Epheser! 

28  Als die Versammelten das hörten, 
packte sie die Wut, und sie schrien: 
»Groß ist die Artemis von Ephesus!« 

29  Und die Stadt geriet in Verwir-
rung; und sie stürmten einmütig nach 
dem Theater und rissen die Mazedo-
nier Gajus und Aristarch, die Reisege-
fährten des Paulus, mit fort. 

29  Die ganze Stadt geriet in Aufruhr, 
und alle stürmten einmütig ins Thea-
ter, wohin sie auch die Mazedonier 
Gajus und Aristarchus, die Reisege-
fährten des Paulus, mitschleppten. 
Bildes ist? 

29  Und die ganze Stadt kam in Ver-
wirrung, und sie stürmten einmütig 
ins Theater und zerrten die Mazedo-
nier Gajus und Aristarchus, die Reise-
gefährten des Paulus, mit sich. 

29  Bald befand sich die ganze Stadt 
in hellem Aufruhr. Wie ein Mann 
stürmten die Menschen ins Amphithe-
ater, wobei sie die Mazedonier Gaius 
und Aristarch, zwei Reisegefährten 
von Paulus, ergriffen und mitschlepp-
ten. 

30  Als aber Paulus unter das Volk ge-
hen wollte, ließen die Jünger es nicht 
zu.  

30  Als Paulus nun (selbst) vor die 
Volksmenge treten wollte, ließen die 
Jünger es ihm nicht zu; 

30  Als aber Paulus unter die Volks-
menge gehen wollte, ließen es ihm 
die Jünger nicht zu.  

30  ´Als Paulus von diesen Vorgängen 
erfuhr,` wollte er persönlich vor die 
Volksmenge treten, aber die Jünger 
ließen es nicht zu.  

31  Und auch einige von den Asiar-
chen, die seine Freunde waren, sand-
ten zu ihm und baten ihn, sich nicht 
nach dem Theater zu begeben. 

31  auch einige von den obersten Be-
amten der Provinz Asien, die seine 
guten Freunde waren, schickten zu 
ihm und ließen ihm die Mahnung zu-
gehen, er möchte sich nicht ins Thea-
ter begeben.  

31  Auch etliche der Asiarchen, die 
ihm wohlgesonnen waren, sandten zu 
ihm und baten ihn, sich nicht ins 
Theater zu begeben. 

31  Und auch einige hohe Beamte der 
Provinzverwaltung, die freundschaft-
lich mit ihm verbunden waren, warn-
ten ihn durch Boten davor, sich ins 
Theater zu begeben. 

32  Die einen nun schrien dies, die an-
deren jenes; denn die Versammlung 
war in Verwirrung, und die meisten 
wussten nicht, weshalb sie zusam-
mengekommen waren. 

32  Dort schrie nun alles wild durch-
einander; denn die Versammlung war 
ein Wirrwarr; die meisten wussten 
überhaupt nicht, weswegen man zu-
sammengekommen war. 

32  [Hier] schrie nun alles durchei-
nander; denn die Versammlung war 
in der größten Verwirrung, und die 
Mehrzahl wusste nicht, aus welchem 
Grund sie zusammengekommen wa-
ren. 

32  ´Im Theater,` wo sich das Volk 
versammelt hatte, herrschte ein un-
beschreibliches Durcheinander; die 
einen schrien dies, die anderen das, 
und die meisten wussten nicht ein-
mal, weshalb man überhaupt zusam-
mengekommen war. 

33  Aus der Volksmenge heraus ver-
ständigte man den Alexander, den die 
Juden vorschoben. Alexander aber 
winkte mit der Hand und wollte sich 
vor dem Volk verantworten.  

33  Da verständigte man aus der 
Volksmenge heraus den Alexander, 
den die Juden vorschoben. Dieser 
Alexander gab auch ein Zeichen mit 
der Hand und wollte eine Verteidi-
gungsrede an das Volk richten; 

33  Da zogen sie aus der Volksmenge 
den Alexander hervor, da die Juden 
ihn vorschoben. Und Alexander gab 
mit der Hand ein Zeichen und wollte 
sich vor dem Volk verantworten.  

33  Schließlich schickten die Juden 
Alexander nach vorn. Alexander ließ 
sich von einigen aus der Menge ´über 
den Anlass der Zusammenkunft` infor-
mieren und versuchte dann, sich mit 
einer Handbewegung Gehör zu ver-
schaffen; er wollte vor dem Volk eine 
Erklärung zugunsten ´seiner Lands-
leute` abgeben. 

34  Als sie aber erkannten, dass er ein 
Jude war, erhob sich eine Stimme aus 
aller Mund, und sie schrien etwa zwei 
Stunden lang: Groß ist die Artemis der 
Epheser! 

34  als man aber merkte, dass er ein 
Jude sei, erscholl von allen wie aus 
einem Munde etwa zwei Stunden lang 
der Ruf: »Groß ist die Artemis von 
Ephesus!« 

34  Als sie aber vernahmen, dass er 
ein Jude sei, schrien sie alle wie aus 
einem Mund etwa zwei Stunden lang: 
Groß ist die Diana der Epheser! 

34  Doch sobald die Versammelten 
merkten, dass er Jude war, begannen 
sie alle wie aus einem Mund zwei 
Stunden lang zu schreien: »Groß ist 
die Artemis von Ephesus!« 



35  Als aber der Stadtschreiber die 
Volksmenge beruhigt hatte, spricht 
er: Männer von Ephesus, welcher 
Mensch ist denn, der nicht wüsste, 
dass die Stadt der Epheser eine Tem-
pelhüterin der großen Artemis und 
des vom Himmel gefallenen Bildes ist? 

35  Endlich brachte der Stadtschrei-
ber die Menge zur Ruhe und sagte: 
»Ihr Männer von Ephesus! Wo gibt es 
wohl in der ganzen Welt einen Men-
schen, der nicht wüsste, dass die 
Stadt Ephesus die Tempelhüterin der 
großen Artemis und ihres vom Him-
mel 

35  Da beruhigte der Stadtschreiber 
die Menge und sprach: Ihr Männer 
von Ephesus, wo ist denn ein Mensch, 
der nicht wüsste, dass die Stadt 
Ephesus die Tempelpflegerin der gro-
ßen Göttin Diana und des vom Him-
mel gefallenen [Bildes] ist? 

35  Endlich gelang es dem Stadtprä-
fekten, die aufgebrachte Menge zu 
beruhigen. »Bürger von Ephesus!«, 
rief er. »Gibt es einen einzigen Men-
schen, der nicht wüsste, dass unsere 
Stadt ´das Vorrecht hat`, Wächterin 
des Tempels der großen Artemis und 
Beschützerin ihres direkt vom Himmel 
gefallenen ´Standbildes` zu sein? 

36  Da nun dies unbestreitbar ist, so 
ist es nötig, dass ihr ruhig seid und 
nichts Übereiltes tut. 

36  Da dies also eine unbestreitbare 
Tatsache ist, solltet ihr euch ja ruhig 
verhalten und nichts Übereiltes tun. 

36  Da nun dies unwidersprechlich 
ist, so solltet ihr euch ruhig verhalten 
und nichts Übereiltes tun. 

36  Weil das nun einmal eine unbe-
streitbare Tatsache ist, müsst ihr 
euch ruhig verhalten und dürft euch 
zu keiner unüberlegten Handlung hin-
reißen lassen. 

37  Denn ihr habt diese Männer herge-
führt, die weder Tempelräuber sind 
noch unsere Göttin lästern.  

37  Ihr habt ja doch diese Männer 
hierher gebracht, die weder Tempel-
räuber sind noch unsere Göttin läs-
tern.  

37  Denn ihr habt diese Männer her-
geführt, die weder Tempelräuber 
sind, noch eure Göttin gelästert ha-
ben.  

37  Die Männer, die ihr hierher ge-
schleppt habt, haben schließlich we-
der den Tempel entweiht noch unsere 
Göttin verhöhnt. 

38  Wenn nun Demetrius und die 
Kunsthandwerker mit ihm gegen je-
mand eine Sache haben, so werden 
Gerichtstage gehalten, und es sind 
Statthalter da. Mögen sie einander 
verklagen! 

38  Wenn nun Demetrius und die 
Zunft der Kunsthandwerker mit ihm 
Grund zu einer Klage gegen jemand 
haben, nun, so werden ja Gerichts-
tage abgehalten, und es gibt Statt-
halter; dort mögen sie ihre Sache 
miteinander abmachen! 

38  Wenn aber Demetrius und die 
Künstler, die mit ihm sind, gegen je-
mand eine Klage haben, so werden 
Gerichtstage gehalten, und es sind 
Statthalter da; sie mögen einander 
verklagen! 

38  Wenn Demetrius und die Handwer-
ker, die mit ihm gekommen sind, eine 
Anklage gegen jemand vorbringen 
wollen, fällt das in die Zuständigkeit 
der Prokonsuln, und es gibt dafür be-
stimmte Gerichtstage. Dort können 
´die gegnerischen Parteien` ihren 
Streit austragen. 

39  Wenn ihr aber wegen anderer 
Dinge ein Gesuch habt, so wird es in 
der gesetzlichen Versammlung erle-
digt werden. 

39  Habt ihr aber außerdem noch 
Wünsche, so wird das in der ordentli-
chen Volksversammlung erledigt wer-
den. 

39  Habt ihr aber ein Begehren wegen 
anderer Angelegenheiten, so wird es 
in der gesetzlichen Versammlung er-
ledigt werden. 

39  Und solltet ihr – davon abgesehen 
– noch irgendwelche anderen Anliegen 
haben, muss darüber in einer ord-
nungsgemäß einberufenen Bürgerver-
sammlung entschieden werden. 

40  Denn wir sind auch in Gefahr, we-
gen des heutigen Aufruhrs angeklagt 
zu werden, da es keine Ursache gibt, 
weshalb wir uns über diesen Auflauf 
werden verantworten können. Und als 
er dies gesagt hatte, entließ er die 
Versammlung. 

40  Droht uns doch wegen der heuti-
gen Vorkommnisse sogar eine Anklage 
wegen Aufruhrs, weil kein Grund vor-
liegt, mit dem wir diesen Aufruhr 
rechtfertigen könnten.«  

40  Denn wir stehen in Gefahr, dass 
wir wegen des heutigen Tages des 
Aufruhrs angeklagt werden, weil kein 
Grund vorliegt, womit wir diese Zu-
sammenrottung entschuldigen könn-
ten! 

40  Unserer Stadt droht nämlich ange-
sichts der heutigen Vorkommnisse 
eine Anklage wegen Rebellion, und 
womit könnten wir uns dann rechtfer-
tigen? Es gibt für diesen Aufruhr nicht 
den geringsten Grund!« Nach diesem 
Appell löste der Stadtpräfekt die Ver-
sammlung auf. 

 41  Durch diese Worte brachte er die 
Versammlung zum Auseinandergehen. 

41  Und als er das gesagt hatte, ent-
ließ er die Versammlung. 

 

 



Bibelarbeit 7  (Apostelgeschichte 21/27 – 23/11)  Paulus in Jerusalem 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Die Verhaftung des Paulus Paulus in Jerusalem: Paulus wird im 
Tempel verhaftet 

Paulus wird im Tempel verhaftet  

27  Als aber die sieben Tage zu Ende 
gingen, sahen ihn die Juden aus der 
Provinz Asia im Tempel und erregten 
das ganze Volk, legten die Hände an 
ihn  

27  Als die sieben Tage fast vorüber 
waren, 
erblickten Juden, 
die aus der Provinz Asien kamen, 
Paulus im Tempel. 
Sie hetzten die Volksmenge auf 
und packten ihn. 

27  Die sieben Tage waren fast vo-
rüber, da sahen Juden aus der Pro-
vinz Asien Paulus im Tempel. Sie 
hetzten das Volk auf, packten Paulus 

27  Die sieben Tage waren fast vo-
rüber, als einige Juden aus der Pro-
vinz Asia Paulus im Tempel wiederer-
kannten. Sie wiegelten das Volk gegen 
ihn auf, packten ihn  

28  und schrien: Ihr Männer von Israel, 
helft! Dies ist der Mensch, der alle 
Menschen an allen Enden lehrt gegen 
unser Volk, gegen das Gesetz und ge-
gen diese Stätte; dazu hat er auch 
Griechen in den Tempel geführt und 
diese heilige Stätte entweiht. 

28  Dabei schrien sie: 
»Männer von Israel, helft uns! 
Das ist der Übeltäter! 
Mit seinen Lehren hetzt er in aller 
Welt 
gegen das Volk, gegen das Gesetz  
und gegen diesen Ort hier. 
Jetzt hat er sogar Griechen in den 
Tempel mitgebracht 
und dadurch diesen heiligen Ort 
entweiht.« 

28  und schrien: »Männer von Israel, 
zu Hilfe! Das ist der Verräter, der 
überall unter allen Menschen Lehren 
verbreitet, die gegen unser Volk und 
gegen das Gesetz und gegen diesen 
Tempel gerichtet sind! Jetzt hat er 
sogar Griechen in den Tempel mitge-
bracht und diesen heiligen Ort ent-
weiht!« 

28  und schrien: »Helft uns, ihr Män-
ner aus Israel! Das ist er, der mit sei-
ner Lehre überall gegen unser Volk, 
gegen das Gesetz und gegen diesen 
Tempel hetzt! Und nicht genug damit! 
Jetzt hat er sogar Nichtjuden in den 
Tempel gebracht und dadurch diese 
heilige Stätte entweiht!« 

29  Denn sie hatten Trophimus, den 
Epheser, mit ihm in der Stadt gese-
hen; den, meinten sie, hätte Paulus in 
den Tempel geführt. 

29  Sie hatten Paulus nämlich kurz 
zuvor 
zusammen mit Trophimus aus Ephesus 
in der Stadt gesehen. 
Jetzt dachten sie, 
dass Paulus ihn in den Tempel mitge-
nommen hätte. 

29  Sie hatten nämlich Paulus vorher 
in der Stadt mit Trophimus aus Ephe-
sus zusammen gesehen und dachten, 
er hätte ihn auch in den Tempel mit-
genommen. 

29  Sie hatten nämlich Paulus zusam-
men mit Trophimus aus Ephesus in der 
Stadt gesehen, und nun vermuteten 
sie, Paulus habe ihn auch mit in den 
Tempel genommen. 

30  Und die ganze Stadt wurde erregt 
und es entstand ein Auflauf des Vol-
kes. Sie ergriffen aber Paulus und zo-
gen ihn zum Tempel hinaus. Und so-
gleich wurden die Tore zugeschlossen.  

30  Bald war die ganze Stadt auf den 
Beinen. 
Aus allen Richtungen lief das Volk zu-
sammen. 
Die Leute stürzten sich auf Paulus  
und zerrten ihn aus dem Tempel. 
Hinter ihm wurden sofort die Tore 
geschlossen. 

30  In Windeseile sprach es sich in 
der Stadt herum und das Volk lief zu-
sammen. Sie packten Paulus, zerrten 
ihn aus dem Heiligtum, aus dem in-
neren Vorhof, hinaus, und sofort wur-
den die Tore hinter ihm geschlossen.  

30  Ganz Jerusalem geriet in Aufruhr. 
Die Menschen liefen zusammen, sie 
ergriffen Paulus und zerrten ihn aus 
dem Tempel, dessen Türen man eilig 
schloss.  

31  Als sie ihn aber töten wollten, 
kam die Nachricht hinauf vor den 
Oberst der Kohorte, dass ganz Jerusa-
lem in Aufruhr sei. 

31  Die Leute waren drauf und dran, 
Paulus totzuschlagen. 
Da erreichte den Kommandanten der 
römischen Garnison 
die Meldung: 
»Ganz Jerusalem ist in Aufruhr!« 

31  Die Menge stürzte sich auf Paulus 
und wollte ihn schon umbringen, da 
wurde dem Kommandanten der römi-
schen Garnison gemeldet: »Ganz Je-
rusalem ist in Aufruhr!« 

31  Die Menge war nahe daran, Paulus 
umzubringen, als dem Kommandanten 
des römischen Regiments gemeldet 
wurde: »Die ganze Stadt ist in Auf-
ruhr!« 
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32  Der nahm sogleich Soldaten und 
Hauptleute und lief hinunter zu 
ihnen. Als sie aber den Oberst und die 
Soldaten sahen, hörten sie auf, Paulus 
zu schlagen. 

32  Er befahl sofort einen Trupp Sol-
daten 
und Hauptleute zu sich 
und eilte hinunter zu dem Volksauflauf. 
Als die Leute den Kommandanten mit 
seiner Truppe sahen, 
ließen sie davon ab, 
auf Paulus einzuschlagen. 

32  Sofort nahm er seine Soldaten 
samt ihren Hauptleuten und eilte zu 
der Volksmenge. Als die Leute den 
Kommandanten und die Soldaten 
kommen sahen, ließen sie davon ab, 
auf Paulus einzuschlagen. 

32  Mit einem Trupp Soldaten und ei-
nigen Hauptleuten lief er sofort zum 
Tempelplatz. Als die Menge den Kom-
mandanten und die Soldaten sah, 
hörte sie auf, Paulus zu schlagen. 

33  Als nun der Oberst herangekom-
men war, nahm er ihn fest und ließ 
ihn fesseln mit zwei Ketten und 
fragte, wer er wäre und was er getan 
hätte. 

33  Der Kommandant trat näher heran. 
Er nahm Paulus fest 
und befahl, 
ihn mit zwei Ketten zu fesseln. 
Dann erkundigte er sich bei den Leuten: 
»Wer ist der Mann? 
Was hat er getan?« 

33  Der Kommandant ging auf Paulus 
zu, nahm ihn fest und ließ ihn mit 
zwei Ketten fesseln. Dann wollte er 
von den Umstehenden wissen, wer 
der Mann sei und was er getan habe. 

33  Der Kommandant nahm Paulus 
fest und ließ ihn mit zwei Ketten fes-
seln. Anschließend fragte er die auf-
gebrachte Menge, wer dieser Mann sei 
und was er getan habe. 

34  Einer aber rief dies, der andre das 
im Volk. Da er aber nichts Gewisses 
erfahren konnte wegen des Getüm-
mels, ließ er ihn in die Burg führen.  

34  Die Leute schrien alle durchei-
nander. 
In dem Tumult konnte der Komman-
dant  
nichts Genaues in Erfahrung bringen. 
Deshalb befahl er, 
Paulus in die Festung zu bringen. 

34  Aber in der Menge schrien die ei-
nen dies, die andern jenes. Weil der 
Kommandant bei dem Tumult nichts 
Sicheres herausbekommen konnte, 
befahl er, Paulus in die Kaserne zu 
bringen.  

34  Aber die einen schrien dies, die 
anderen das, und der Tumult war so 
groß, dass er letztlich nichts Genaues 
in Erfahrung bringen konnte. Deshalb 
befahl der Kommandant, Paulus in die 
Festung zu führen.  

35  Und als er an die Stufen kam, 
mussten ihn die Soldaten tragen zum 
Schutz vor der Gewalt des Volkes. 

35  Die Treppe hinauf musste Paulus 
sogar 
von den Soldaten getragen werden. 
So heftig war der Ansturm der Leute. 

35  Am Aufgang zur Kaserne kam die 
Menge Paulus gefährlich nahe, sodass 
die Soldaten ihn tragen mussten. 

35  Auf den Treppenstufen dorthin 
mussten die Soldaten Paulus tragen, 
um ihn vor der wütenden Menge zu 
schützen. 

36  Denn die Menge folgte und schrie: 
Weg mit ihm! 

36  Das ganze Volk drängte nach 
und schrie: 
»Weg mit ihm!« 

36  Denn das ganze Volk lief hinter-
her und schrie: »Weg mit ihm!« 

36  Die Leute drängten heran und tob-
ten: »Weg mit dem! Bringt ihn um!« 

 Paulus in Jerusalem: Paulus darf 
zum Volk sprechen 

Paulus darf zum Volk sprechen  

37  Als nun Paulus in die Burg geführt 
werden sollte, sprach er zu dem 
Oberst: Darf ich mit dir reden? Der 
aber sprach: Kannst du Griechisch? 

37  Als man Paulus dann in die Fes-
tung bringen wollte, 
fragte er den Kommandanten: 
»Kann ich dich kurz sprechen?« 
Der Kommandant antwortete: 
»Du sprichst Griechisch? 

37  Bevor Paulus in die Kaserne ge-
führt wurde, sagte er zu dem Kom-
mandanten: »Darf ich ein Wort mit 
dir reden?« »Du sprichst griechisch?«, 
erwiderte der Kommandant.  

37  Als man Paulus gerade in die Fes-
tung bringen wollte, sagte er zu dem 
Kommandanten: »Kann ich kurz mit 
dir sprechen?« – »Du sprichst Grie-
chisch?«, fragte dieser überrascht. 

38  Bist du nicht der Ägypter, der vor 
diesen Tagen einen Aufruhr gemacht 
und viertausend von den Aufständi-
schen in die Wüste hinausgeführt hat?  

38  Dann bist du also gar nicht der 
Ägypter, 
der hier vor einiger Zeit einen Auf-
stand angezettelt hat? 
Du warst es also gar nicht, 
der die viertausend Aufständischen 
in die Wüste hinausgeführt hat?« 

38  »Dann bist du also nicht der Ägyp-
ter, der vor einiger Zeit den Aufstand 
angezettelt und die viertausend be-
waffneten Terroristen in die Wüste 
hinausgeführt hat?« 

38  »Dann bist du also nicht der Ägyp-
ter, der vor einiger Zeit in der Wüste 
viertausend bewaffnete Rebellen um 
sich sammelte und einen Aufstand an-
zettelte?«  
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39  Paulus aber sprach: Ich bin ein jü-
discher Mann aus Tarsus in Kilikien, 
Bürger einer namhaften Stadt. Ich 
bitte dich, erlaube mir, zu dem Volk 
zu reden. 

39  Paulus erwiderte: 
»Nein, 
ich bin ein Jude aus Tarsus in Zilizien  
und Bürger dieser recht bedeutenden 
Stadt. 
Ich bitte dich: 
Erlaube mir, 
zum Volk zu sprechen!« 

39  Paulus antwortete: »Ich bin ein 
Jude aus Zilizien, ein Bürger der be-
kannten Stadt Tarsus. Ich habe eine 
Bitte an dich: Erlaube mir, zum Volk 
zu sprechen.« 

39  »Nein«, erwiderte Paulus, »ich bin 
ein Jude aus Tarsus und ein Bürger 
dieser bekannten Stadt in Zilizien. 
Bitte erlaube mir, zu den Leuten zu 
reden.« 

40  Als er es ihm aber erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen und winkte dem 
Volk mit der Hand. Da entstand eine 
große Stille und er redete zu ihnen 
auf Hebräisch und sprach: 

40  Der Kommandant gab die Erlaubnis. 
Paulus stellte sich auf die Treppe 
und bat das Volk mit einer Handbe-
wegung um Ruhe. 
Da wurde es ganz still, 
und Paulus begann auf Hebräisch zu 
reden: 

40  Der Kommandant war einverstan-
den. Paulus stand auf der Freitreppe 
und bat die Menge mit einer Handbe-
wegung um Ruhe. Es wurde sehr still 
und er begann auf Hebräisch zu re-
den. 

40  Der Kommandant willigte ein. 
Paulus blieb auf der obersten Trep-
penstufe stehen und gab dem Volk 
mit der Hand ein Zeichen, dass er et-
was sagen wollte. Nachdem sie sich 
beruhigt hatten, sprach er auf Aramä-
isch zu ihnen: 

    

Die Verteidigungsrede des Paulus Paulus in Jerusalem: Paulus erzählt 
von seiner Vergangenheit als 
Christenverfolger 

Paulus schildert seine Vergangen-
heit als Christenverfolger 

Paulus verteidigt sich vor den Juden 

1  Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, 
hört mir zu, wenn ich mich jetzt vor 
euch verantworte. 

1  »Ihr Brüder und Väter! 
Hört, was ich euch jetzt 
zu meiner Verteidigung zu sagen 
habe!« 

1  »Liebe Brüder und Väter, hört, was 
ich euch zu meiner Verteidigung zu 
sagen habe!« 

1  »Ihr Männer, liebe Brüder und Vä-
ter! Hört euch an, was ich zu meiner 
Verteidigung sagen möchte.« 

2  Als sie aber hörten, dass er auf 
Hebräisch zu ihnen redete, wurden 
sie noch stiller. Und er sprach: 

2  Als sie hörten, 
dass er auf Hebräisch zu ihnen 
sprach, 
verhielten sie sich noch ruhiger. 
Paulus fuhr fort: 

2  Als sie hörten, dass er auf Hebrä-
isch zu ihnen sprach, wurden sie 
noch stiller und Paulus konnte wei-
terreden: 

2  Als die Juden merkten, dass Paulus 
auf Aramäisch zu ihnen redete, wur-
den sie noch stiller, und er konnte un-
gehindert weitersprechen: 

3  Ich bin ein jüdischer Mann, geboren 
in Tarsus in Kilikien, aufgewachsen 
aber in dieser Stadt und mit aller 
Sorgfalt unterwiesen im väterlichen 
Gesetz zu Füßen Gamaliels, und war 
ein Eiferer für Gott, wie ihr es heute 
alle seid. 

3  »Ich bin ein Jude. 
Geboren wurde ich in Tarsus in Zilizien, 
aber aufgewachsen bin ich hier in Je-
rusalem. 
Mein Lehrer war Gamaliel. 
Von ihm erhielt ich meinen Unterricht, 
genau wie es dem Gesetz unserer 
Vorfahren entspricht. 
Mit großem Eifer habe ich Gott gedient, 
so wie ihr alle es heute tut. 

3  »Ich bin ein Jude aus Tarsus in Zili-
zien, aber aufgewachsen bin ich hier 
in Jerusalem. Mein Lehrer war Gama-
liël. Bei ihm erhielt ich eine sorgfäl-
tige Ausbildung im Gesetz unserer 
Vorfahren, und ich trat ebenso lei-
denschaftlich für den Gott Israels 
ein, wie ihr alle es heute tut.  

3  »Ich bin Jude, geboren in Tarsus, 
einer Stadt in Zilizien. Erzogen wurde 
ich hier in Jerusalem. Als Schüler von 
Gamaliel habe ich gelernt, streng 
nach dem Gesetz unserer Vorfahren 
zu leben. Ebenso wie ihr wollte ich 
nichts anderes, als Gottes Gebote zu 
erfüllen. 

4  Ich habe diesen Weg verfolgt bis 
auf den Tod; ich band Männer und 
Frauen und warf sie ins Gefängnis, 

4  Ich habe den neuen Weg bis aufs 
Blut verfolgt. 
Männer und Frauen habe ich festneh-
men 
und ins Gefängnis werfen lassen. 

4  Ich bekämpfte die Lehre der Chris-
ten bis aufs Blut. Männer und Frauen 
nahm ich fest und ließ sie ins Gefäng-
nis werfen. 

4  Deshalb habe ich die neue Lehre 
der Christen auch bis auf den Tod be-
kämpft. Männer und Frauen ließ ich 
festnehmen und ins Gefängnis werfen. 
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5 wie mir auch der Hohepriester be-
zeugt und der ganze Rat der Ältesten. 
Von ihnen empfing ich auch Briefe an 
die Brüder und reiste nach Damaskus, 
um auch die, die dort waren, gefes-
selt nach Jerusalem zu führen, damit 
sie bestraft würden. 

5  Der Oberste Priester  
und die Ältesten können das bestätigen. 
Von ihnen habe ich sogar 
schriftliche Vollmachten bekommen. 
Damit bin ich zu unseren jüdischen 
Brüdern nach Damaskus gereist, 
um dort die Anhänger des neuen 
Wegs festzunehmen. 
Ich sollte sie als Gefangene 
zur Bestrafung nach Jerusalem bringen.« 

5  Der Oberste Priester und der ganze 
jüdische Rat können das bestätigen. 
Ich ließ mir von ihnen sogar Briefe an 
die jüdischen Brüder in den Synago-
gen von Damaskus geben. Darin 
wurde mir die Vollmacht erteilt, 
auch dort die Menschen, die zu Jesus 
hielten, festzunehmen und sie in Ket-
ten nach Jerusalem zu bringen, da-
mit sie dort bestraft würden.« 

5 Das können der Hohepriester und 
der ganze Hohe Rat bezeugen. Von 
ihnen bekam ich Empfehlungsschrei-
ben für die jüdische Gemeinde in Da-
maskus. Sie gaben mir die Vollmacht, 
die Christen in jener Stadt gefesselt 
hierher nach Jerusalem zu bringen 
und zu bestrafen.  

 Paulus in Jerusalem: Paulus erzählt 
von seiner Berufung 

Paulus schildert seine Berufung 
durch Christus und seine Sendung 
zu den nichtjüdischen Völkern 

 

6  Es geschah aber, als ich dorthin zog 
und in die Nähe von Damaskus kam, 
da umleuchtete mich plötzlich um die 
Mittagszeit ein großes Licht vom Him-
mel. 

6  »Unterwegs, kurz vor Damaskus, 
geschah es: 
Um die Mittagszeit umstrahlte mich 
plötzlich  
ein helles Licht vom Himmel. 

6  »Doch dann geschah es: Auf dem 
Weg nach Damaskus, kurz vor der 
Stadt, umstrahlte mich plötzlich ge-
gen Mittag ein blendend helles Licht 
vom Himmel. 

6  Als ich auf meiner Reise Damaskus 
schon fast erreicht hatte, umgab mich 
zur Mittagszeit plötzlich vom Himmel 
her ein strahlend helles Licht. 

7  Und ich fiel zu Boden und hörte 
eine Stimme, die sprach zu mir: Saul, 
Saul, was verfolgst du mich? 

7  Ich stürzte zu Boden 
und hörte eine Stimme, 
die zu mir sagte: 
›Saul, Saul, warum verfolgst du 
mich?‹ 

7  Ich stürzte zu Boden und hörte 
eine Stimme zu mir sagen: ›Saul, 
Saul, warum verfolgst du mich?‹ 

7  Ich fiel zu Boden und hörte eine 
Stimme: ›Saul, Saul, warum verfolgst 
du mich?‹ 

8  Ich antwortete aber: Herr, wer bist 
du? Und er sprach zu mir: Ich bin Je-
sus von Nazareth, den du verfolgst. 

8  Ich antwortete: 
›Wer bist du, Herr?‹ 
Er sagte zu mir: 
›Ich bin Jesus, der Nazoräer, 
den du verfolgst.‹ 

8  ›Wer bist du, Herr?‹, fragte ich und 
die Stimme sagte: ›Ich bin Jesus von 
Nazaret, den du verfolgst!‹ 

8  ›Wer bist du, Herr?‹, fragte ich und 
hörte als Antwort: ›Ich bin Jesus aus 
Nazareth, den du verfolgst.‹ 

9 Die aber mit mir waren, sahen zwar 
das Licht, aber die Stimme dessen, 
der mit mir redete, hörten sie nicht.  

9  Meine Begleiter sahen zwar das 
Licht. 
Aber die Stimme dessen, der zu mir 
sprach, hörten sie nicht. 

9  Meine Begleiter sahen wohl das 
Licht, hörten aber nicht die Stimme, 
die mit mir redete. 

9  Meine Begleiter sahen genauso wie 
ich das Licht, aber sie verstanden 
nicht, was gesagt wurde. 

10  Ich fragte aber: Herr, was soll ich 
tun? Und der Herr sprach zu mir: Steh 
auf und geh nach Damaskus. Dort wird 
man dir alles sagen, was dir zu tun 
aufgetragen ist. 

10  Ich fragte: 
›Was soll ich tun, Herr?‹ 
Der Herr sagte zu mir: 
›Steh auf, geh nach Damaskus. 
Dort wirst du alles erfahren, 
was Gott dir aufträgt.‹ 

10  Ich fragte: ›Herr, was soll ich 
tun?‹ Der Herr sagte: ›Steh auf und 
geh nach Damaskus! Dort wirst du al-
les erfahren, was Gott dir zu tun be-
stimmt hat.‹  

10  ›Was soll ich tun, Herr?‹, fragte 
ich nun, und der Herr antwortete mir: 
›Steh auf! Geh nach Damaskus. Dort 
wird man dir sagen, welche Aufgabe 
Gott für dich bestimmt hat.‹  

11  Als ich aber, geblendet von der 
Klarheit dieses Lichtes, nicht sehen 
konnte, wurde ich an der Hand gelei-
tet von denen, die bei mir waren, und 
kam nach Damaskus. 

11  Die strahlende Herrlichkeit dieses 
Lichts 
hatte mich blind gemacht. 
Deshalb musste ich von meinen Be-
gleitern an der Hand geführt werden. 
So kam ich nach Damaskus. 

11  Von dem hellen Lichtstrahl war 
ich blind geworden und musste mich 
von meinen Begleitern nach Damas-
kus führen lassen. 

11  Von dem hellen Licht war ich so 
geblendet, dass ich nicht mehr sehen 
konnte und meine Begleiter mich 
nach Damaskus führen mussten. 
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12  Hananias aber, ein frommer Mann 
nach dem Gesetz, der einen guten Ruf 
bei allen Juden hatte, die dort wohn-
ten, 

12  Dort lebte ein gewisser Hananias. 
Er war ein frommer Mann 
und hielt sich streng an das Gesetz. 
Bei allen Juden in der Stadt war er 
hoch angesehen. 

12  Dort lebte ein frommer Mann, Ha-
nanias, der sich streng an das Gesetz 
hielt und bei allen Juden in der Stadt 
in gutem Ruf stand. 

12  Dort lebte ein Mann, der Hananias 
hieß. Er war fromm und hielt sich ge-
wissenhaft an das Gesetz, so dass er 
bei allen Juden in Damaskus hoch an-
gesehen war. 

13  der kam zu mir, trat vor mich hin 
und sprach zu mir: Saul, lieber Bru-
der, du sollst wieder sehen. Und zur 
selben Stunde konnte ich ihn sehen. 

13  Der kam zu mir 
und sagte: 
›Saul, Bruder, 
du sollst wieder sehen können!‹ 
Und im selben Augenblick konnte ich 
wieder sehen 
und blickte ihn an. 

13  Er suchte mich auf, trat zu mir 
und sagte: ›Bruder Saul, du sollst 
wieder sehen!‹ Im gleichen Augen-
blick wurden meine Augen geöffnet 
und ich sah ihn vor mir stehen. 

13  Dieser Mann kam zu mir und 
sagte: ›Lieber Bruder Saul, du sollst 
wieder sehen können!‹ Sofort wurden 
meine Augen geöffnet, und ich sah 
ihn vor mir stehen. 

14  Er aber sprach: Der Gott unserer 
Väter hat dich erwählt, dass du sei-
nen Willen erkennen sollst und den 
Gerechten sehen und die Stimme aus 
seinem Munde hören; 

14  Er sagte: 
›Der Gott unserer Vorfahren hat dich 
dazu bestimmt, 
seinen Willen zu erkennen. 
Du selbst sollst den Gerechten sehen 
und seine Stimme hören. 

14  Er sagte: ›Der Gott unserer Vor-
fahren hat dich dazu erwählt, seinen 
Heilsplan kennen zu lernen und den 
einzig Gerechten zu sehen und aus 
seinem Mund das Wort zu hören, das 
dich auf den Weg weist. 

14  Dann erklärte er mir: ›Der Gott 
unserer Vorfahren hat dich erwählt, 
seinen Willen zu erkennen. Du durf-
test seinen Sohn sehen, der als Einzi-
ger vollkommen gerecht ist, und durf-
test hören, wie er selbst zu dir 
spricht. 

15 denn du wirst für ihn vor allen 
Menschen Zeuge sein von dem, was du 
gesehen und gehört hast.  

15  Denn du wirst als Zeuge für ihn 
auftreten. 
Dann wirst du allen Menschen weiter-
sagen, was du gesehen und gehört 
hast. 

15  Denn du sollst vor allen Menschen 
für ihn eintreten und allen bezeugen, 
was du gesehen und gehört hast.  

15  Denn du sollst allen Menschen ge-
genüber das bezeugen, was du gese-
hen und gehört hast.  

16  Und nun, was zögerst du? Steh 
auf, lass dich taufen und deine Sün-
den abwaschen und rufe seinen Na-
men an. 

16  Was zögerst du noch? 
Steh auf, 
lass dich taufen! 
Rufe seinen Namen an 
und lass dich reinwaschen von deiner 
Schuld!‹ 

16  Was zögerst du noch? Steh auf 
und lass dich taufen! Bekenne dich 
zum Namen von Jesus und lass dir 
deine Sünden abwaschen!‹ 

16  Zögere also nicht länger! Lass dich 
taufen und bekenne dich damit zu Je-
sus, dem Herrn! Dann wirst du von 
deinen Sünden reingewaschen wer-
den.‹ 

17  Es geschah aber, als ich wieder 
nach Jerusalem kam und im Tempel 
betete, dass ich in Verzückung geriet 

17  Als ich dann wieder 
nach Jerusalem zurückgekehrt war 
und im Tempel betete, 
hatte ich eine Erscheinung. 

17  Als ich dann wieder nach Jerusa-
lem zurückgekehrt war und hier im 
Tempel betete, hatte ich eine Vision. 

17  Später kehrte ich nach Jerusalem 
zurück. Eines Tages betete ich im 
Tempel. Da erschien mir der Herr in 
einer Vision 

18  und ihn sah. Da sprach er zu mir: 
Eile und geh schnell weg aus Jerusa-
lem; denn dein Zeugnis von mir wer-
den sie nicht annehmen. 

18  Ich sah den Herrn. 
Er sagte zu mir: 
›Beeile dich! 
Verlasse unverzüglich Jerusalem. 
Denn hier wird man nicht annehmen, 
was du als Zeuge über mich berich-
test.‹ 

18  Ich sah den Herrn, der sagte zu 
mir: ›Verlass Jerusalem auf dem 
schnellsten Weg, denn die Leute hier 
werden dir nicht glauben, wenn du 
für mich eintrittst.‹ 

18  und sagte: ›Beeil dich und ver-
lasse Jerusalem so schnell wie mög-
lich, denn die Menschen in dieser 
Stadt werden dir nicht glauben, was 
du von mir sagst.‹ 
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19 Und ich sprach: Herr, sie wissen 
doch, dass ich gefangen nahm, die an 
dich glaubten, und sie in den Synago-
gen schlagen ließ.  

19  Ich antwortete: 
›Herr, sie wissen doch genau, 
was ich denen, die an dich glaubten, 
angetan habe. 
Ich war es doch, 
der sie ins Gefängnis werfen und in 
den Synagogen auspeitschen ließ. 

19 ›Herr‹, sagte ich, ›aber gerade sie 
müssten mir doch glauben; denn sie 
wissen ja, wie ich früher in den Syna-
gogen deine Anhänger festnehmen 
und auspeitschen ließ.  

19  ›Herr‹, antwortete ich, ›aber ge-
rade sie müssten doch wissen, dass 
ich alle, die an dich glaubten, ins Ge-
fängnis werfen und in den Synagogen 
auspeitschen ließ.  

20  Und als das Blut des Stephanus, 
deines Zeugen, vergossen wurde, 
stand ich auch dabei und hatte Gefal-
len daran und bewachte denen die 
Kleider, die ihn töteten. 

20  Und ich stand dabei, 
als das Blut deines Zeugen Stephanus 
vergossen wurde. 
Ich war mit allem einverstanden 
und passte sogar auf die Kleider sei-
ner Mörder auf.‹ 

20  Auch als dein Zeuge Stephanus 
gesteinigt wurde, war ich dabei; ich 
war mit allem einverstanden und be-
wachte die Kleider seiner Mörder.‹ 

20  Als dein Zeuge Stephanus getötet 
wurde, stand ich dabei; ich hatte in 
die Steinigung eingewilligt und be-
wachte die Kleider seiner Mörder.‹ 

21  Und er sprach zu mir: Geh hin; 
denn ich will dich in die Ferne zu den 
Heiden senden. 

21  Aber der Herr sagte zu mir: ›Geh, 
ich will dich zu den Heiden senden, 
die in der Ferne leben.‹« 

21  Doch der Herr sagte: ›Geh, ich 
will dich weit hinaus zu fremden Völ-
kern senden!‹« 

21  Doch der Herr befahl: ›Geh, denn 
ich will dich weit weg zu den nichtjü-
dischen Völkern senden.‹« 

 Paulus in Jerusalem: 
Paulus löst Tumult aus und stellt 
sich unter den Schutz des 
römischen Bürgerrechts 

Paulus löst einen Tumult aus und 
stellt sich unter den Schutz des 
römischen Bürgerrechts 

Paulus beruft sich auf sein 
römisches Bürgerrecht 

22  Sie hörten ihm aber zu bis zu die-
sem Wort; dann erhoben sie ihre 
Stimme und riefen: Hinweg mit die-
sem von der Erde! Denn er darf nicht 
mehr leben. 

22  Bis zu diesen Worten 
hatten die Leute Paulus ruhig zugehört. 
Aber jetzt fingen sie an zu schreien: 
»Weg mit ihm! 
So einer muss von der Erde ver-
schwinden. 
Er darf nicht am Leben bleiben!« 

22 Bis dahin hatte die Menge Paulus 
ruhig zugehört. Aber jetzt, bei die-
sem letzten Satz, fingen sie alle an 
zu schreien: »Weg mit ihm! So einer 
muss von der Erde verschwinden! Es 
gehört sich nicht, dass er lebt!«  

22  Bis dahin hatten alle Paulus ruhig 
angehört. Doch nun begannen sie zu 
schreien: »Weg mit ihm! Er darf nicht 
länger leben!« 

Paulus vor dem römischen Oberst    

23  Da sie aber schrien und ihre Klei-
der abwarfen und Staub in die Luft 
wirbelten,  

23  Sie tobten, 
rissen sich die Kleider vom Leib 
und warfen Staub in die Luft. 

23  Sie tobten, rissen sich die Kleider 
vom Leib und warfen Staub in die 
Luft. 

23  Voller Empörung zerrissen sie ihre 
Kleider und wüteten, dass der Staub 
hoch aufwirbelte. 

24  befahl der Oberst, ihn in die Burg 
zu führen, und sagte, dass man ihn 
geißeln und verhören sollte, um zu er-
fahren, aus welchem Grund sie so ge-
gen ihn schrien. 

24  Der Kommandant befahl, 
Paulus in die Festung zu bringen. 
Er ordnete an, 
ihn unter Peitschenhieben zu verhören. 
So wollte er herausfinden, 
warum seinetwegen unter den Leuten 
so ein Tumult entstanden war. 

24  Der Kommandant befahl, Paulus 
in die Kaserne zu bringen. Er wollte 
ihn unter Peitschenhieben verhören 
lassen, um herauszubringen, warum 
die Juden so wütend auf ihn waren. 

24  Da ließ der Kommandant Paulus in 
die Festung bringen und befahl, ihn 
auszupeitschen und zu verhören. Auf 
diese Weise wollte er erfahren, wes-
halb die Menge so erregt den Tod von 
Paulus forderte. 
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25  Als sie ihn aber zum Geißeln fest-
banden, sprach Paulus zu dem Haupt-
mann, der dabeistand: Ist es erlaubt 
bei euch, einen Menschen, der römi-
scher Bürger ist, ohne Urteil zu gei-
ßeln? 

25  Paulus war schon zur Auspeit-
schung festgebunden. 
Da sagte er zu dem Hauptmann, 
der die Aufsicht führte: 
»Dürft ihr denn einen römischen Bür-
ger auspeitschen, 
noch dazu ohne ordentliches Ge-
richtsverfahren?« 

25  Als die Soldaten ihn schon fest-
binden wollten, sagte Paulus zu dem 
Hauptmann, der die Ausführung über-
wachte: »Dürft ihr denn einen römi-
schen Bürger auspeitschen, noch 
dazu ohne ein ordentliches Gerichts-
verfahren?« 

25  Man hatte den Apostel bereits 
zum Auspeitschen festgebunden, als 
Paulus den dabeistehenden Haupt-
mann fragte: »Seit wann ist es bei 
euch erlaubt, einen römischen Bürger 
auszupeitschen, noch dazu ohne Ge-
richtsurteil?« 

26  Als das der Hauptmann hörte, ging 
er zu dem Oberst und berichtete ihm 
und sprach: Was willst du tun? Dieser 
Mensch ist römischer Bürger. 

26  Als der Hauptmann das hörte, 
lief er zum Kommandanten 
und meldete ihm: 
»Was willst du jetzt tun? 
Dieser Mann ist ein römischer Bürger!« 

26  Der Hauptmann lief zum Kom-
mandanten und sagte: »Weißt du, 
was du da tust? Der Mann hat das rö-
mische Bürgerrecht!« 

26  Der Hauptmann lief zum Komman-
danten und benachrichtigte ihn: »Der 
Mann ist ein römischer Bürger! Was 
willst du jetzt tun?« 

27  Da kam der Oberst zu ihm und 
fragte ihn: Sage mir, bist du römi-
scher Bürger? Er aber sprach: Ja. 

27  Da ging der Kommandant zu Paulus  
und fragte ihn: 
»Sag mir: 
Bist du wirklich ein römischer Bürger?« 
Paulus antwortete: »Ja.« 

27  Der Kommandant ging selbst zu 
Paulus und fragte ihn: »Bist du wirk-
lich römischer Bürger?« Paulus bestä-
tigte es, 

27  Da ging der Kommandant selbst zu 
Paulus und fragte ihn: »Stimmt es, 
dass du ein römischer Bürger bist?« – 
»Ja, das stimmt«, erwiderte Paulus. 

28  Da sagte der Oberst: Ich habe dies 
Bürgerrecht für viel Geld erworben. 
Paulus aber sprach: Ich aber bin schon 
als römischer Bürger geboren.  

28  Der Kommandant sagte: 
»Ich habe für dieses Bürgerrecht  
ein Vermögen bezahlt.« 
Paulus entgegnete: 
»Ich besitze es sogar von Geburt an.« 

28  und der Kommandant sagte zu 
ihm: »Ich musste für mein Bürger-
recht viel Geld bezahlen.« Paulus er-
widerte: »Ich besitze es von Geburt 
an!«  

28  Der Kommandant erklärte: »Ich 
habe für dieses Bürgerrecht ein Ver-
mögen gezahlt.« »Ich aber wurde 
schon als römischer Bürger geboren«, 
erwiderte Paulus. 

29  Da ließen sogleich von ihm ab, die 
ihn verhören sollten. Und der Oberst 
fürchtete sich, als er vernahm, dass 
es ein römischer Bürger war, den er 
hatte festbinden lassen. 

29  Die Männer, die ihn verhören sollten, 
ließen sofort von ihm ab. 
Und der Kommandant bekam es mit 
der Angst zu tun. 
Denn nun war ihm bewusst, 
dass Paulus ein römischer Bürger war. 
Und er hatte ihn fesseln lassen! 
Paulus in Jerusalem: Paulus vor dem 
jüdischen Rat 

29  Die Männer, die ihn verhören soll-
ten, ließen sofort von ihm ab, und 
der Kommandant bekam es mit der 
Angst zu tun, weil er einen römischen 
Bürger hatte fesseln lassen. 

29  Die Soldaten, die ihn verhören 
sollten, banden ihn sofort los, denn 
der Kommandant fürchtete, Schwie-
rigkeiten zu bekommen, weil er be-
fohlen hatte, einen römischen Bürger 
auszupeitschen. 

  Paulus vor dem jüdischen Rat . Paulus vor dem Hohen Rat 

30  Am nächsten Tag wollte er genau 
erkunden, warum Paulus von den Ju-
den verklagt wurde. Er band ihn los 
und befahl den Hohenpriestern und 
dem ganzen Hohen Rat zusammenzu-
kommen und führte Paulus hinab und 
stellte ihn vor sie. 

30  Am folgenden Tag wollte der 
Kommandant  
sich Klarheit darüber verschaffen, 
was die Juden Paulus vorwarfen. 
Er ließ ihm die Ketten abnehmen 
und gab Befehl, 
die führenden Priester  
und den ganzen jüdischen Rat zusam-
menzurufen. 
Dann ließ er Paulus hinunterführen 
und ihnen gegenüberstellen. 

30  Am folgenden Tag machte der 
Kommandant einen weiteren Ver-
such, herauszubringen, was die Ju-
den so gegen Paulus aufgebracht 
hatte. Er ließ ihm die Ketten abneh-
men, gab Befehl, die führenden 
Priester und den ganzen jüdischen 
Rat zusammenzurufen, und stellte 
Paulus vor die Versammlung 

30 Der Kommandant wollte endlich 
genau wissen, was die Juden Paulus 
eigentlich vorwarfen. Deswegen be-
fahl er am nächsten Tag den obersten 
Priestern und dem Hohen Rat, sich zu 
einer Sitzung zu versammeln, und 
nachdem man Paulus aus dem Gefäng-
nis geholt und ihm die Fesseln abge-
nommen hatte, wurde auch er dorthin 
gebracht. 
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Paulus vor dem Hohen Rat    

1  Paulus aber sah den Hohen Rat an 
und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ich habe mein Leben mit gutem Ge-
wissen vor Gott geführt bis auf diesen 
Tag. 

1  Paulus blickte die Mitglieder des 
jüdischen Rats fest an 
und sagte: »Ihr Brüder! 
Bis zum heutigen Tag habe ich immer 
so gelebt, dass ich vor Gott ein reines 
Gewissen habe.« 

1  Paulus richtete den Blick fest auf 
die Versammelten und erklärte: 
»Brüder, ich habe immer so gehan-
delt, dass ich mir vor Gott nicht das 
mindeste vorzuwerfen habe, und das 
bis zum heutigen Tag!« 

1  Ruhig blickte Paulus die Mitglieder 
des Hohen Rates an und sagte: »Liebe 
Brüder! Ich habe bis zum heutigen 
Tag Gott gedient, und zwar mit völlig 
reinem Gewissen.« 

2  Der Hohepriester Hananias aber be-
fahl denen, die um ihn standen, ihn 
auf den Mund zu schlagen. 

2  Aber der Oberste Priester Hananias 
befahl den Ratsmitgliedern, 
die in der Nähe von Paulus standen, 
ihm auf den Mund zu schlagen. 

2  Der Oberste Priester Hananias be-
fahl den dabeistehenden Dienern, 
Paulus auf den Mund zu schlagen. 

2  Aufgebracht befahl daraufhin der 
Hohepriester Hananias den dabeiste-
henden Dienern, Paulus auf den Mund 
zu schlagen. 

3  Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird 
dich schlagen, du getünchte Wand! Du 
sitzt da und richtest mich nach dem 
Gesetz und lässt mich schlagen gegen 
das Gesetz? 

3  Da sagte Paulus zu ihm: 
»Gott wird dich schlagen, 
du Scheinheiliger! 
Du willst nach dem Gesetz über mich 
Gericht halten? 
Dabei missachtest du doch selbst das 
Gesetz, wenn du mich schlagen lässt!« 

3  Da sagte Paulus zu ihm: »Dich wird 
Gott schlagen, du übertünchte Wand! 
Du willst nach dem Gesetz über mich 
richten und lässt mich gegen alles 
Gesetz schlagen?« 

3  Der aber rief: »Du Heuchler, Gott 
wird dich dafür strafen. Du willst hier 
nach dem Gesetz Recht sprechen, 
aber brichst selber das Gesetz und 
lässt mich schlagen!« 

4  Aber die dabeistanden, sprachen: 
Schmähst du den Hohenpriester Got-
tes? 

4  Die umstehenden Ratsmitglieder 
fuhren ihn an: 
»Wie kannst du es wagen, 
den Obersten Priester Gottes zu  
beleidigen!« 

4  Die Diener sagten: »Wie, du wagst 
den Obersten Priester Gottes zu be-
leidigen?« 

4  Da empörten sich einige von den 
Dienern: »Du wagst es, den Hohen-
priester Gottes zu beleidigen?« 

5  Und Paulus sprach: Liebe Brüder, 
ich wusste es nicht, dass er der Hohe-
priester ist. Denn es steht geschrie-
ben (2. Mose 22,27): »Den Obersten 
deines Volkes sollst du nicht schmä-
hen.« 

5  Paulus entschuldigte sich: »Brüder, 
ich wusste nicht, 
dass er der Oberste Priester ist. 
In der Heiligen Schrift steht ja: 
›Du sollst ein Oberhaupt deines Volkes 
nicht verfluchen!‹« 

5  Paulus entschuldigte sich und 
sagte: »Ich habe nicht gewusst, Brü-
der, dass er der Oberste Priester ist. 
Ich weiß wohl, dass in den Heiligen 
Schriften steht: ›Ihr sollt ein Ober-
haupt eures Volkes nicht verfluchen.‹« 

5  »Ich wusste nicht, Brüder, dass er 
der Hohepriester ist«, lenkte Paulus 
ein, »denn natürlich ist mir bekannt, 
dass es in der Heiligen Schrift heißt: 
›Das Oberhaupt deines Volkes sollst 
du nicht beleidigen.‹« 

6  Als aber Paulus erkannte, dass ein 
Teil Sadduzäer war und der andere 
Teil Pharisäer, rief er im Hohen Rat: 
Ihr Männer, liebe Brüder, ich bin ein 
Pharisäer und ein Sohn von Pharisä-
ern. Ich werde angeklagt um der Hoff-
nung und um der Auferstehung der 
Toten willen. 

6  Paulus wusste, dass der jüdische 
Rat teils aus Sadduzäern und teils aus 
Pharisäern bestand. 
Deshalb rief er in die Versammlung 
hinein: »Ihr Brüder! Ich bin Pharisäer  
und komme aus einer Pharisäerfamilie. 
Ich stehe hier vor Gericht,  
weil ich hoffe, 
dass die Toten auferstehen!« 

6  Da Paulus wusste, dass die Anwe-
senden teils Sadduzäer, teils Phari-
säer waren, rief er in die Versamm-
lung hinein: »Brüder, ich bin ein Pha-
risäer und komme aus einer Pharisä-
erfamilie. Ich stehe hier vor Gericht, 
nur weil ich daran glaube, dass die 
Toten auferstehen!« 

6  Paulus wusste, dass zum Hohen Rat 
sowohl Sadduzäer als auch Pharisäer 
gehörten. Deshalb rief er laut: »Brü-
der, ich bin ein Pharisäer wie viele 
meiner Vorfahren, und nun stehe ich 
hier vor Gericht, weil ich an die Auf-
erstehung der Toten glaube.« 

7  Als er aber das sagte, brach ein 
Streit aus zwischen Pharisäern und Sa-
dduzäern und die Versammlung spal-
tete sich. 

7  Kaum hatte Paulus das gesagt, 
brach zwischen den Pharisäern  
und den Sadduzäern ein Streit los. 
Die ganze Versammlung spaltete sich 
in zwei Lager. 

7  Damit spaltete er den Rat in zwei 
Lager, denn Sadduzäer und Pharisäer 
fingen sofort an, miteinander zu 
streiten. 

7  Diese Worte lösten einen heftigen 
Streit zwischen den Pharisäern und 
Sadduzäern aus, und die Versammlung 
spaltete sich in zwei Lager. 
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8  Denn die Sadduzäer sagen, es gebe 
keine Auferstehung noch Engel noch 
Geist; die Pharisäer aber bekennen 
beides.  

8  Die Sadduzäer behaupten nämlich: 
»Es gibt keine Auferstehung – 
ebenso wenig wie Engel oder Geister.« 
Die Pharisäer dagegen bekennen sich 
zu alldem. 

8  Die Sadduzäer leugnen nämlich die 
Auferstehung der Toten und sie be-
streiten auch, dass es Engel und an-
dere unsichtbare Wesen gibt. Die 
Pharisäer dagegen bekennen sich 
zum Glauben an beides.  

8  Denn im Gegensatz zu den Pharisä-
ern behaupten die Sadduzäer: Es gibt 
keine Auferstehung und weder Engel 
noch Geister. 

9  Es entstand aber ein großes Ge-
schrei; und einige Schriftgelehrte aus 
der Gruppe der Pharisäer standen auf, 
stritten und sprachen: Wir finden 
nichts Böses an diesem Menschen; 
vielleicht hat ein Geist oder ein Engel 
mit ihm geredet. 

9  So kam es zu einer lautstarken 
Auseinandersetzung. 
Schließlich standen einige 
Schriftgelehrte auf, 
die zur Partei der Pharisäer gehörten. 
Sie vertraten den Standpunkt: 
»Wir können diesem Mann nichts 
vorwerfen. 
Vielleicht hat ja tatsächlich ein Geist 
oder ein Engel mit ihm gesprochen.« 

9  So kam es zu einer lautstarken 
Auseinandersetzung. Schließlich tra-
ten einige Gesetzeslehrer aus der 
Gruppe der Pharisäer vor und erklär-
ten: »Wir können dem Mann nichts 
vorwerfen. Vielleicht hat ja tatsäch-
lich ein Geist zu ihm gesprochen oder 
ein Engel!«. 

9  Immer lauter wurde der Streit. Auf-
geregt sprangen einige Schriftgelehrte 
der Pharisäer auf und riefen: »An dem 
Mann ist doch nichts, wofür er verur-
teilt werden könnte. Vielleicht hat ja 
wirklich ein Geist oder Engel zu ihm 
geredet.«  

10  Als aber der Streit groß wurde, 
befürchtete der Oberst, sie könnten 
Paulus zerreißen, und ließ Soldaten 
hinabgehen und Paulus ihnen entrei-
ßen und in die Burg führen. 

10  Der Streit wurde immer heftiger. 
Am Ende befürchtete der Kommandant, 
dass Paulus zwischen den Parteien 
zerrissen würde. 
Er ließ eine Abteilung Soldaten kom-
men. Die sollten Paulus aus der 
Menge herausholen 
und ihn wieder in die Festung bringen. 

10  Der Tumult wurde am Ende so 
heftig, dass der Kommandant fürch-
tete, sie könnten Paulus in Stücke 
reißen. So ließ er aus der Kaserne 
eine Abteilung Soldaten kommen, die 
ihn herausholten und wieder dorthin 
zurückbrachten 

10  Der Tumult nahm solche Formen 
an, dass der römische Kommandant 
fürchtete, Paulus vor der aufgebrach-
ten Menge nicht länger schützen zu 
können. Deshalb ließ er einen Trupp 
Soldaten kommen, die Paulus aus der 
Mitte der Streitenden holten und ihn 
wieder in die Festung zurückbrachten. 

11  In der folgenden Nacht aber stand 
der Herr bei ihm und sprach: Sei ge-
trost! Denn wie du für mich in Jerusa-
lem Zeuge warst, so musst du auch in 
Rom Zeuge sein. 

11  In der folgenden Nacht 
erschien der Herr dem Paulus  
und sagte: »Nur Mut! 
Denn wie du in Jerusalem für mich 
als Zeuge aufgetreten bist, so sollst 
du auch in Rom mein Zeuge sein!« 

11  In der folgenden Nacht aber trat 
der Herr zu Paulus und sagte zu ihm: 
»Nur Mut! Wie du hier in Jerusalem 
für mich eingetreten bist, so musst 
du es auch in Rom tun.« 

11  In der folgenden Nacht trat der 
Herr zu Paulus und sagte: »Du kannst 
unbesorgt sein! So wie du in Jerusa-
lem mein Zeuge gewesen bist, sollst 
du auch in Rom mein Zeuge sein!« 
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Bibelarbeit 7  (Apostelgeschichte 21/27 – 23/11)  Paulus in Jerusalem 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Tumult der Juden und Gefangen-
nahme des Paulus  

Paulus im Tempel von den Juden 
festgenommen; der Aufstand in Je-
rusalem  

Paulus wird im Tempel gefangen 
genommen  

Paulus wird im Tempel verhaftet  

27  Als aber die sieben Tage beinahe 
vollendet waren, sahen ihn die Juden 
aus Asien im Tempel und brachten die 
ganze Volksmenge in Aufregung und 
legten die Hände an ihn 

27  Als aber die sieben Tage (der Rei-
nigungszeit) nahezu abgelaufen wa-
ren, erblickten ihn die Juden, die aus 
der Provinz Asien gekommen waren, 
im Tempel und brachten die ganze 
Volksmenge in Aufruhr; sie nahmen 
ihn fest 

27  Als aber die sieben Tage zu Ende 
gingen, brachten die Juden aus [der 
Provinz] Asia, die ihn im Tempel sa-
hen, die ganze Volksmenge in Auf-
ruhr und legten Hand an ihn 

27  Die sieben Tage waren schon fast 
vorüber, da wurde Paulus von Juden 
aus der Provinz Asien gesehen, als er 
sich gerade im Tempel aufhielt. Sie 
wiegelten die Menge gegen ihn auf, 
packten ihn 

28  und schrien: Männer von Israel, 
helft! Dies ist der Mensch, der alle 
überall lehrt gegen das Volk und das 
Gesetz und diese Stätte; und dazu hat 
er auch Griechen in den Tempel ge-
führt und diese heilige Stätte verun-
reinigt.  

28  und riefen laut: »Ihr Männer von 
Israel, kommt uns zu Hilfe! Dies ist 
der Mensch, der überall vor allen 
Leuten seine Lehre gegen unser Volk 
und gegen das Gesetz und gegen 
diese Stätte vorträgt! Dazu hat er 
jetzt auch noch Griechen in den 
Tempel hineingebracht und dadurch 
diese heilige Stätte entweiht!«  

28  und schrien: Ihr israelitischen 
Männer, kommt zu Hilfe! Das ist der 
Mensch, der überall jedermann lehrt 
gegen das Volk und das Gesetz und 
diese Stätte. Dazu hat er auch noch 
Griechen in den Tempel geführt und 
diese heilige Stätte entweiht!  

28 und schrien: »Männer von Israel, 
helft uns! Das ist er, jener ´Aufrüh-
rer`, der mit seiner Lehre überall in 
der Welt gegen unser Volk, gegen das 
Gesetz und gegen diesen Tempel 
hetzt. Jetzt hat er sogar noch Nicht-
juden in den Tempel mitgenommen 
und diesen heiligen Ort entweiht!«  

29  Denn sie hatten vorher den Tro-
phimus, den Epheser, mit ihm in der 
Stadt gesehen, von dem sie meinten, 
dass Paulus ihn in den Tempel geführt 
habe. 

29  Sie hatten nämlich vorher den 
Trophimus aus Ephesus in der Stadt 
mit ihm zusammen gesehen und 
meinten nun, Paulus habe ihn in den 
Tempel mitgenommen. 

29  Sie hatten nämlich vorher in der 
Stadt den Epheser Trophimus mit ihm 
gesehen und meinten, Paulus habe 
ihn in den Tempel geführt. 

29  Sie hatten nämlich Trophimus aus 
Ephesus zusammen mit Paulus in der 
Stadt gesehen und daraus geschlos-
sen, Paulus sei mit ihm in den Tempel 
gegangen. 

30  Und die ganze Stadt kam in Bewe-
gung, und es entstand ein Zusammen-
lauf des Volkes; und sie ergriffen Pau-
lus und schleppten ihn aus dem Tem-
pel, und sogleich wurden die Türen 
geschlossen. 

30  So geriet denn die ganze Stadt in 
Bewegung, und es entstand ein 
Volksauflauf; man ergriff Paulus und 
schleppte ihn aus dem Tempel hin-
aus, worauf dessen Tore sogleich ge-
schlossen wurden. 

30  Da kam die ganze Stadt in Bewe-
gung, und es entstand ein Volksauf-
lauf; und sie ergriffen den Paulus und 
schleppten ihn zum Tempel hinaus, 
und sogleich wurden die Türen ver-
schlossen. 

30  ´Es dauerte nicht lange,` da war 
die ganze Stadt auf den Beinen; aus 
allen Richtungen strömten die Leute 
zusammen. Sie stürzten sich auf Pau-
lus und zerrten ihn aus ´dem inneren 
Vorhof` des Tempels, und sowie er 
draußen war, wurden die Tore ge-
schlossen. 

 Gefangennahme des Paulus durch 
den römischen Obersten Lysias  

  

31  Während sie ihn aber zu töten 
suchten, kam an den Obersten[6] der 
Schar die Anzeige, dass ganz Jerusa-
lem in Aufregung sei;  

31  Während man nun darauf ausging, 
ihn totzuschlagen, gelangte an den 
Obersten der römischen Abteilung die 
Meldung hinauf, ganz Jerusalem sei 
in Aufruhr. 

31  Als sie ihn aber zu töten suchten, 
kam die Meldung hinauf zu dem Be-
fehlshaber der Schar, dass ganz Jeru-
salem in Aufruhr sei. 

31  Die aufgebrachte Menge schlug 
auf Paulus ein und war drauf und 
dran, ihn zu lynchen, als den Kom-
mandanten der römischen Garnison 
die Meldung erreichte, ganz Jerusa-
lem sei in Aufruhr. 



32  der nahm sofort Soldaten und 
Hauptleute mit und lief zu ihnen 
hinab. Als sie aber den Obersten und 
die Soldaten sahen, hörten sie auf, 
den Paulus zu schlagen. 

32  Dieser nahm (daher) sofort Mann-
schaften und Hauptleute mit sich und 
eilte zu ihnen hinab. Als jene nun 
den Obersten und die Soldaten sa-
hen, hörten sie auf, Paulus zu schla-
gen. 

32  Der nahm sogleich Soldaten und 
Hauptleute mit sich und eilte zu 
ihnen hinab. Als sie aber den Befehls-
haber und die Soldaten sahen, hörten 
sie auf, den Paulus zu schlagen. 

32  Der Kommandant zögerte keinen 
Augenblick, rief einen Trupp Soldaten 
und einige Offiziere herbei und eilte 
mit ihnen zum Tempelplatz hinunter. 
Als die Leute den Kommandanten und 
die Soldaten kommen sahen, ließen 
sie von Paulus ab. 

33  Dann näherte sich der Oberste, 
ergriff ihn und befahl, ihn mit zwei 
Ketten zu fesseln, und erkundigte 
sich, wer er denn sei und was er ge-
tan habe. 

33  Da trat der Oberst heran, be-
mächtigte sich seiner, ließ ihn in 
zwei Ketten legen und fragte, wer er 
sei und was er getan habe. 

33  Da kam der Befehlshaber herzu 
und verhaftete ihn und ließ ihn mit 
zwei Ketten fesseln und erkundigte 
sich, wer er denn sei und was er ge-
tan habe. 

33  Der Kommandant bahnte sich ei-
nen Weg durch die Menge, nahm Pau-
lus fest und ließ ihn mit zwei Ketten 
fesseln. Dann erkundigte er sich ´bei 
den Umstehenden`, wer dieser Mann 
sei und was er getan habe. 

34  Die einen aber riefen dies, die an-
deren jenes in der Volksmenge. Da er 
aber wegen des Tumultes nichts Ge-
wisses erfahren konnte, befahl er, ihn 
in das Lager[8] zu führen.  

34  Da schrien alle in der Volksmenge 
durcheinander. Weil er nun wegen 
des Lärms nichts Sicheres ermitteln 
konnte, gab er Befehl, man solle Pau-
lus in die Burg führen.  

34  In der Menge aber schrien die ei-
nen dies, die anderen das; und da er 
wegen des Tumultes nichts Gewisses 
erfahren konnte, befahl er, ihn in die 
Kaserne zu führen. 

34  Doch der Tumult war so groß, dass 
es ihm nicht gelang, eine eindeutige 
Antwort zu erhalten; jeder schrie et-
was anderes. Deshalb befahl er, Pau-
lus in die Kaserne zu bringen. 

35  Als er aber an die Stufen kam, ge-
schah es, dass er wegen der Gewalt 
der Volksmenge von den Soldaten ge-
tragen wurde; 

35  Als Paulus aber an die Treppe 
(zur Burg hinauf) gelangt war, musste 
er wegen des gewaltsamen Andrangs 
der Menge von den Soldaten getragen 
werden; 

35  Als er aber an die Stufen kam, 
musste er von den Soldaten getragen 
werden wegen der Gewalttätigkeit 
der Volksmenge. 

35  Als die Soldaten zu der Freitreppe 
kamen, ´die zur Kaserne hinauf-
führte,` mussten sie Paulus hochhe-
ben, um ihn vor der tobenden Menge 
zu schützen. 

36  denn die Menge des Volkes folgte 
und schrie: Weg mit ihm! 

36  denn die Volksmenge zog mit un-
ter dem lauten Ruf: »Nieder mit 
ihm!« 

36  Denn die Masse des Volkes folgte 
nach und schrie: Hinweg mit ihm! 

36  Denn der ganze Volkshaufen ver-
suchte an ihn heranzukommen und 
schrie in einem fort: »Weg mit ihm! 
Bringt ihn um!« 

   Verteidigungsrede des Apostels vor 
seinem Volk  

37  Und als Paulus eben in das Lager 
hineingebracht werden sollte, spricht 
er zu dem Obersten: Ist es mir er-
laubt, dir etwas zu sagen? Er aber 
sprach: Verstehst du Griechisch? 

37  Als nun Paulus eben in die Burg 
hineingeführt werden sollte, fragte 
er den Obersten: »Darf ich dir etwas 
sagen?« Jener erwiderte: »Du kannst 
Griechisch? 

37  Und als Paulus in die Kaserne ge-
führt werden sollte, sprach er zu 
dem Befehlshaber: Darf ich etwas zu 
dir sagen? Er aber sprach: Du ver-
stehst Griechisch? 

37  Endlich hatten sie den Eingang der 
Kaserne erreicht. Da wandte sich Pau-
lus an den Kommandanten und sagte: 
»Ist es mir erlaubt, ein Wort mit dir 
zu reden?« – »Du sprichst Grie-
chisch?«, wunderte sich der Komman-
dant. 

38  Du bist also nicht der Ägypter, der 
vor diesen Tagen eine Empörung ge-
macht und die viertausend Mann Sika-
rier in die Wüste hinausgeführt hat?  

38  Da bist du also nicht der Ägypter, 
der vor einiger Zeit den Aufruhr er-
regt und die viertausend Mann Bandi-
ten in die Wüste hinausgeführt hat?«  

38  Bist du also nicht der Ägypter, 
der vor diesen Tagen einen Aufruhr 
erregte und die 4 000 Mann Meuchel-
mörder in die Wüste hinausführte?  

38  »Bist du denn nicht der Ägypter, 
der vor einiger Zeit einen Aufstand 
angezettelt und viertausend bewaff-
nete Rebellen in der Wüste um sich 
geschart hat?« 



39  Paulus aber sprach: Ich bin ein jü-
discher Mann aus Tarsus, Bürger einer 
nicht unberühmten Stadt in Zilizien. 
Ich bitte dich aber, erlaube mir, zu 
dem Volk zu reden! 

39  Paulus antwortete: »Nein, ich bin 
ein Jude aus Tarsus, Bürger einer 
namhaften Stadt in Cilicien. Erlaube 
mir, bitte, zum Volke zu reden!« 

39  Aber Paulus sprach: Ich bin ein 
jüdischer Mann aus Tarsus, Bürger ei-
ner nicht unberühmten Stadt in Cili-
cien. Ich bitte dich, erlaube mir, zum 
Volk zu reden! 

39  »Nein«, erwiderte Paulus, »ich bin 
ein Jude aus der Provinz Zilizien, ein 
Bürger von Tarsus, einer nicht unbe-
deutenden Stadt. Darf ich dich um et-
was bitten? Gestatte mir, zu diesen 
Menschen hier zu reden!« 

40  Als er es aber erlaubt hatte, 
winkte Paulus, auf den Stufen ste-
hend, dem Volk mit der Hand; nach-
dem aber eine große Stille eingetre-
ten war, redete er sie in hebräischer 
Mundart an und sprach: 

40  Als jener ihm die Erlaubnis gege-
ben hatte, gab Paulus, auf der 
Treppe stehend, dem Volk ein Zei-
chen mit der Hand; als dann völlige 
Stille eingetreten war, hielt er in der 
hebräischen Landessprache folgende 
Ansprache an sie: 

40  Und als er ihm die Erlaubnis gab, 
stellte sich Paulus auf die Stufen und 
gab dem Volk ein Zeichen mit der 
Hand. Und als es ganz still geworden 
war, redete er sie in hebräischer 
Sprache an und sagte: 

40  Der Kommandant erlaubte es ihm. 
Da stellte sich Paulus auf ´die oberste 
Stufe` der Freitreppe und bat die 
Menge mit einer Handbewegung ´um 
Aufmerksamkeit`. Als der Lärm sich 
gelegt hatte und es ruhig geworden 
war, begann er, auf hebräisch zu 
ihnen zu sprechen. 

    

Rede des Paulus an das Volk  Rede des Paulus an das Volk 
(Bericht über seine Bekehrung und 
über den von Jesus empfangenen 
Auftrag)  

Die Rede des Paulus an das jüdische 
Volk  

Die Vergangenheit: Treue zum Ge-
setz und Verfolgung der Christen  

1  Ihr Brüder und Väter, hört jetzt 
meine Verantwortung vor euch! 

1  »Werte Brüder und Väter, hört 
jetzt meine Rechtfertigung vor euch 
an!« 

1  Ihr Männer, Brüder und Väter, hört 
jetzt meine Verteidigung vor euch 
an! 

1  »Liebe Landsleute«, rief er, »liebe 
Brüder und Väter! Hört, was ich zu 
meiner Verteidigung zu sagen habe!« 

2  Als sie aber hörten, dass er sie in 
hebräischer Mundart anredete, hiel-
ten sie noch mehr Ruhe. Und er 
spricht: 

2  Als sie nun hörten, dass er in heb-
räischer Sprache zu ihnen redete, 
verhielten sie sich noch ruhiger; und 
er fuhr fort: 

2  Als sie aber hörten, dass er in heb-
räischer Sprache zu ihnen redete, 
wurden sie noch ruhiger; und er 
sprach: 

2  Als sie merkten, dass er in ihrer 
Muttersprache zu ihnen redete, wurde 
es noch stiller. Paulus fuhr fort: 

3  Ich bin ein jüdischer Mann, geboren 
in Tarsus in Zilizien; aber auferzogen 
in dieser Stadt, zu den Füßen Gama-
liels, unterwiesen nach der Strenge 
des väterlichen Gesetzes, war ich, 
wie ihr alle heute seid, ein Eiferer für 
Gott. 

3  »Ich bin ein Jude, geboren zu 
Tarsus in Cilicien, aber hier in dieser 
Stadt erzogen: zu den Füßen Gama-
liels habe ich meine Ausbildung in 
strenger Befolgung des Gesetzes un-
serer Väter erhalten und bin ein 
ebensolcher Eiferer für Gott gewe-
sen, wie ihr alle es noch heute seid. 

3  Ich bin ein jüdischer Mann, gebo-
ren in Tarsus in Cilicien, aber erzo-
gen in dieser Stadt, zu den Füßen 
Gamaliels, unterwiesen in der gewis-
senhaften Einhaltung des Gesetzes 
der Väter, und ich war ein Eiferer für 
Gott, wie ihr alle es heute seid. 

3  »Ich bin ein Jude ´wie ihr`. Gebo-
ren wurde ich in Tarsus in der Provinz 
Zilizien, aber aufgewachsen bin ich 
hier in Jerusalem. Mein Lehrer war 
kein Geringerer als Gamaliel. Bei ihm 
erhielt ich eine gründliche Ausbildung 
in dem Gesetz, das uns von unseren 
Vorfahren her überliefert ist, und ich 
kämpfte leidenschaftlich für Gottes 
Ehre  – genauso, wie ihr alle es heute 
tut. 

4  Ich habe diesen Weg verfolgt bis 
auf den Tod, indem ich sowohl Män-
ner als auch Frauen band und in die 
Gefängnisse überlieferte,  

4  Als solcher habe ich auch diese 
Glaubensrichtung[1] bis auf den Tod 
verfolgt, indem ich Männer wie 
Frauen in Ketten legte und ins Ge-
fängnis werfen ließ,  

4  Ich verfolgte diesen Weg bis auf 
den Tod, indem ich Männer und 
Frauen band und ins Gefängnis über-
lieferte,  

4  Dieser Eifer für Gott war es auch, 
der mich dazu trieb, mit allen Mitteln 
gegen die neue Lehre vorzugehen und 
ihre Anhänger mit unerbittlicher 
Härte zu verfolgen. Männer wie 
Frauen ließ ich verhaften und ins Ge-
fängnis bringen. 



5  wie auch der Hohepriester und die 
ganze Ältestenschaft mir Zeugnis gibt. 
Von ihnen empfing ich auch Briefe an 
die Brüder und reiste nach Damaskus, 
um auch diejenigen, die dort waren, 
gebunden nach Jerusalem zu führen, 
dass sie bestraft würden. 

5  wie mir das auch der Hohepriester 
und der gesamte Rat der Ältesten be-
zeugen können. Von diesen habe ich 
mir sogar Briefe an unsere Volksge-
nossen geben lassen und mich nach 
Damaskus begeben, um auch die 
Leute dort gefesselt zur Bestrafung 
nach Jerusalem zu bringen. 

5  wie mir auch der Hohepriester und 
die ganze Ältestenschaft Zeugnis 
gibt. Von ihnen empfing ich sogar 
Briefe an die Brüder und zog nach 
Damaskus, um auch die, welche dort 
waren, gebunden nach Jerusalem zu 
führen, damit sie bestraft würden. 

5  Der Hohepriester und der gesamte 
Ältestenrat können das bestätigen. 
Von ihnen ließ ich mir sogar Empfeh-
lungsbriefe an die jüdische Gemeinde 
in Damaskus geben. Ich reiste in jene 
Stadt, um auch dort die Anhänger der 
neuen Lehre festzunehmen und sie 
dann in Ketten nach Jerusalem brin-
gen zu lassen, wo sie bestraft werden 
sollten.« 

   Die Umkehr: Berufung durch 
Christus  

6  Es geschah mir aber, als ich reiste 
und mich Damaskus näherte, dass um 
Mittag plötzlich aus dem Himmel ein 
helles Licht mich umstrahlte. 

6  Da geschah es, als ich mich auf 
dem Wege dorthin befand und in die 
Nähe von Damaskus gekommen war, 
dass mich zur Mittagszeit plötzlich 
ein helles Licht vom Himmel her um-
strahlte. 

6  Es geschah mir aber, als ich auf 
meiner Reise in die Nähe von Damas-
kus kam, dass mich am Mittag plötz-
lich vom Himmel her ein helles Licht 
umstrahlte. 

6  »Auf dem Weg nach Damaskus – es 
war gegen Mittag, und wir hatten die 
Stadt schon fast erreicht – leuchtete 
plötzlich vom Himmel her ein Licht 
auf. Von allen Seiten umgab mich ein 
unbeschreiblich heller Glanz, 

7  Und ich fiel zu Boden und hörte 
eine Stimme, die zu mir sprach: Saul, 
Saul, was verfolgst du mich? 

7  Ich stürzte zu Boden und hörte 
eine Stimme, die mir zurief: ›Saul, 
Saul! Was verfolgst du mich?‹ 

7  Und ich fiel zu Boden und hörte 
eine Stimme, die zu mir sprach: Saul! 
Saul! Warum verfolgst du mich? 

7  sodass ich ´geblendet` zu Boden 
stürzte. Dann hörte ich eine Stimme 
zu mir sagen: ›Saul, Saul, warum ver-
folgst du mich?‹ 

8  Ich aber antwortete: Wer bist du, 
Herr? Und er sprach zu mir: Ich bin 
Jesus, der Nazoräer, den du verfolgst.  

8  Ich antwortete: ›Wer bist du, 
Herr?‹ Er sagte zu mir: ›Ich bin Jesus 
von Nazareth, den du verfolgst!‹  

8  Ich aber antwortete: Wer bist du, 
Herr? Und er sprach zu mir: Ich bin 
Jesus, der Nazarener, den du ver-
folgst!  

8  ›Wer bist du, Herr?‹ fragte ich, wo-
rauf die Stimme antwortete: ›Ich bin 
der, den du verfolgst – Jesus von Na-
zaret.‹ 

9  Die aber bei mir waren, sahen zwar 
das Licht, aber die Stimme dessen, 
der mit mir redete, hörten sie nicht. 

9  Meine Begleiter nahmen zwar das 
Licht wahr, hörten aber die Stimme 
dessen nicht, der zu mir redete. 

9  Meine Begleiter aber sahen zwar 
das Licht und wurden voll Furcht, 
aber die Stimme dessen, der mit mir 
redete, hörten sie nicht. 

9  Meine Begleiter sahen zwar das 
Licht, verstanden aber nicht, was die 
Stimme sagte, die mit mir sprach. 

10  Ich sagte aber: Was soll ich tun, 
Herr? Der Herr aber sprach zu mir: 
Steh auf und geh nach Damaskus! Und 
dort wird dir von allem gesagt wer-
den, was dir zu tun verordnet ist. 

10  Ich fragte dann: ›Was soll ich tun, 
Herr?‹ Da antwortete mir der Herr: 
›Steh auf und geh nach Damaskus! 
Dort wirst du Auskunft über alles er-
halten, was dir zu tun verordnet ist.‹ 

10  Und ich sprach: Was soll ich tun, 
Herr? Der Herr sprach zu mir: Steh 
auf und geh nach Damaskus! Dort 
wird man dir alles sagen, was dir zu 
tun bestimmt ist. 

10  ›Herr‹, sagte ich, ›was soll ich 
tun?‹ – ›Steh auf und geh nach Damas-
kus!‹ antwortete der Herr. ›Dort wird 
dir genau gesagt werden, wozu du be-
auftragt bist und was du tun sollst.‹ 

11  Da ich aber vor der Herrlichkeit 
jenes Lichtes nicht sehen konnte, 
wurde ich von denen, die bei mir wa-
ren, an der Hand geleitet und kam 
nach Damaskus. 

11  Weil ich nun, von dem Glanz je-
nes Lichtes geblendet, nicht sehen 
konnte, wurde ich von meinen Be-
gleitern an der Hand geführt und ge-
langte so nach Damaskus. 

11  Da ich aber wegen des Glanzes 
jenes Lichtes nicht sehen konnte, 
wurde ich von meinen Begleitern an 
der Hand geführt und kam nach Da-
maskus. 

11  ´Ich wollte mich wieder auf den 
Weg machen,` aber der Glanz jenes 
Lichtes hatte mich so geblendet, dass 
ich nicht mehr sehen konnte; meine 
Begleiter mussten mich bei der Hand 
nehmen und nach Damaskus führen. 



12  Ein gewisser Hananias aber, ein 
frommer Mann nach dem Gesetz, der 
ein gutes Zeugnis hatte von allen dort 
wohnenden Juden, 

12  Dort kam ein gewisser Ananias, 
ein gesetzesfrommer Mann, der sich 
der Anerkennung aller dortigen Juden 
erfreute, 

12  Aber ein gewisser Ananias, ein 
gottesfürchtiger Mann nach dem Ge-
setz, der von allen Juden, die dort 
wohnen, ein gutes Zeugnis hat, 

12  ´In Damaskus` wohnte ein from-
mer und gesetzestreuer Mann, Hana-
nias, der bei allen Juden der Stadt in 
hohem Ansehen stand. 

13  kam zu mir, trat heran und sprach 
zu mir: Bruder Saul, sei wieder se-
hend! Und zu derselben Stunde 
schaute ich zu ihm auf. 

13  zu mir, trat vor mich hin und 
sagte zu mir: ›Bruder Saul, werde 
wieder sehend!‹, und augenblicklich 
erhielt ich das Augenlicht zurück und 
konnte ihn sehen. 

13  der kam zu mir, trat herzu und 
sprach zu mir: Bruder Saul, werde 
wieder sehend! Und zur selben 
Stunde konnte ich ihn sehen. 

13  Hananias suchte mich auf, trat zu 
mir und sagte: ›Saul, mein Bruder, du 
sollst wieder sehen können!‹ Im sel-
ben Augenblick sah ich ihn vor mir 
stehen; ich konnte wieder sehen! 

14  Er aber sprach: Der Gott unserer 
Väter hat dich dazu bestimmt, seinen 
Willen zu erkennen und den Gerech-
ten zu sehen und eine Stimme aus sei-
nem Mund zu hören.  

14  Er aber fuhr fort: ›Der Gott unse-
rer Väter hat dich dazu bestimmt, 
seinen Willen zu erkennen und den 
Gerechten zu sehen und einen Ruf 
aus seinem Munde zu vernehmen;  

14  Er aber sprach: Der Gott unserer 
Väter hat dich vorherbestimmt, sei-
nen Willen zu erkennen und den Ge-
rechten zu sehen und die Stimme aus 
seinem Mund zu hören;  

14  Hananias sagte: ›Der Gott unserer 
Väter hat dich dazu erwählt, zu er-
kennen, was sein Wille ist. Er hat be-
stimmt, dass du den siehst, der ge-
recht ist, und ihn persönlich mit dir 
reden hörst. 

15  Denn du wirst ihm an alle Men-
schen ein Zeuge sein von dem, was du 
gesehen und gehört hast. 

15  denn du sollst Zeugnis für ihn vor 
allen Menschen ablegen von dem, 
was du gesehen und gehört hast. 

15  denn du sollst bei allen Menschen 
ein Zeuge für ihn sein von dem, was 
du gesehen und gehört hast. 

15  Denn du sollst sein Zeuge sein und 
allen Menschen von dem berichten, 
was du gesehen und gehört hast. 

16  Und nun, was zögerst du? Steh 
auf, lass dich taufen und deine Sün-
den abwaschen, indem du seinen Na-
men anrufst! 

16  Und nun – was zögerst du noch? 
Stehe auf, lass dich taufen und wa-
sche deine Sünden ab, indem du sei-
nen Namen anrufst!‹ 

16  Und nun, was zögerst du? Steh 
auf und lass dich taufen, und lass 
deine Sünden abwaschen, indem du 
den Namen des Herrn anrufst! 

16  Also – was zögerst du noch? Steh 
auf und lass dich taufen! Rufe dabei 
im Gebet den Namen Jesu an! Dann 
wirst du von deinen Sünden reingewa-
schen werden.‹« 

   Der Auftrag: Verkündigung des 
Evangeliums unter den nicht- 
jüdischen Völkern  

17  Es geschah mir aber, als ich nach 
Jerusalem zurückgekehrt war und im 
Tempel betete, dass ich in Verzü-
ckung geriet 

17  Als ich dann nach Jerusalem zu-
rückgekehrt war und im Tempel be-
tete, geriet ich in eine Verzückung 

17  Es geschah mir aber, als ich nach 
Jerusalem zurückgekehrt war und im 
Tempel betete, dass ich in eine Ver-
zückung geriet 

17  »Später, als ich wieder in Jerusa-
lem war und im Tempel betete, hatte 
ich eine Vision. 

18  und ihn sah, der zu mir sprach: 
Eile und geh schnell aus Jerusalem 
hinaus! Denn sie werden dein Zeugnis 
über mich nicht annehmen. 

18  und sah ihn, der mir gebot: ›Be-
eile dich und verlaß Jerusalem 
schleunigst! Denn man wird hier dein 
Zeugnis über mich nicht annehmen.‹ 

18  und Ihn sah, der zu mir sprach: 
Eile und geh schnell aus Jerusalem 
fort, denn sie werden dein Zeugnis 
über mich nicht annehmen! 

18  Ich sah Jesus, und er sagte zu mir: 
›Verlass Jerusalem, so schnell du 
kannst! Lass dich durch nichts aufhal-
ten! Denn die Menschen hier werden 
nicht annehmen, was du ihnen als 
mein Zeuge über mich berichtest.‹ 

19  Und ich sprach: Herr, sie selbst 
wissen, dass ich die an dich Glauben-
den ins Gefängnis werfen und hin und 
her in den Synagogen schlagen ließ; 

19  Da entgegnete ich: ›Herr, sie wis-
sen doch selbst, daß ich es gewesen 
bin, der die an dich Gläubigen ins 
Gefängnis werfen und in den Synago-
gen auspeitschen ließ;  

19  Und ich sprach: Herr, sie wissen 
selbst, dass ich die, welche an dich 
glaubten, ins Gefängnis werfen und 
in den Synagogen schlagen ließ, 

19  ›Aber Herr‹, wandte ich ein, ›´ge-
rade sie müssten mir doch Glauben 
schenken.` Sie wissen ja, dass ich von 
einer Synagoge zur anderen ging, um 
die, die an dich glauben, gefangen 
nehmen und auspeitschen zu lassen. 



20  und als das Blut deines Zeugen 
Stephanus vergossen wurde, stand 
auch ich dabei und willigte mit ein 
und bewachte die Kleider derer, die 
ihn umbrachten.  

20  und als das Blut deines Zeugen 
Stephanus vergossen wurde, da habe 
auch ich dabeigestanden und Freude 
daran gehabt und Wache bei den 
Mänteln (7,58) derer gehalten, die 
ihn ums Leben brachten.‹ 

20 und dass auch ich dabeistand, als 
das Blut deines Zeugen Stephanus 
vergossen wurde, und seiner Hinrich-
tung zustimmte und die Kleider derer 
verwahrte, die ihn töteten.  

20  Und sie wissen auch, dass ich da-
mals, als dein Zeuge Stephanus sein 
Leben ließ, voll und ganz mit seiner 
Hinrichtung einverstanden war. Ich 
stand nicht nur dabei, sondern be-
wachte die Kleider, die seine Gegner 
abgelegt hatten, um ihn zu steinigen.‹ 

21  Und er sprach zu mir: Geh hin! 
Denn ich werde dich weit weg zu den 
Nationen senden. 

21  Doch er antwortete mir: ›Mache 
dich auf den Weg, denn ich will dich 
in die Ferne zu den Heiden senden!‹« 

21  Und er sprach zu mir: Geh hin, 
denn ich will dich in die Ferne zu den 
Heiden senden! 

21  Aber Jesus erwiderte: ›Mach dich 
auf den Weg! Ich werde dich zu ande-
ren Völkern in weit entfernten Län-
dern senden.‹« 

 Die Wirkung der Rede; Paulus in 
Gewahrsam bei dem römischen 
Obersten  

 Tumult unter den Zuhörern, Eingrei-
fen des römischen Kommandanten  

22  Sie hörten ihm aber zu bis zu die-
sem Wort und erhoben ihre Stimme 
und sagten: Weg von der Erde mit ei-
nem solchen, denn es darf nicht sein, 
dass er lebt! 

22  Bis zu diesem Wort hatten sie ihm 
ruhig zugehört; nun aber erhoben sie 
ein Geschrei: »Hinweg mit einem sol-
chen Menschen von der Erde! Er darf 
nicht am Leben bleiben!« 

22  Sie hörten ihm aber zu bis zu die-
sem Wort; und dann erhoben sie ihre 
Stimme und sprachen: Hinweg mit ei-
nem solchen von der Erde! Denn es 
darf nicht sein, dass er am Leben 
bleibt! 

22  Bis zu diesen Worten hatte die 
Menge ruhig zugehört. Doch jetzt 
brach ein Tumult los. »Weg mit 
ihm!«, schrien die Leute. »Bringt ihn 
um! So einer darf auf keinen Fall am 
Leben bleiben!« 

Paulus beruft sich auf sein römi-
sches Bürgerrecht  

 Paulus vor dem römischen 
Befehlshaber  

 

23  Als sie aber schrien und die Klei-
der abwarfen und Staub in die Luft 
schleuderten, 

23  Während sie noch so schrien und 
dabei ihre Mäntel abwarfen und 
Staub in die Luft schleuderten, 

23  Als sie aber schrien und die Klei-
der von sich warfen und Staub in die 
Luft schleuderten, 

23  Sie tobten, zerrissen vor Empö-
rung ihre Kleider und schleuderten 
Staub in die Luft. 

24  befahl der Oberste, ihn ins Lager 
zu bringen, und sagte, man solle ihn 
mit Geißelhieben ausforschen, damit 
er erfahre, um welcher Ursache wil-
len sie so gegen ihn schrien.  

24  ließ der Oberst ihn in die Burg 
hineinbringen und gab Befehl, man 
solle ihn unter Geißelhieben verhö-
ren, damit man herausbrächte, aus 
welchem Grunde sie so wütend gegen 
ihn schrien. 

24  ließ der Befehlshaber ihn in die 
Kaserne führen und befahl, ihn unter 
Geißelhieben zu verhören, um zu er-
fahren, aus welchem Grund sie der-
art über ihn schrien.  

24  ´Die Situation wurde so bedroh-
lich, dass` der Kommandant Paulus 
ins Innere der Kaserne bringen ließ. 
Daraufhin befahl er, ihn auszupeit-
schen und ihn dabei zu verhören[4], 
denn er wollte herausfinden, weshalb 
die Menge ihn so ´hasserfüllt` nieder-
geschrien hatte. 

25  Als sie ihn aber für die Riemen 
ausgestreckt hatten, sprach Paulus zu 
dem Hauptmann, der dastand: Ist es 
euch erlaubt, einen Menschen, der 
Römer ist, zu geißeln, und zwar un-
verurteilt? 

25  Als man ihn nun schon für die 
(Geißelung mit) Riemen ausgestreckt 
hatte, sagte Paulus zu dem Haupt-
mann, der dabeistand: »Dürft ihr ei-
nen römischen Bürger geißeln, und 
noch dazu, ehe ein richterliches Ur-
teil vorliegt?« 

25  Als man ihn aber mit den Riemen 
festband, sprach Paulus zu dem 
Hauptmann, der dabeistand: Ist es 
euch erlaubt, einen Römer zu gei-
ßeln, und dazu noch ohne Urteil? 

25  Paulus war bereits für die Geiße-
lung festgebunden, da sagte er zu 
dem Offizier, der die Aufsicht führte: 
»Ist es bei euch erlaubt, einen römi-
schen Bürger auszupeitschen, noch 
dazu ohne ordentliches Gerichtsver-
fahren?« 



26  Als es aber der Hauptmann hörte, 
ging er hin und meldete dem Obers-
ten und sprach: Was hast du vor zu 
tun? Denn dieser Mensch ist ein Rö-
mer. 

26  Als der Hauptmann das hörte, be-
gab er sich zu dem Oberst und mel-
dete ihm: »Was willst du tun? Dieser 
Mann ist ja ein römischer Bürger!« 

26  Als der Hauptmann das hörte, 
ging er hin und meldete es dem Be-
fehlshaber und sprach: Hab acht, was 
du tun willst, denn dieser Mensch ist 
ein Römer! 

26  Als der Offizier das hörte, ging er 
zum Kommandanten, um ihm Meldung 
zu erstatten. »Weißt du, was du da 
tust?«, sagte er. »Der Mann hat das 
römische Bürgerrecht!« 

27  Der Oberste aber kam herbei und 
sprach zu ihm: Sage mir, bist du ein 
Römer? Er aber sprach: Ja. 

27  Da trat der Oberst herzu und 
sagte zu ihm: »Sage mir: bist du 
wirklich ein römischer Bürger?« Er er-
widerte: »Ja.« 

27  Da kam der Befehlshaber herzu 
und sprach zu ihm: Sage mir, bist du 
ein Römer? Er antwortete: Ja!  

27  Jetzt kam der Kommandant per-
sönlich zu Paulus. »Stimmt es, dass du 
römischer Bürger bist?«, fragte er ihn. 
»Ja«, erwiderte Paulus, »es stimmt.« 

28  Und der Oberste antwortete: Ich 
habe für eine große Summe dieses 
Bürgerrecht erworben. Paulus sprach: 
Ich aber bin sogar darin geboren. 

28  Da antwortete der Oberst: »Ich 
habe mir dieses Bürgerrecht für viel 
Geld erworben.« Paulus sagte: »Ich 
dagegen bin sogar als römischer Bür-
ger geboren!« 

28  Und der Befehlshaber erwiderte: 
Ich habe dieses Bürgerrecht für eine 
große Summe erworben. Paulus aber 
sprach: Ich dagegen bin sogar darin 
geboren! 

28  »Mich hat es eine Menge Geld ge-
kostet, das Bürgerrecht zu erwer-
ben«, sagte der Kommandant. »Und 
ich besitze es seit meiner Geburt«, 
sagte Paulus. 

29  Sogleich nun ließen die, welche 
ihn ausforschen sollten, von ihm ab; 
aber auch der Oberste fürchtete sich, 
als er erfuhr, dass er ein Römer sei 
und weil er ihn gebunden hatte. 

29  So ließ man denn sofort von dem 
beabsichtigten peinlichen Verhör ab; 
aber auch der Oberst hatte einen 
Schrecken bekommen, da er erfahren 
hatte, dass er ein römischer Bürger 
sei, und weil er ihn hatte fesseln las-
sen.  

29  Sogleich ließen die, welche ihn 
gewaltsam verhören wollten, von ihm 
ab, und auch der Befehlshaber fürch-
tete sich, nachdem er erfahren 
hatte, dass er ein Römer war, und 
weil er ihn hatte fesseln lassen. 

29  Daraufhin gaben ihn die Soldaten, 
die ihn verhören sollten, sofort frei. 
Und der Kommandant bekam es mit 
der Angst zu tun, weil er begriff, 
´was er getan hatte`: Er hatte einen 
römischen Bürger fesseln lassen. 

Paulus vor dem Hohen Rat     

30  Am folgenden Tag aber, da er mit 
Gewissheit erfahren wollte, weshalb 
er von den Juden angeklagt sei, 
machte er ihn los und befahl, dass die 
Hohenpriester[7] und der ganze Hohe 
Rat[8] zusammenkommen sollten; und 
er führte Paulus hinab und stellte ihn 
vor sie. 

30  Weil er aber über das Vergehen, 
das ihm von seiten der Juden vorge-
worfen wurde, ins klare kommen 
wollte, ließ er ihm am folgenden 
Tage die Fesseln abnehmen und ord-
nete eine Versammlung[6] der Ho-
henpriester und des ganzen Hohen 
Rates an; dann ließ er Paulus hinab-
führen und ihn vor sie stellen. 

30  Da er aber mit Gewissheit erfah-
ren wollte, weshalb er von den Juden 
angeklagt wurde, ließ er ihm am fol-
genden Tag die Fesseln abnehmen 
und befahl den obersten Priestern 
samt ihrem ganzen Hohen Rat, zu 
kommen; und er führte Paulus hinab 
und stellte ihn vor sie. 

30  Am nächsten Tag ordnete der 
Kommandant eine Zusammenkunft 
der führenden Priester und des ge-
samten Hohen Rates an, weil er sich 
Klarheit darüber verschaffen wollte, 
was die Juden diesem Mann vorwar-
fen. Er ließ Paulus aus der Zelle ho-
len, in die man ihn gebracht hatte, 
führte ihn ´von der Kaserne zum Ge-
richtsgebäude` hinunter und ließ ihn 
vor die Versammelten treten. 

    

  Paulus vor dem Hohen Rat   Paulus vor dem jüdischen 
Gerichtshof   

1  Paulus aber blickte den Hohen Rat 
fest an und sprach: Ihr Brüder! Ich bin 
mit allem guten Gewissen vor Gott 
gewandelt bis auf diesen Tag. 

1  Paulus blickte nun den Hohen Rat 
fest an und sagte: »Werte Brüder! Ich 
habe bis heute meinen Wandel mit 
durchaus reinem Gewissen im Dienste 
Gottes geführt.« 

1  Da sah Paulus den Hohen Rat ein-
dringlich an und sprach: Ihr Männer 
und Brüder, ich habe mein Leben mit 
allem guten Gewissen vor Gott ge-
führt bis zu diesem Tag. 

1  Paulus blickte die Mitglieder des 
Hohen Rates fest und unerschrocken 
an. »Meine Brüder«, begann er, »ich 
habe Gott immer mit einem reinen 
Gewissen gedient, und daran hat sich 
bis zum heutigen Tag nichts geän-
dert.« 



2  Der Hohepriester Hananias aber be-
fahl denen, die bei ihm standen, ihn 
auf den Mund zu schlagen. 

2  Da befahl der Hohepriester Ana-
nias den neben ihm stehenden (Ge-
richtsdienern), ihn auf den Mund zu 
schlagen. 

2  Aber der Hohepriester Ananias be-
fahl den Umstehenden, ihn auf den 
Mund zu schlagen. 

2  ´Empört fuhr` der Hohepriester 
Hananias ´dazwischen`. »Schlagt ihn 
auf den Mund!«, befahl er den ´Ge-
richtsdienern`, die bei Paulus stan-
den. 

3  Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird 
dich schlagen, du getünchte Wand! 
Und du, sitzt du da, mich nach dem 
Gesetz zu richten, und, gegen das Ge-
setz handelnd, befiehlst du, mich zu 
schlagen? 

3  Paulus aber rief ihm zu: »Dich wird 
Gott schlagen, du getünchte Wand! 
Du sitzest da, um mich nach dem Ge-
setz zu richten, und lässt mich unter 
Verletzung des Gesetzes schlagen?« 

3  Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird 
dich schlagen, du getünchte Wand! 
Du sitzt da, um mich zu richten nach 
dem Gesetz, und befiehlst, mich zu 
schlagen gegen das Gesetz? 

3  Da wandte sich Paulus zu ihm und 
sagte: »Und dich wird Gott schlagen, 
´du scheinheiliger Mensch,` du weiß-
getünchte Wand! Im Namen des Ge-
setzes sitzt du über mich zu Gericht, 
doch du selbst missachtest das Ge-
setz, indem du mich schlagen lässt!?« 
– 

4  Die Dabeistehenden aber sprachen: 
Schmähst du den Hohenpriester Got-
tes? 

4  Da sagten die neben ihm Stehen-
den: »Den Hohenpriester Gottes 
schmähst du?« 

4  Die Umstehenden aber sprachen: 
Schmähst du den Hohenpriester Got-
tes? 

4  »Wie kannst du es wagen, den von 
Gott eingesetzten Hohenpriester zu 
beleidigen?«, fuhren ihn die Gerichts-
diener an. 

5  Und Paulus sprach: Ich wusste 
nicht, Brüder, dass es der Hohepries-
ter ist; denn es steht geschrieben: 
"Von dem Obersten deines Volkes 
sollst du nicht schlecht reden." 

5  Da antwortete Paulus: »Ich habe 
nicht gewusst, ihr Brüder, dass er Ho-
herpriester ist! Es steht ja geschrie-
ben (2.Mose 22/27): ›Einen Obersten 
deines Volkes sollst du nicht schmä-
hen!‹« 

5  Da sprach Paulus: Ich wusste nicht, 
ihr Brüder, dass er Hoherpriester ist, 
denn es steht geschrieben: »Über ei-
nen Obersten deines Volkes sollst du 
nichts Böses reden«. 

5  Paulus erwiderte: »Brüder, ich 
wusste nicht, dass er der Hohepries-
ter ist. Denn ´mir ist natürlich be-
kannt, dass` es in der Schrift heißt: 
›Rede nicht abfällig über das Ober-
haupt deines Volkes!‹« 

6  Da aber Paulus wusste, dass der 
eine Teil von den Sadduzäern, der an-
dere aber von den Pharisäern war, 
rief er in dem Hohen Rat: Ihr Brüder, 
ich bin ein Pharisäer, ein Sohn von 
Pharisäern; wegen der Hoffnung und 
Auferstehung der Toten werde ich ge-
richtet. 

6  Weil Paulus nun wusste, dass der 
eine Teil (des Hohen Rates) aus Sa-
dduzäern, der andere aus Pharisäern 
bestand, rief er laut in die Versamm-
lung hinein: »Werte Brüder! Ich bin 
ein Pharisäer und aus pharisäischer 
Familie! Wegen unserer Hoffnung, 
nämlich wegen der Auferstehung der 
Toten, stehe ich hier vor Gericht!« 

6  Da aber Paulus wusste, dass der 
eine Teil aus Sadduzäern, der andere 
aus Pharisäern bestand, rief er in die 
Ratsversammlung hinein: Ihr Männer 
und Brüder, ich bin ein Pharisäer und 
der Sohn eines Pharisäers; wegen der 
Hoffnung auf die Auferstehung der 
Toten werde ich gerichtet! 

6  Paulus wusste, dass ´der Hohe Rat` 
zum einen Teil aus Sadduzäern und 
zum anderen Teil aus Pharisäern be-
stand. Deshalb rief er jetzt in die Ver-
sammlung hinein: »Brüder, ich bin ein 
Pharisäer, und schon meine Vorfahren 
waren Pharisäer. Ich stehe hier vor 
Gericht, weil ich die feste Hoffnung 
habe, dass die Toten auferstehen!« 

7  Als er aber dies gesagt hatte, ent-
stand ein Zwiespalt unter den Phari-
säern und den Sadduzäern, und die 
Menge teilte sich. 

7  Infolge dieser seiner Äußerung ent-
stand ein Streit zwischen den Phari-
säern und Sadduzäern, und die Ver-
sammlung spaltete sich. 

7  Als er aber dies sagte, entstand 
ein Streit zwischen den Pharisäern 
und den Sadduzäern, und die Ver-
sammlung spaltete sich. 

7  Kaum hatte Paulus das gesagt, 
brach zwischen den Pharisäern und 
den Sadduzäern ein Streit los, und die 
Versammlung spaltete sich in zwei 
Lager. 

8  Denn die Sadduzäer sagen, es gebe 
keine Auferstehung noch Engel noch 
Geist; die Pharisäer aber bekennen 
beides. 

8  Die Sadduzäer behaupten nämlich, 
es gebe keine Auferstehung, auch 
keine Engel und keine Geister, wäh-
rend die Pharisäer beides annehmen. 

8  Die Sadduzäer sagen nämlich, es 
gebe keine Auferstehung, auch weder 
Engel noch Geist; die Pharisäer aber 
bekennen sich zu beidem. 

8  Die Sadduzäer leugnen nämlich die 
Auferstehung, und sie bestreiten auch 
die Existenz von Engeln und anderen 
übernatürlichen Wesen, während die 
Pharisäer sowohl das eine als auch das 
andere lehren. 



9  Es entstand aber ein großes Ge-
schrei, und einige der Schriftgelehr-
ten von der Partei der Pharisäer stan-
den auf und stritten und sagten: Wir 
finden an diesem Menschen nichts Bö-
ses; wenn aber ein Geist oder ein En-
gel zu ihm geredet hat . . . 

9  So erhob sich denn ein gewaltiges 
Geschrei; ja, einige Schriftgelehrte 
von der pharisäischen Partei standen 
auf, hielten Streitreden und erklär-
ten: »Wir finden nichts Unrechtes an 
diesem Mann! Kann nicht wirklich ein 
Geist oder ein Engel zu ihm geredet 
haben?« 

9  Es entstand aber ein großes Ge-
schrei, und die Schriftgelehrten von 
der Partei der Pharisäer standen auf, 
stritten heftig und sprachen: Wir fin-
den nichts Böses an diesem Men-
schen; wenn aber ein Geist zu ihm 
geredet hat oder ein Engel, so wollen 
wir nicht gegen Gott kämpfen! 

9  Lautstark redeten die Ratsmitglie-
der aufeinander ein, und einige Ge-
setzeslehrer von der Partei der Phari-
säer sprangen auf und protestierten 
heftig ´gegen eine Verurteilung von 
Paulus`. »Wir können an diesem Men-
schen nichts Unrechtes finden«, er-
klärten sie. »Wer weiß, vielleicht hat 
tatsächlich ein Geist oder ein Engel zu 
ihm gesprochen!« 

10  Als aber ein großer Zwiespalt ent-
stand, fürchtete der Oberste, Paulus 
möchte von ihnen zerrissen werden, 
und befahl, dass die Truppen hinab-
gingen und ihn aus ihrer Mitte wegris-
sen und in das Lager führten. 

10  Als nun der Streit leidenschaftlich 
wurde und der Oberst befürchtete, 
Paulus möchte von ihnen zerrissen 
werden, ließ er seine Mannschaft 
herunterkommen, ihn aus ihrer Mitte 
herausreißen und in die Burg zurück-
führen. 

10  Da aber ein großer Aufruhr ent-
stand, befürchtete der Befehlshaber, 
Paulus könnte von ihnen zerrissen 
werden, und er befahl der Truppe, 
herabzukommen und ihn rasch aus ih-
rer Mitte herauszuführen und in die 
Kaserne zu bringen. 

10  Der Tumult wurde so groß, dass 
der Kommandant fürchtete, die Rats-
mitglieder könnten Paulus am Ende 
noch in Stücke reißen. Er ließ eine 
Abteilung Soldaten anrücken und be-
fahl ihnen, Paulus aus dieser gefährli-
chen Lage zu befreien und in die Ka-
serne zurückzubringen. 

11  In der folgenden Nacht aber stand 
der Herr bei ihm und sprach: Sei gu-
ten Mutes! Denn wie du meine Sache 
in Jerusalem bezeugt hast, so musst 
du sie auch in Rom bezeugen. 

11  In der folgenden Nacht aber trat 
der Herr zu Paulus und sagte: »Sei 
getrost! Denn wie du für mich in Je-
rusalem Zeugnis abgelegt hast, so 
sollst du auch in Rom Zeuge (für 
mich) sein!« 

11  Aber in der folgenden Nacht trat 
der Herr zu ihm und sprach: Sei ge-
trost, Paulus! Denn wie du in Jerusa-
lem von mir Zeugnis abgelegt hast, so 
sollst du auch in Rom Zeugnis able-
gen. 

11  In dieser Nacht trat der Herr zu 
Paulus und sagte zu ihm: »Sei stark 
und mutig! Denn genauso, wie du in 
Jerusalem mein Zeuge warst und für 
mich eingetreten bist, sollst du auch 
in Rom mein Zeuge sein.« 
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 Paulus verteidigt sich vor Felix Paulus verteidigt sich vor dem 
Statthalter  

Paulus verteidigt sich vor Felix  

10  Paulus aber antwortete, als ihm 
der Statthalter winkte zu reden: Weil 
ich weiß, dass du in diesem Volk nun 
viele Jahre Richter bist, will ich 
meine Sache unerschrocken verteidi-
gen. 

10  Der römische Bevollmächtigte 
forderte Paulus  
mit einem Zeichen zum Reden auf 
und Paulus erwiderte: 
»Ich weiß, dass du seit vielen Jahren 
als Richter über dieses Volk amtierst. 
Deshalb gehe ich voller Zuversicht 
an meine Verteidigung. 

10  Mit einem Zeichen forderte der 
Statthalter Paulus zum Reden auf, 
und der begann: »Weil ich weiß, dass 
du seit vielen Jahren in diesem Land 
der oberste Richter bist, gehe ich 
voll Zuversicht daran, mich zu vertei-
digen. 

10  Auf einen Wink des Statthalters 
stand Paulus auf und sagte: »Weil ich 
weiß, dass du seit vielen Jahren Rich-
ter für dieses Volk bist, will ich mich 
gern vor dir verantworten. 

11  Du kannst feststellen, dass ich 
nicht mehr als zwölf Tage hatte, seit 
ich nach Jerusalem hinaufzog, um an-
zubeten.  

11  Ich bin erst vor zwölf Tagen 
nach Jerusalem gekommen, 
um im Tempel zu beten. 
Das kannst du leicht überprüfen. 

11  Wie du leicht nachprüfen kannst, 
bin ich erst vor zwölf Tagen nach Je-
rusalem gekommen, um dort im Tem-
pel anzubeten.  

11  Wie du leicht nachprüfen kannst, 
bin ich erst vor zwölf Tagen nach Je-
rusalem gekommen, um im Tempel zu 
beten.  

12  Und sie haben mich weder im 
Tempel noch in den Synagogen noch 
in der Stadt dabei gefunden, wie ich 
mit jemandem gestritten oder einen 
Aufruhr im Volk gemacht hätte. 

12  Niemand hat mich dort Streitge-
spräche führen sehen 
oder einen Aufstand anzetteln – 
weder im Tempel  
noch in den Synagogen  
noch irgendwo sonst in der Stadt. 

12  Niemand hat gesehen, dass ich 
diskutiert oder die Leute aufgehetzt 
hätte, weder im Tempel noch in den 
Synagogen noch sonst wo in der 
Stadt. 

12  Dabei habe ich weder im Tempel 
noch in den Synagogen oder in der Öf-
fentlichkeit mit jemandem gestritten 
oder gar einen Aufstand unter dem 
Volk angezettelt. 

13  Sie können dir auch nicht bewei-
sen, wessen sie mich jetzt verklagen. 

13  Für nichts von dem, 
was mir hier vorgeworfen wird, 
können sie dir Beweise vorlegen. 

13  Für das, was mir hier vorgewor-
fen wird, gibt es keinerlei Beweise. 

13  Deshalb gibt es auch keinerlei Be-
weise für die Anklagen, die gegen 
mich vorgebracht wurden. 

14  Das bekenne ich dir aber, dass ich 
nach dem Weg, den sie eine Sekte 
nennen, dem Gott meiner Väter so 
diene, dass ich allem glaube, was ge-
schrieben steht im Gesetz und in den 
Propheten. 

14  Das allerdings gebe ich vor dir 
offen zu: 
Ich diene dem Gott unserer Vorfahren 
so, wie es dem neuen Weg entspricht. 
Sie bezeichnen ihn als Sekte. 
Aber ich glaube an alles, 
was im Gesetz und bei den Propheten 
steht. 

14  Das allerdings bekenne ich offen 
vor dir: Ich diene dem Gott unserer 
Vorfahren in der Weise, wie es jener 
neuen Richtung entspricht, die sie als 
Sekte bezeichnen. Doch genau auf 
diese Weise diene ich ihm wirklich! Ich 
erkenne alles an, was im Gesetz Moses 
und in den Prophetenbüchern steht. 

14  Dies eine bekenne ich allerdings 
offen: Ich diene dem Gott unserer 
Vorfahren, und zwar nach der Glau-
bensrichtung, die sie für eine Sekte 
halten. Ich glaube alles, was im Ge-
setz von Mose und in den Propheten 
steht. 

15 Ich habe die Hoffnung zu Gott, die 
auch sie selbst haben, nämlich dass es 
eine Auferstehung der Gerechten wie 
der Ungerechten geben wird.  

15  Und ich setze die gleiche Hoff-
nung auf Gott 
wie diese Leute hier: 
die Hoffnung auf die Auferstehung 
der Toten. 
Gott wird sowohl die Menschen auf-
erwecken, 
die seinen Willen tun, 
als auch diejenigen, 
die ihn ablehnen. 

15 Ich habe die gleiche feste Hoff-
nung auf Gott wie sie, nämlich dass 
er die Toten auferwecken wird, die 
Guten wie die Bösen. 

15 Wie meine Ankläger hier habe ich 
die Hoffnung, dass Gott alle Menschen 
vom Tod auferwecken wird – sowohl 
die Menschen, die nach seinem Willen 
gelebt haben, als auch die anderen, 
die nichts von ihm wissen wollten.  
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16  Darin übe ich mich, allezeit ein 
unverletztes Gewissen zu haben vor 
Gott und den Menschen. 

16  Aus diesem Grund bemühe auch 
ich mich, 
immer ein reines Gewissen zu haben 
vor Gott und vor den Menschen. 

16  Und aus diesem Grund bemühe 
auch ich mich, immer ein reines Ge-
wissen zu haben vor Gott und den 
Menschen. 

16  Deshalb bemühe ich mich auch, 
immer ein reines Gewissen vor Gott 
und den Menschen zu haben. 

17  Nach mehreren Jahren aber bin 
ich gekommen, um Almosen für mein 
Volk zu überbringen und zu opfern. 

17  Nach vielen Jahren bin ich wieder 
nach Jerusalem zurückgekehrt. 
Ich hatte Geldspenden für mein Volk 
dabei 
und wollte Gott Opfer darbringen. 

17  Nach vielen Jahren im Ausland 
war ich nun nach Jerusalem zurück-
gekommen. Ich wollte Geldspenden 
für mein Volk übergeben und Gott 
Opfer darbringen. 

17  Nachdem ich viele Jahre nicht in 
Jerusalem gelebt habe, bin ich nun 
zurückgekehrt, um eine Geldspende 
für mein Volk zu übergeben und um 
Gott im Tempel ein Opfer darzubrin-
gen. 

18  Als ich mich im Tempel reinigte, 
ohne viel Volks und Aufruhr, fanden 
mich dabei 

18  Dabei hat man mich im Tempel 
gesehen. 
Die vorgeschriebene Reinigung 
hatte ich bereits vollzogen. 
Weder war ich von einer Menschen-
menge umringt 
noch in einen Tumult verwickelt. 

18-19  Da sahen mich einige Juden 
aus der Provinz Asien im Tempel, als 
ich mich gerade auf ein Opfer vorbe-
reitete; ich hatte keine Anhänger um 
mich gesammelt, es gab auch keinen 
Aufruhr. Diese Leute sollten jetzt ei-
gentlich hier sein und ihre Klage vor-
bringen, wenn sie mir etwas vorzu-
werfen haben! 

18  Ich war gerade dabei, mich auf 
das Reinigungsopfer vorzubereiten – 
unauffällig und ohne jedes Aufsehen –
da erkannten mich 

19  einige Juden aus der Provinz Asia. 
Die sollten jetzt hier sein vor dir und 
mich verklagen, wenn sie etwas gegen 
mich hätten. 

19  Bei den Leuten, die mich gesehen 
hatten, 
handelte es sich um Juden aus der 
Provinz Asien. 
Sie sollten eigentlich jetzt vor dir 
stehen und Anklage erheben, 
wenn sie mir etwas vorzuwerfen haben! 

19  einige Juden aus der Provinz Asia. 
Sie müssten eigentlich hier vor dir als 
Ankläger auftreten, wenn wirklich et-
was gegen mich vorzubringen wäre! 

20  Oder lass diese hier selbst sagen, 
was für ein Unrecht sie gefunden ha-
ben, als ich vor dem Hohen Rat stand;  

20  Du kannst aber auch diese Männer 
hier fragen. 
Welches Vergehen haben sie denn 
festgestellt, als ich vor dem jüdi-
schen Rat verhört wurde? 

20  Du kannst aber auch diese Männer 
hier fragen, was für ein Vergehen sie 
mir im Verhör vor dem Rat der Juden 
denn nachweisen konnten.  

20  Oder lass dir von den hier Anwe-
senden sagen, welche Verbrechen sie 
mir vorwerfen konnten, als ich vor 
dem Hohen Rat stand.  

21  es sei denn dies eine Wort, das ich 
rief, als ich unter ihnen stand: Um 
der Auferstehung der Toten willen 
werde ich von euch heute angeklagt. 

21  Es kann sich höchstens um einen 
einzigen Satz handeln. 
Damals, als ich vor ihnen stand, 
habe ich ausgerufen: 
›Ich stehe heute vor eurem Gericht, 
weil ich glaube, 
dass die Toten auferstehen!‹« 

21  Es könnte höchstens der eine Satz 
sein, den ich dem versammelten Rat 
zurief: ›Ich stehe heute vor eurem 
Gericht, weil ich glaube, dass die To-
ten auferstehen.‹« 

21  Es kann lediglich der Satz gewesen 
sein, den ich allen Versammelten zu-
rief: ›Weil ich an die Auferstehung 
der Toten glaube, werde ich heute 
von euch angeklagt!‹« 

Die Verschleppung des Prozesses  Felix vertagt die Verhandlung und 
gewährt Hafterleichterung 

  

22 Felix aber zog die Sache hin, denn 
er wusste recht gut um diesen Weg 
und sprach: Wenn der Oberst Lysias 
herabkommt, so will ich eure Sache 
entscheiden.  

22  Felix wusste über den neuen Weg 
ziemlich genau Bescheid. 
Er vertagte die Verhandlung mit den 
Worten: 
»Ich werde euren Fall entscheiden, 
sobald Kommandant Lysias da ist.« 

22 Felix, der über die christliche 
Lehre[13] ziemlich genau Bescheid 
wusste, ließ die Verhandlung abbre-
chen und sagte: »Der Fall wird ent-
schieden, sobald der Kommandant 
Lysias aus Jerusalem eintrifft.« 

22 Felix, der über den Glauben der 
Christen viel wusste, vertagte darauf-
hin die Verhandlung und sagte: »Wenn 
der Kommandant Lysias hier ist, 
werde ich die Sache entscheiden!« 
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23  Er befahl aber dem Hauptmann, 
Paulus gefangen zu halten, doch in 
leichtem Gewahrsam, und niemandem 
von den Seinen zu wehren, ihm zu 
dienen. 

23  Er befahl dem zuständigen 
Hauptmann, 
Paulus weiter in Gewahrsam zu halten, 
aber die Haft zu erleichtern. 
Und keiner von seinen Freunden 
sollte daran gehindert werden, 
sich um ihn zu kümmern. 
Felix und Drusilla bei Paulus. Der Pro-
zess wird verschleppt 

23  Er ließ Paulus wieder abführen, 
befahl aber dem Hauptmann, dem 
Gefangenen einige Erleichterungen 
zu gewähren. Seine Freunde sollten 
die Erlaubnis haben, ihn zu versor-
gen. 

23  Paulus wurde weiterhin gefangen 
gehalten. Aber Felix wies den verant-
wortlichen Hauptmann an, die Haft zu 
mildern. Außerdem durften Angehö-
rige und Freunde Paulus versorgen. 

  Felix und Drusilla bei Paulus. 
Verschleppung des Prozesses  

Felix will sich nicht entscheiden  

24  Nach einigen Tagen aber kam Fe-
lix mit seiner Frau Drusilla, die eine 
Jüdin war, und ließ Paulus kommen 
und hörte ihn über den Glauben an 
Christus Jesus. 

24  Einige Tage später erschien Felix  
zusammen mit seiner Frau Drusilla, 
die Jüdin war. 
Er ließ Paulus herbeibringen. 
Dann hörte er sich an, 
was Paulus über den Glauben an 
Christus Jesus sagte. 

24  Einige Tage später erschien Felix 
zusammen mit seiner Frau Drusilla, 
einer Jüdin, in seinem Amtssitz und 
ließ Paulus aus dem Gefängnis zu sich 
bringen; denn er wollte noch mehr 
über den Glauben an Jesus Christus 
erfahren. 

24  Nach einigen Tagen ließen Felix 
und seine jüdische Frau Drusilla den 
Gefangenen Paulus zu sich rufen. Sie 
wollten mehr über den Glauben an 
Jesus Christus hören. 

25  Als aber Paulus von Gerechtigkeit 
und Enthaltsamkeit und von dem zu-
künftigen Gericht redete, erschrak 
Felix und antwortete: Für diesmal 
geh! Zu gelegener Zeit will ich dich 
wieder rufen lassen. 

25  Aber Paulus sprach zuletzt auch 
über ein Leben nach Gottes Geboten, 
über Enthaltsamkeit 
und über das bevorstehende Gericht. 
Da erschrak Felix 
und sagte: 
»Für heute kannst du gehen. 
Wenn ich Zeit habe, 
lasse ich dich wieder holen.« 

25  Als aber Paulus zuletzt von einem 
Leben nach Gottes Geboten, von der 
Zügelung der Leidenschaften und 
vom kommenden Gericht Gottes 
sprach, wurde es Felix unbehaglich 
und er sagte: »Für diesmal ist es ge-
nug, du kannst jetzt gehen! Wenn ich 
wieder Zeit habe, lasse ich dich ho-
len.« 

25  Aber als Paulus dann auch noch 
von einem Leben sprach, das Gott ge-
fällt, von Selbstbeherrschung und 
dem künftigen Gericht Gottes, da er-
schrak Felix und sagte schnell: »Für 
heute reicht es! Wenn ich mehr Zeit 
habe, werde ich dich wieder rufen 
lassen.« 

26  Er hoffte aber nebenbei, dass ihm 
von Paulus Geld gegeben werde; da-
rum ließ er ihn auch oft kommen und 
besprach sich mit ihm. 

26  Gleichzeitig hoffte er, 
von Paulus Geld zu bekommen. 
Deshalb ließ er ihn noch öfter zu sich 
bringen und unterhielt sich mit ihm. 

26  Er hoffte auch im Stillen, von 
Paulus Bestechungsgelder zu bekom-
men. Darum ließ er ihn von Zeit zu 
Zeit rufen und unterhielt sich mit ihm. 

26  Außerdem hoffte er insgeheim, 
von Paulus Bestechungsgelder zu be-
kommen. Deshalb ließ er ihn häufig zu 
sich holen und unterhielt sich mit ihm. 

27  Als aber zwei Jahre um waren, 
kam Porcius Festus als Nachfolger des 
Felix. Felix aber wollte den Juden 
eine Gunst erweisen und ließ Paulus 
gefangen zurück. 

27  Zwei Jahre später wurde Felix 
durch Porzius Festus abgelöst. 
Felix wollte den Juden noch einen 
Gefallen erweisen. 
Deshalb sorgte er dafür, 
dass Paulus weiterhin im Gefängnis 
blieb. 

27  Als Felix zwei Jahre später durch 
Porzius Festus abgelöst wurde, wollte 
er den Juden noch einen Gefallen tun 
und ließ Paulus im Gefängnis. 

27  Nach zwei Jahren wurde Felix von 
Porzius Festus abgelöst. Um den Ju-
den am Ende seiner Amtszeit noch ei-
nen Gefallen zu tun, sorgte Felix da-
für, dass Paulus weiterhin in Haft 
blieb. 
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Bibelarbeit 8  (Apostelgeschichte 24/10-27)  Paulus in Cäsarea 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Verteidigungsrede des Paulus vor 
Felix  

Gerichtsverhandlung vor dem Statt-
halter Felix 
 

Die Verteidigungsrede des Paulus  Paulus verteidigt sich  

10  Paulus aber antwortete, nachdem 
ihm der Statthalter zu reden gewinkt 
hatte: Da ich weiß, dass du seit vielen 
Jahren Richter über diese Nation bist, 
so verteidige ich meine Sache getrost. 

10  Durch einen Wink des Statthalters 
aufgefordert, begann nun Paulus 
seine Verteidigungsrede: »Da ich 
weiß, dass du schon seit vielen Jah-
ren Richter für die hiesige Bevölke-
rung bist, so gehe ich getrosten Mu-
tes an die Verteidigung meiner Sache 
vor dir. 

10  Paulus aber gab, nachdem ihn der 
Statthalter durch ein Zeichen zum 
Reden aufgefordert hatte, folgende 
Antwort: Da ich weiß, dass du seit 
vielen Jahren Richter über dieses 
Volk bist, so verteidige ich meine Sa-
che desto zuversichtlicher, 

10  Nun forderte der Gouverneur Pau-
lus durch ein Zeichen auf, zu den Vor-
würfen Stellung zu nehmen. »Seit vie-
len Jahren«, begann Paulus, »bist du 
für die Rechtsprechung in unserem 
Volk zuständig. Das zu wissen gibt mir 
Mut und lässt mich meine Sache voll 
Zuversicht verteidigen. 

11  Du kannst ja erfahren, dass es 
nicht mehr als zwölf Tage sind, seit 
ich hinaufging, um in Jerusalem anzu-
beten.  

11  Wie du dich vergewissern kannst, 
sind erst zwölf Tage vergangen, seit-
dem ich nach Jerusalem hinaufgezo-
gen bin, um dort anzubeten;  

11  weil du erfahren kannst, dass es 
nicht länger als zwölf Tage her ist, 
seit ich hinaufzog, um in Jerusalem 
anzubeten.  

11  Ich war nach Jerusalem gereist, 
um dort ´im Tempel` zu beten, und 
verbrachte nicht mehr als zwölf Tage 
in der Stadt, wie du selbst leicht 
nachprüfen kannst.  

12  Und sie haben mich weder im 
Tempel angetroffen, noch dass ich 
mit jemand in Unterredung war oder 
einen Auflauf der Volksmenge 
machte, weder in den Synagogen 
noch in der Stadt; 

12  und weder im Tempel hat man 
mich bei einer Verhandlung mit je-
mand oder bei der Anstiftung eines 
Volksauflaufs betroffen, auch nicht in 
den Synagogen oder sonst irgendwo 
in der Stadt; 

12  Und sie fanden mich weder im 
Tempel, dass ich mich mit jemand 
gestritten oder einen Volksauflauf er-
regt hätte, noch in den Synagogen, 
noch in der Stadt. 

12  Niemand hat mich in dieser Zeit 
dabei angetroffen, dass ich eine Dis-
kussion mit jemand geführt oder gar 
das Volk aufgehetzt hätte – weder im 
Tempel noch in einer der Synagogen, 
noch sonst irgendwo in der Stadt. 

13  auch können sie dir das nicht be-
weisen, weswegen sie mich jetzt an-
klagen. 

13  sie sind überhaupt nicht im-
stande, dir Beweise für ihre jetzigen 
Anklagen gegen mich zu erbringen. 

13  Sie können auch das nicht bewei-
sen, dessen sie mich jetzt anklagen. 

13  Für keine der Beschuldigungen, 
die hier gegen mich vorgebracht wer-
den, können meine Ankläger dir auch 
nur den geringsten Beweis liefern. 

14  Aber dies bekenne ich dir, dass ich 
nach dem Weg[5], den sie eine Sekte 
nennen, so dem Gott meiner Väter 
diene, indem ich allem glaube, was in 
dem Gesetz und in den Propheten ge-
schrieben steht, 

14  Das freilich bekenne ich dir offen, 
dass ich nach der Glaubensrichtung, 
die sie als Sekte bezeichnen, dem 
Gott unserer Väter in der Weise 
diene, dass ich allem, was im Gesetz 
und was in den Propheten geschrie-
ben steht, Glauben schenke 

14  Das bekenne ich dir aber, dass ich 
nach dem Weg, den sie eine Sekte 
nennen, dem Gott der Väter auf 
diese Weise diene, dass ich an alles 
glaube, was im Gesetz und in den 
Propheten geschrieben steht; 

14  Zu jener neuen Glaubensrichtung 
allerdings, die sie als sektiererisch be-
zeichnen, bekenne ich mich frei und 
offen. Denn ich kann dir versichern, 
dass ich gerade auf diese Weise dem 
Gott diene, dem schon unsere Vorfah-
ren dienten, und dass ich ´nach wie 
vor` an alles glaube, was im Gesetz 
´des Mose` und in den Schriften der 
Propheten steht. 



15  und die Hoffnung zu Gott habe, 
die auch selbst diese hegen, dass eine 
Auferstehung der Gerechten wie der 
Ungerechten sein wird. 

15  und auf Gott dieselbe Hoffnung 
setze, welche auch sie selbst hegen, 
dass nämlich eine Auferstehung der 
Gerechten wie der Ungerechten 
stattfinden wird. 

15  und ich habe die Hoffnung zu 
Gott, auf die auch sie selbst warten, 
dass es eine künftige Auferstehung 
der Toten geben wird, sowohl der 
Gerechten als auch der Ungerechten.  

15  Weil ich auf Gott vertraue, habe 
ich auch die feste Hoffnung – eine 
Hoffnung, die ich mit meinen Anklä-
gern teile – , dass alle Menschen vom 
Tod auferstehen werden, sowohl die, 
die sich nach Gottes Willen richten, 
als auch die, die sich gegen Gott auf-
lehnen. 

16  Darum übe ich mich auch, allezeit 
ein Gewissen ohne Anstoß zu haben 
vor Gott und den Menschen. 

16  Darum bemühe ich mich auch, 
immerdar ein unverletztes Gewissen 
Gott und den Menschen gegenüber zu 
haben. 

16  Daher übe ich mich darin, allezeit 
ein unverletztes Gewissen zu haben 
gegenüber Gott und den Menschen. 

16  Aus diesem Grund bemühe ich 
mich auch darum, mich in jeder Situ-
ation so zu verhalten, dass ich vor 
Gott und vor den Menschen ein reines 
Gewissen habe. 

17  Nach mehreren Jahren aber kam 
ich her, um Almosen für meine Nation 
und Opfer darzubringen. 

17  Nun bin ich nach einer Zwischen-
zeit von mehreren Jahren hergekom-
men, um Almosen für mein Volk zu 
überbringen und Opfer darzubringen. 

17  Ich bin aber nach vielen Jahren 
gekommen, um Almosen für mein 
Volk und Opfer zu bringen. 

17  Nachdem ich nun mehrere Jahre 
´im Ausland` verbracht hatte, bin ich 
´nach Jerusalem` zurückgekommen, 
um meinem Volk eine Geldspende zu 
übergeben und Gott Opfer darzubrin-
gen. 

18  Bei diesen fanden sie mich, gerei-
nigt im Tempel, weder mit Auflauf 
noch mit Tumult; 

18  Als ich mich dabei einer Weihe 
unterzogen hatte, haben sie mich im 
Tempel angetroffen, und zwar nicht 
in Begleitung eines Volkshaufens oder 
unter Erregung eines Aufruhrs; 

18 Dabei fanden mich etliche Juden 
aus [der Provinz] Asia im Tempel, als 
ich gereinigt war, ohne dass ein 
Volksauflauf oder Tumult entstanden 
wäre; 

18  Als ich mich wegen der Opfer im 
Tempel aufhielt, sahen mich dort ei-
nige Leute, ´die mir feindlich gesinnt 
sind`. Allerdings möchte ich darauf 
hinweisen, dass ich mich der vorge-
schriebenen Reinigung bereits unter-
zogen hatte und dass ich von keiner 
Menschenmenge umringt und in kei-
nen Tumult verwickelt war. 

19  es waren aber einige Juden aus 
Asien, die hier vor dir sein und Klage 
führen sollten, wenn sie etwas gegen 
mich hätten.  

19  nein, einige Juden aus der Pro-
vinz Asien sind es gewesen; diese 
hätten hier vor dir erscheinen und 
Anklage erheben müssen, wenn sie 
etwas gegen mich vorzubringen ha-
ben.  

19  die sollten vor dir erscheinen und 
Anklage erheben, wenn sie etwas ge-
gen mich hätten. 

19  Es handelt sich bei jenen Leuten 
um einige Juden aus der Provinz 
Asien, und eigentlich hätten sie heute 
vor dir erscheinen und ihre Anklage 
vorbringen müssen, falls sie mir etwas 
vorzuwerfen haben. 

20  Oder lass diese selbst sagen, wel-
ches Unrecht sie gefunden haben, als 
ich vor dem Hohen Rat stand, 

20  Oder lass diese hier selber ange-
ben, welche Schuld sie (an mir) er-
mittelt haben, als ich vor dem Hohen 
Rate stand; 

20  Oder diese selbst sollen sagen, ob 
sie irgendein Unrecht an mir gefun-
den haben, als ich vor dem Hohen 
Rat stand; 

20  ´Weil sie nun aber nicht unter uns 
sind,` sollen doch diese Männer hier 
einmal klar und deutlich sagen, was 
für ein Vergehen sie mir nachweisen 
konnten, als ich vor dem Hohen Rat 
verhört wurde. 



21  es sei denn wegen dieses einen 
Ausrufs, den ich tat, als ich unter 
ihnen stand: Wegen der Auferstehung 
der Toten werde ich heute vor euch 
gerichtet. 

21  es müsste denn das eine Wort 
sein, das ich in ihrer Mitte stehend 
ausgerufen habe: ›Wegen der Aufer-
stehung der Toten stehe ich heute als 
Angeklagter hier vor euch!‹« 

21  außer um jenes einzigen Wortes 
willen, das ich ausrief, als ich unter 
ihnen stand: Wegen der Auferstehung 
der Toten werde ich heute von euch 
gerichtet! 

21  Es könnte höchstens jener eine 
Satz sein, den ich damals in die Ver-
sammlung hineinrief: ›Ich stehe heute 
vor Gericht und werde von euch ange-
klagt, weil ich an die Auferstehung 
der Toten glaube!‹« 

   Hafterleichterung 

22  Felix aber, der von dem Weg[8] 
genauere Kenntnis hatte, vertagte 
ihre Sache[9] und sagte: Wenn Lysias, 
der Oberste, herabkommt, so will ich 
eure Sache entscheiden.  

22  Felix vertagte darauf die Ent-
scheidung ihrer Sache, weil er ganz 
genau wusste, was es mit der (in 
Frage stehenden) Glaubensrichtung 
(V.14) auf sich hatte, und sagte: 
»Wenn der Oberst Lysias herab-
kommt, werde ich eure Sache ent-
scheiden.«  

22  Als Felix dies hörte, verwies er 
sie auf eine spätere Zeit, da er über 
den Weg recht genau Bescheid 
wusste, und sprach: Wenn Lysias, der 
Befehlshaber, herabkommt, will ich 
eure Sache untersuchen!  

22  Felix, der über die neue Glaubens-
richtung ziemlich genau Bescheid 
wusste, beschloss daraufhin, die Ver-
handlung zu vertagen. »Wenn Kom-
mandant Lysias hierherkommt«, teilte 
er den Anwesenden mit, »werde ich 
den Fall nochmals genau untersuchen 
und dann eine Entscheidung treffen.« 

23  Und er befahl dem Hauptmann, 
ihn in Gewahrsam zu halten und ihm 
Erleichterung zu geben und nieman-
dem von den Seinen zu wehren, ihm 
zu dienen. 

23  Zugleich gab er aber dem Haupt-
mann die Weisung, Paulus in Gewahr-
sam zu halten, doch in milder Haft, 
und keinen von seinen Freunden an 
der Erweisung von Liebesdiensten zu 
hindern. 

23  Und er befahl dem Hauptmann, 
Paulus in Gewahrsam zu halten und 
ihm Erleichterung zu gewähren und 
auch keinem der Seinen zu verbie-
ten, ihm Dienste zu leisten oder zu 
ihm zu kommen. 

23  Den zuständigen Offizier wies er 
an, Paulus zwar weiterhin in Gewahr-
sam zu halten, ihm jedoch Hafter-
leichterung zu gewähren und keinen 
seiner Freunde daran zu hindern, sich 
um sein Wohlergehen zu kümmern. 

Paulus und Felix  Paulus vor Felix und Drusilla; 
Verschleppung des Prozesses durch 
Felix  

Das Gespräch des Apostels mit Felix 
und Drusilla. Haft in Cäsarea  

Paulus vor dem Gouverneursehe-
paar. Verschleppung des Prozesses  

24  Nach einigen Tagen aber kam Fe-
lix herbei mit Drusilla[10], seiner 
Frau, die eine Jüdin war, und ließ den 
Paulus holen und hörte ihn über den 
Glauben an Christus. 

24  Einige Tage später aber erschien 
Felix mit seiner Gattin Drusilla, einer 
Jüdin; er beschied Paulus vor sich 
und ließ sich einen Vortrag über den 
Glauben an Christus Jesus halten. 

24  Nach etlichen Tagen aber kam 
Felix mit seiner Frau Drusilla, die 
eine Jüdin war, und ließ den Paulus 
holen und hörte ihn über den Glau-
ben an Christus. 

24  Einige Tage danach kam es erneut 
zu einer Begegnung zwischen Felix 
und Paulus. Diesmal war der Gouver-
neur in Begleitung seiner Frau Drus-
illa, einer Jüdin, und er ließ Paulus zu 
sich kommen, weil er von ihm noch 
mehr über den Glauben an Jesus 
Christus erfahren wollte. 

25  Als er aber über Gerechtigkeit und 
Enthaltsamkeit und das kommende 
Gericht redete, wurde Felix mit 
Furcht erfüllt und antwortete: Für 
jetzt geh hin! Wenn ich aber gelegene 
Zeit habe, werde ich dich rufen lassen.  

25  Als Paulus dabei aber über Ge-
rechtigkeit, Enthaltsamkeit und über 
das künftige Gericht redete, geriet 
Felix in Unruhe und sagte: »Für dies-
mal kannst du gehen! Wenn ich (spä-
ter) gelegene Zeit habe, will ich dich 
wieder rufen lassen.«  

25  Als er aber von Gerechtigkeit und 
Enthaltsamkeit und dem zukünftigen 
Gericht redete, wurde Felix von 
Furcht erfüllt, und er antwortete: 
Für diesmal kannst du gehen; wenn 
ich aber gelegene Zeit finde, will ich 
dich wieder rufen lassen!  

25  Doch als Paulus die Rede dann auf 
Gerechtigkeit und Selbstbeherrschung 
brachte und vom künftigen Gericht 
sprach, bekam Felix es mit der Angst 
zu tun. Er unterbrach Paulus und 
sagte: »Für diesmal ist es genug; du 
kannst jetzt gehen. Wenn sich die Ge-
legenheit ergibt, lasse ich dich wieder 
einmal rufen.« 



26  Zugleich hoffte er, dass ihm von 
Paulus Geld gegeben werde; deshalb 
ließ er ihn auch öfter holen und un-
terhielt sich mit ihm. 

26  Daneben hegte er auch die Hoff-
nung, er werde Geld von Paulus er-
halten; daher ließ er ihn auch öfter 
rufen und unterredete sich mit ihm. 

26  Zugleich hoffte er aber auch, 
dass er von Paulus Geld erhalten 
würde, damit er ihn freiließe. Darum 
ließ er ihn auch öfters kommen und 
besprach sich mit ihm. 

26  Gleichzeitig hoffte Felix allerdings 
auch, von Paulus Bestechungsgelder 
zu bekommen. Deshalb ließ er von 
Zeit zu Zeit nach ihm schicken, um 
sich mit ihm zu unterhalten. 

27  Als aber zwei Jahre verflossen wa-
ren, bekam Felix den Porzius Festus 
zum Nachfolger; und da Felix sich bei 
den Juden in Gunst setzen wollte, 
hinterließ er den Paulus gefangen. 

27  Nach Verlauf von zwei Jahren 
aber erhielt Felix einen Nachfolger in 
Porcius Festus; und weil Felix sich 
die Juden zu Dank verpflichten 
wollte, ließ er Paulus als Gefangenen 
zurück. 

27  Als aber zwei Jahre verflossen 
waren, bekam Felix den Porcius 
Festus zum Nachfolger, und da sich 
Felix die Juden zu Dank verpflichten 
wollte, ließ er Paulus gebunden zu-
rück. 

27  Zwei Jahre, nachdem Paulus fest-
genommen worden war, wurde Felix 
in seinem Gouverneursamt von Por-
zius Festus abgelöst. Und weil Felix 
den Juden einen Gefallen erweisen 
wollte, um bei ihnen in einem günsti-
gen Licht zu stehen, veranlasste er, 
dass Paulus weiterhin inhaftiert blieb. 

 



Bibelarbeit 9  (Apostelgeschichte 28)  Paulus in Malta und Rom 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Auf der Insel Malta Auf der Insel Malta: Paulus wird 
vom Schlangenbiss gerettet 

Auf der Insel Malta Auf der Insel Malta 

1  Und als wir gerettet waren, erfuh-
ren wir, dass die Insel Malta hieß. 

1  Nach unserer Rettung erfuhren wir, 
dass die Insel Malta hieß. 

1  Nach unserer Rettung erfuhren 
wir, dass die Insel Malta hieß. 

1  Als wir in Sicherheit waren, erfuh-
ren wir, dass die Insel Malta hieß. 

2  Die Leute da erwiesen uns nicht ge-
ringe Freundlichkeit, zündeten ein 
Feuer an und nahmen uns alle auf we-
gen des Regens, der über uns gekom-
men war, und wegen der Kälte. 

2  Die Einheimischen waren überaus 
freundlich zu uns. 
Sie zündeten ein Feuer an 
und holten uns alle dazu. 
Denn es hatte angefangen zu regnen 
und es war kalt. 

2  Die Eingeborenen – keine Griechen 
– waren überaus freundlich zu uns. 
Sie machten ein offenes Feuer und 
holten uns alle dorthin; denn es 
hatte angefangen zu regnen und es 
war kalt. 

2  Ihre Bewohner waren sehr freund-
lich. Sie zündeten ein Feuer an und 
holten uns alle dazu; denn es hatte zu 
regnen begonnen, und es war sehr 
kalt. 

3  Als nun Paulus einen Haufen Reisig 
zusammenraffte und aufs Feuer legte, 
fuhr wegen der Hitze eine Schlange 
heraus und biss sich an seiner Hand 
fest. 

3  Paulus sammelte einen Arm voll 
trockenes Holz 
und warf es auf das Feuer. 
Da schoss eine Schlange daraus hervor 
und biss sich an seiner Hand fest. 
Sie war von der Hitze aufgescheucht 
worden. 

3  Paulus raffte ein Bündel Reisig zu-
sammen und warf es in die Flammen. 
Da schoss eine Schlange heraus und 
biss sich an seiner Hand fest; die 
Hitze hatte sie aufgescheucht.  

3  Paulus sammelte trockenes Reisig 
und wollte es auf das Feuer legen. 
Von der Hitze aufgescheucht, fuhr 
plötzlich eine Giftschlange heraus und 
biss sich an seiner Hand fest. 

4  Als aber die Leute das Tier an sei-
ner Hand hängen sahen, sprachen sie 
untereinander: Dieser Mensch muss 
ein Mörder sein, den die Göttin der 
Rache nicht leben lässt, obgleich er 
dem Meer entkommen ist. 

4  Als die Einheimischen das Tier 
an seiner Hand hängen sahen, 
sagten sie zueinander: 
»Dieser Mensch muss ein Mörder sein. 
Aus dem Meer konnte er sich retten. 
Aber seiner gerechten Strafe 
kann er nicht entkommen!« 

4  Die Eingeborenen sahen die 
Schlange an seiner Hand und sagten: 
»Der Mann muss ein Mörder sein: Aus 
dem Meer hat er sich gerettet, aber 
jetzt fordert die Rachegöttin sein Le-
ben.« 

4  Die Inselbewohner sahen die 
Schlange an seiner Hand und riefen 
entsetzt: »Das muss ein Mörder sein. 
Er ist zwar dem Meer entkommen, 
doch nun sorgt die Göttin der Rache 
dafür, dass er nicht am Leben bleibt!«  

5  Er aber schlenkerte das Tier ins 
Feuer, und es widerfuhr ihm nichts 
Übles. 

5  Doch Paulus schüttelte das Tier ins 
Feuer 
und nahm keinen Schaden. 

5  Doch Paulus schüttelte die 
Schlange ins Feuer und es geschah 
ihm nichts. 

5  Aber Paulus schleuderte das Tier 
ins Feuer, ohne dass ihm etwas ge-
schehen wäre. 

6  Sie aber warteten, dass er an-
schwellen oder plötzlich tot umfallen 
würde. Als sie nun lange gewartet 
hatten und sahen, dass ihm nichts 
Schlimmes widerfuhr, änderten sie 
ihre Meinung und sagten, er wäre ein 
Gott. 

6  Die Einheimischen warteten darauf, 
dass sein Körper anschwellen 
oder dass Paulus plötzlich tot umfallen 
würde. 
Sie beobachteten ihn noch längere Zeit. 
Als dann aber weiter nichts 
Besonderes geschah, 
änderten sie ihre Meinung. 
Jetzt sagten sie: 
»Er ist ein Gott!« 
Auf der Insel Malta: Paulus heilt den 
Vater des Publius 

6  Die Leute warteten darauf, dass er 
langsam anschwellen oder plötzlich 
tot umfallen würde. Nachdem sie ihn 
aber eine Zeit lang beobachtet hat-
ten und nichts dergleichen geschah, 
änderten sie ihre Meinung und sag-
ten, er sei ein Gott. 

6  Gespannt warteten die Leute da-
rauf, dass sein Arm anschwellen oder 
Paulus plötzlich tot umfallen würde. 
Doch als sie auch nach langer Zeit 
nichts Ungewöhnliches beobachten 
konnten, änderten sie ihre Meinung. 
Jetzt sagten sie: »Er muss ein Gott 
sein!« 
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7  In dieser Gegend hatte der angese-
henste Mann der Insel, mit Namen 
Publius, Landgüter; der nahm uns auf 
und beherbergte uns drei Tage lang 
freundlich. 

7  In der Nähe unseres Lagers lagen 
die Landgüter, 
die dem Patron der Insel, Publius, 
gehörten. 
Der nahm uns freundlich auf, 
und wir waren drei Tage lang seine 
Gäste. 

7  In der Nähe der Stelle, an der wir 
uns befanden, hatte der Angese-
henste unter den Leuten der Insel, 
Publius, seine Besitzungen. Er nahm 
uns freundlich auf und wir waren für 
drei Tage seine Gäste.  

7  Ganz in der Nähe der Küste lag das 
Landgut, das dem Statthalter der In-
sel gehörte. Er hieß Publius. Von ihm 
wurden wir freundlich aufgenommen, 
und wir blieben drei Tage dort. 

8  Es geschah aber, dass der Vater des 
Publius am Fieber und an der Ruhr 
darniederlag. Zu dem ging Paulus hin-
ein und betete und legte ihm die 
Hände auf und machte ihn gesund. 

8  Damals lag der Vater des Publius 
mit Fieber und Durchfall im Bett. 
Paulus ging zu ihm hinein, 
betete, 
legte ihm die Hände auf 
und machte ihn so gesund. 

8  Sein Vater hatte die Ruhr und lag 
mit Fieber im Bett. Paulus ging zu 
ihm ins Zimmer, betete über ihm, 
legte ihm die Hände auf und machte 
ihn gesund. 

8  Der Vater von Publius war an der 
Ruhr erkrankt und lag mit Fieber im 
Bett. Paulus ging zu ihm, betete, 
legte ihm die Hände auf und machte 
ihn wieder gesund. 

9  Als das geschehen war, kamen auch 
die andern Kranken der Insel herbei 
und ließen sich gesund machen. 

9  Daraufhin kamen auch 
alle anderen Kranken der Insel herbei 
und wurden geheilt. 

9  Darauf kamen auch alle anderen 
Kranken der Insel und ließen sich hei-
len. 

9  Als das bekannt wurde, kamen auch 
alle anderen Kranken der Insel und 
ließen sich heilen. 

10  Und sie erwiesen uns große Ehre; 
und als wir abfuhren, gaben sie uns 
mit, was wir nötig hatten. 

10  Sie überschütteten uns mit 
Ehrungen aller Art. 
Und als wir abreisten, 
rüsteten sie uns mit allem aus, 
was wir für die Reise benötigten. 

10  Sie überschütteten uns mit ehren-
vollen Geschenken, und bei der Ab-
fahrt brachten sie uns alles, was wir 
für die Reise brauchten. 

10  Sie erwiesen uns viel Ehre, und 
bei unserer Abfahrt versorgten sie uns 
mit allem, was wir brauchten. 

Von Malta nach Rom Von Malta nach Rom Von Malta nach Rom Ankunft in Rom 

11  Nach drei Monaten aber fuhren 
wir ab mit einem Schiff aus Alexand-
ria, das bei der Insel überwintert 
hatte und das Zeichen der Zwillinge 
führte.  

11  Nach drei Monaten fuhren wir mit 
einem Schiff weiter, 
das auf der Insel überwintert hatte. 
Es kam aus Alexandria  
und trug den Namen »Die Dioskuren«. 

11  Nach drei Monaten fuhren wir mit 
einem Schiff weiter, das in einem 
Hafen von Malta überwintert hatte. 
Es kam aus Alexandria und trug an 
seinem Bug als Schiffszeichen das 
Bild der Dioskuren. 

11  Drei Monate später segelten wir 
mit einem Schiff aus Alexandria wei-
ter, das in einem Hafen von Malta 
überwintert hatte. Es war an seinen 
Galionsfiguren, den »Zwillingen«, zu 
erkennen. 

12  Und als wir nach Syrakus kamen, 
blieben wir drei Tage da. 

12  Wir liefen Syrakus an, 
wo wir drei Tage blieben. 

12  Wir kamen nach Syrakus, wo wir 
drei Tage blieben. 

12  Wir liefen Syrakus an und blieben 
drei Tage dort. 

13  Von da fuhren wir die Küste ent-
lang und kamen nach Rhegion; und da 
am nächsten Tag der Südwind sich er-
hob, kamen wir in zwei Tagen nach 
Puteoli. 

13  Dann lichteten wir die Anker  
und fuhren nach Rhegion. 
Am nächsten Tag kam Südwind auf, 
und in nur zwei Tagen gelangten wir 
nach Puteoli. 

13  Von dort ging es weiter nach 
Rhegion. Am Tag darauf kam Südwind 
auf und wir brauchten nur zwei Tage 
bis Puteoli. 

13  Wir lichteten die Anker und fuh-
ren weiter nach Rhegion. Weil schon 
nach einem Tag ein günstiger Südwind 
aufkam, erreichten wir in nur zwei 
Tagen Puteoli. 

14  Dort fanden wir Brüder und 
Schwestern und wurden von ihnen ge-
beten, dass wir sieben Tage dablie-
ben. Und so kamen wir nach Rom. 

14  Dort trafen wir auf Brüder. 
Sie luden uns ein, 
sieben Tage bei ihnen zu bleiben. 
Und so erreichten wir schließlich 
Rom: 

14  In der Stadt fanden wir Christen, 
die uns einluden, eine Woche bei 
ihnen zu bleiben. Und dann kamen 
wir nach Rom. 

14  Dort begegneten wir Christen. Sie 
luden uns ein, eine Woche bei ihnen 
zu bleiben. Und dann brachen wir auf 
nach Rom. 
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15  Von dort kamen die Brüder, die 
von uns gehört hatten, uns entgegen 
bis Forum Appii und Tres-Tabernae. 
Als Paulus sie sah, dankte er Gott und 
gewann Zuversicht. 

15  Die Brüder dort hatten schon 
von unserer Ankunft gehört. 
Einige kamen uns bis zum Markt von 
Appius entgegen, 
andere bis zu den Drei Tavernen. 
Als Paulus sie sah, 
dankte er Gott 
und gewann neue Zuversicht. 

15  Die Christen dort hatten von un-
serer Ankunft in Puteoli gehört und 
kamen uns bis Tres-Tabernae (Drei 
Tavernen) entgegen, einige sogar bis 
Forum Appii (Appiusmarkt). Als Paulus 
sie sah, dankte er Gott und wurde 
voller Zuversicht. 

15  Die Christen in Rom hatten schon 
von unserer Ankunft gehört und ka-
men uns bis Tres-Tabernae entgegen, 
einige sogar bis Forum Appii. Als Pau-
lus sie sah, dankte er Gott und blickte 
mit neuem Mut in die Zukunft. 

  Paulus in Rom. 
Begegnung mit den Juden der Stadt 

Paulus in Rom  

16  Als wir nun nach Rom hineinka-
men, wurde Paulus erlaubt, für sich 
allein zu wohnen mit dem Soldaten, 
der ihn bewachte. 

16  Als wir dann in Rom waren, 
erhielt Paulus die Erlaubnis, 
sich eine eigene Wohnung zu neh-
men. 
Nur ein Soldat blieb als Wache bei 
ihm. 
 

16  In Rom bekam Paulus die Erlaub-
nis, sich eine Privatunterkunft zu su-
chen. Er hatte nur einen Soldaten als 
Wache. 

16  In Rom erlaubte man Paulus, eine 
eigene Wohnung zu nehmen, in der er 
von einem Soldaten bewacht wurde. 

Paulus in Rom  Paulus in Rom: Begegnung mit den 
Juden der Stadt 

  

17  Es geschah aber nach drei Tagen, 
dass Paulus die Angesehensten der Ju-
den bei sich zusammenrief. Als sie zu-
sammengekommen waren, sprach er 
zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ich habe nichts getan gegen unser 
Volk und die Ordnungen der Väter und 
bin doch als Gefangener aus Jerusa-
lem überantwortet in die Hände der 
Römer.  

17  Dann, drei Tage später, 
lud Paulus die angesehensten Juden 
zu sich ein. 
Als sie alle versammelt waren, 
sagte er zu ihnen: 
»Ihr Brüder! 
Ich habe nichts getan, 
was sich gegen unser Volk richtet 
oder gegen die Vorschriften unserer 
Vorfahren verstößt. 
Trotzdem wurde ich in Jerusalem 
festgenommen 
und an die Römer ausgeliefert. 

17  Nach drei Tagen lud er die füh-
renden Juden der Stadt ein. Als sie 
alle versammelt waren, sagte er: 
»Liebe Brüder! Obwohl ich nichts ge-
gen unser Volk oder das Gesetz unse-
rer Vorfahren getan habe, wurde ich 
in Jerusalem festgenommen und an 
die Römer ausgeliefert. 

17  Drei Tage nach seiner Ankunft lud 
er die führenden Männer der jüdi-
schen Gemeinde zu sich ein. Als sich 
alle versammelt hatten, sagte er: 
»Liebe Brüder! Ich habe nichts gegen 
unser Volk und nichts gegen die Über-
lieferungen unserer Vorfahren getan. 
Trotzdem hat man mich in Jerusalem 
gefangen genommen und an die Rö-
mer ausgeliefert.  

18  Diese wollten mich losgeben, 
nachdem sie mich verhört hatten, 
weil nichts gegen mich vorlag, das 
den Tod verdient hätte. 

18  Die Römer haben mich verhört 
und wollten mich wieder freilassen. 
Denn es lag nichts gegen mich vor, 
wofür ich den Tod verdient hätte. 

18  Die Römer haben mich verhört 
und wollten mich freilassen, weil sie 
keinen Grund fanden, mich zum Tod 
zu verurteilen. 

18  Sie haben mich verhört, und weil 
sie nichts fanden, was die Todesstrafe 
gerechtfertigt hätte, wollten sie mich 
freilassen. 

19  Da aber die Juden widersprachen, 
war ich genötigt, mich auf den Kaiser 
zu berufen, doch nicht, als hätte ich 
mein Volk wegen etwas zu verklagen. 

19  Doch weil die Juden dagegen Ein-
spruch erhoben, 
musste ich verlangen, 
dass mein Fall vor den Kaiser kommt. 
Ich hatte dabei aber nicht die Ab-
sicht, 
mein eigenes Volk zu verklagen. 

19  Doch weil die Juden dagegen pro-
testierten, blieb mir nur der Ausweg, 
an den Kaiser zu appellieren. Ich 
hatte dabei aber nicht die Absicht, 
mein Volk anzuklagen.  

19  Aber die Juden waren dagegen. 
Nur deshalb musste ich mich auf den 
Kaiser berufen, nicht etwa, weil ich 
die Absicht habe, mein Volk in irgend-
einer Weise anzuklagen. 
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20  Aus diesem Grund habe ich darum 
gebeten, dass ich euch sehen und zu 
euch sprechen könnte; denn um der 
Hoffnung Israels willen trage ich diese 
Ketten. 

20  Das ist der Grund, 
weshalb ich euch zu mir gebeten 
habe: 
Ich wollte mit euch reden. 
Denn ich trage diese Ketten nur des-
halb, 
weil ich die Hoffnung Israels teile.« 

20  Das wollte ich euch sagen und da-
rum habe ich euch hergebeten. Ich 
bin gefangen, weil ich das verkünde, 
worauf ganz Israel hofft.« 

20  Um euch das zu sagen, habe ich 
euch hergebeten, denn ich trage 
diese Ketten, weil ich an den Retter 
glaube, auf den ganz Israel hofft.« 

21  Sie aber sprachen zu ihm: Wir ha-
ben deinetwegen weder Briefe aus Ju-
däa empfangen noch ist ein Bruder 
gekommen, der über dich etwas 
Schlechtes berichtet oder gesagt 
hätte. 

21  Die Juden erwiderten: 
»Wir haben aus Judäa keinen Brief 
erhalten, 
in dem von dir die Rede gewesen 
wäre. 
Es ist auch kein Bruder gekommen, 
der einen Bericht mitgebracht 
oder schlecht über dich geredet 
hätte. 

21  Sie antworteten ihm: »Uns hat 
niemand aus Judäa über dich ge-
schrieben; es ist auch kein Bruder ge-
kommen, der uns offiziell oder privat 
etwas Belastendes über dich mitge-
teilt hätte. 

21  Darauf sagten die Juden zu Pau-
lus: »Wir haben bisher aus Judäa 
keine Briefe mit Nachrichten über 
dich erhalten. Und es ist auch nie-
mand von dort hierhergekommen, der 
uns offiziell oder im privaten Ge-
spräch etwas Nachteiliges über dich 
berichtet hätte. 

22  Wir wünschen aber von dir zu hö-
ren, was du denkst; denn von dieser 
Sekte ist uns bekannt, dass ihr an al-
len Enden widersprochen wird.  

22  Wir halten es aber für ange-
bracht, 
von dir zu hören, 
was für Ansichten du vertrittst. 
Denn von dieser Glaubensrichtung ist 
uns nur bekannt, 
dass sie überall auf Widerspruch 
stößt.« 

22  Wir würden aber gern deine An-
sichten hören, denn wir haben erfah-
ren, dass die Glaubensrichtung, zu 
der du gehörst, überall auf Wider-
spruch stößt.«  

22 Wir würden aber gern erfahren, 
welche Ansichten du vertrittst, denn 
wir wissen von dieser Glaubensrich-
tung, dass sie sehr umstritten ist.«  

23  Und als sie ihm einen Tag be-
stimmt hatten, kamen viele zu ihm in 
die Herberge. Da erklärte und be-
zeugte er ihnen das Reich Gottes und 
predigte ihnen von Jesus aus dem Ge-
setz des Mose und aus den Propheten 
vom frühen Morgen bis zum Abend. 

23  Sie vereinbarten ein weiteres 
Treffen 
und kamen erneut zu ihm in die 
Wohnung. 
Es waren noch mehr Leute als beim 
ersten Mal 
und sie blieben von frühmorgens bis 
abends. 
Paulus setzte sich mit ihnen 
auseinander 
und legte vor ihnen Zeugnis ab 
über das Reich Gottes. 
Er wies sie auf die Ankündigungen 
im Gesetz des Mose und bei den 
Propheten hin, 
um sie für Jesus zu gewinnen. 

23  So verabredeten sie sich für ein 
andermal. Am festgesetzten Tag ka-
men noch mehr von ihnen zu Paulus 
in seine Unterkunft. Er erklärte und 
bezeugte ihnen, dass Gott angefan-
gen hat, seine Herrschaft aufzurich-
ten. Er wies sie auf die Ankündigun-
gen im Gesetz Moses und in den 
Schriften der Propheten hin, um sie 
für Jesus zu gewinnen – den ganzen 
Tag über, vom Morgen bis zum 
Abend. 

23  An einem festgesetzten Tag ka-
men viele Juden in die Wohnung von 
Paulus. Er sprach zu ihnen über Got-
tes Reich und erklärte ihnen alles. 
Vom Morgen bis zum Abend erzählte 
er ihnen von Jesus und zeigte ihnen, 
wie bereits das Gesetz von Mose und 
die Bücher der Propheten auf Jesus 
hingewiesen hatten. 

24  Die einen ließen sich überzeugen 
von dem, was er sagte, die andern 
aber glaubten nicht. 

24  Ein Teil von ihnen ließ sich durch 
seine Worte überzeugen. 
Aber die anderen schenkten ihm kei-
nen Glauben. 

24  Die einen ließen sich von seinen 
Worten überzeugen, die andern 
schenkten ihm keinen Glauben. 

24  Einige ließen sich auch überzeu-
gen, andere aber wollten nichts da-
von wissen. 
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25  Sie waren aber untereinander un-
eins und gingen weg, als Paulus dies 
eine Wort gesagt hatte: Mit Recht hat 
der Heilige Geist durch den Propheten 
Jesaja zu euren Vätern gesprochen 
(Jesaja 6/9-10): 

25  Sie gingen auseinander, 
ohne sich einig geworden zu sein. 
Paulus schloss mit dem einen Wort: 
»Zu Recht hat der Heilige Geist  
durch den Propheten Jesaja  
zu euren Vorfahren gesagt: 

25  Sie konnten sich darüber nicht ei-
nig werden und so gingen sie weg. 
Paulus sagte noch zu ihnen: »Ich 
sehe, es ist wahr, was der Heilige 
Geist durch den Propheten Jesaja zu 
euren Vorfahren gesagt hat: 

25  Zerstritten und uneinig verließen 
sie Paulus. »Der Heilige Geist hatte 
recht«, sagte er noch zu ihnen, »als 
er euren Vorfahren durch den Prophe-
ten Jesaja verkünden ließ: 

26  »Geh hin zu diesem Volk und 
sprich: Mit den Ohren werdet ihr's hö-
ren und nicht verstehen; und mit Au-
gen werdet ihr's sehen und nicht er-
kennen. 

26  ›Geh zu diesem Volk 
und verkünde ihm: 
Ihr sollt mit offenen Ohren hören, 
aber nichts verstehen. 
Ihr sollt mit offenen Augen sehen, 
aber nichts erkennen. 

26  ›Geh zu diesem Volk und sage: 
Hört nur zu, ihr versteht doch nichts; 
seht hin, so viel ihr wollt, ihr erkennt 
doch nichts! 

26  ›Geh zu diesem Volk und sprich: 
Ihr werdet hören und doch nicht ver-
stehen, sehen und doch nichts erken-
nen. 

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
verfettet, und mit ihren Ohren hören 
sie schwer, und ihre Augen haben sie 
geschlossen, auf dass sie nicht sehen 
mit den Augen und hören mit den Oh-
ren und verstehen mit dem Herzen 
und sich bekehren, und ich sie heile.« 

27  Das Herz dieses Volkes ist ver-
schlossen. 
Sie halten sich die Ohren zu 
und schließen ihre Augen. 
Denn ihre Augen sollen nichts sehen 
und ihre Ohren sollen nichts hören 
und ihr Herz soll nichts verstehen – 
damit sie nicht zu Gott umkehren 
und ich, ihr Gott, sie heile.‹ 

27  Denn dieses Volk ist im Innersten 
verstockt. Sie halten sich die Ohren 
zu und schließen die Augen, damit 
sie nur ja nicht sehen, hören und be-
greifen, sagt Gott. Sonst würden sie 
zu mir umkehren und ich könnte sie 
heilen.‹« 

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
hart und gleichgültig. Sie sind schwer-
hörig und verschließen die Augen. 
Deshalb sehen und hören sie nicht. 
Sie sind nicht einsichtig und wollen 
nicht zu mir umkehren, darum kann 
ich ihnen nicht helfen und sie hei-
len.‹« 

28-29  So sei es euch kundgetan, dass 
den Heiden dies Heil Gottes gesandt 
ist; und sie werden hören. 

28  Darum sollt ihr wissen: 
Das Heil, das Gott uns schenkt, 
wurde zu den Heiden gesandt. 
Und die werden es annehmen!« 

28  Paulus fügte hinzu: »Ich muss 
euch sagen, Gott hat dieses Heil 
jetzt den anderen Völkern angebo-
ten. Und die werden hören!« 

28  »Ihr sollt also wissen«, fügte Pau-
lus hinzu: »Diese Rettung, die Gott 
schenkt, wird jetzt anderen Völkern 
gebracht, und sie werden sie anneh-
men!« 

29  [...]   

  Paulus verkündet die Botschaft Gottes 
ungehindert in der Hauptstadt der 
Welt  

 

30  Paulus aber blieb zwei volle Jahre 
in seiner eigenen Wohnung und nahm 
alle auf, die zu ihm kamen, 

30  Paulus blieb volle zwei Jahre in 
seiner Mietwohnung. 
Er hieß alle willkommen, 
die zu ihm kamen. 

30  Volle zwei Jahre lang blieb Paulus 
in seiner Mietwohnung und konnte 
dort alle empfangen, die ihn aufsu-
chen wollten. 

30  Paulus blieb zwei Jahre in seiner 
Mietwohnung. Jeder durfte zu ihm 
kommen, 

 Paulus in Rom: Paulus verkündet 
ungehindert Gottes Botschaft 

  

31  predigte das Reich Gottes und 
lehrte von dem Herrn Jesus Christus 
mit allem Freimut ungehindert. 

31  Er verkündete ihnen das Reich 
Gottes  
und lehrte sie alles über Jesus Chris-
tus, den Herrn – 
mutig und offen 
und völlig ungehindert. 

31  Ihnen allen verkündete er, wie 
Gott jetzt seine Herrschaft aufrich-
tet, und lehrte sie alles über Jesus 
Christus, den Herrn – frei und offen 
und völlig ungehindert. 

31  und niemand hinderte ihn daran, 
in aller Offenheit über Gottes Reich 
und über den Herrn Jesus Christus zu 
predigen und zu lehren. 

 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/geist-gottes-heiliger-geist-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/prophet-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesaja/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/heiden-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/paulus/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/reich-gottes-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/reich-gottes-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/christusmessias/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/christusmessias/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/herr-jesus-christus/


Bibelarbeit 9  (Apostelgeschichte 28)  Paulus in Malta und Rom 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Aufenthalt auf Melite   Drei Monate Aufenthalt auf Melite  Auf der Insel Malta  

1  Und als wir gerettet waren, da er-
fuhren wir, dass die Insel Melite 
heiße. 

1  Jetzt, nach unserer Rettung, er-
fuhren wir, dass die Insel Malta hieß. 

1  Und als sie gerettet waren, da er-
fuhren sie, dass die Insel Melite hieß. 

1  Nach unserer Rettung fanden wir 
heraus, dass es sich bei der Insel, 
´auf die es uns verschlagen hatte,` 
um Malta handelte. 

2  Die Eingeborenen aber erwiesen 
uns eine nicht gewöhnliche Freund-
lichkeit, denn sie zündeten ein Feuer 
an und nahmen uns alle zu sich wegen 
des eingetretenen Regens und wegen 
der Kälte.  

2  Die fremdsprachigen Eingeborenen 
erwiesen uns eine außerordentliche 
Menschenfreundlichkeit; denn sie 
zündeten einen Holzstoß an und ga-
ben uns allen wegen des eingetrete-
nen Regens und wegen der Kälte ei-
nen Platz (am Feuer).  

2  Die Einwohner aber erzeigten uns 
ungewöhnliche Freundlichkeit, denn 
sie zündeten ein Feuer an und holten 
uns alle herbei wegen des anhalten-
den Regens und wegen der Kälte.  

2  Die Bewohner der Insel – sie spra-
chen nicht Griechisch – waren überaus 
freundlich zu uns: Sie machten ´im 
Freien` ein Feuer und luden uns alle 
ein, uns daran zu wärmen, denn es 
hatte angefangen zu regnen, und es 
war kalt.  

3  Als aber Paulus eine Menge Reisig 
zusammenraffte und auf das Feuer 
legte, kam infolge der Hitze eine Gift-
schlange heraus und hängte sich an 
seine Hand. 

3  Als aber Paulus einen Haufen Rei-
sig zusammenraffte und ihn auf den 
Holzstoß ins Feuer legte, fuhr eine 
Otter infolge der Hitze heraus und 
biss sich in seine Hand fest. 

3  Als aber Paulus einen Haufen Rei-
ser zusammenraffte und auf das 
Feuer legte, kam infolge der Hitze 
eine Otter heraus und biss ihn in die 
Hand. 

3  Paulus trug ein Bündel Reisig zu-
sammen und wollte es gerade in die 
Flammen werfen, da schoss – aufge-
scheucht von der Hitze – eine giftige 
Schlange aus dem Reisig hervor und 
biss sich an seiner Hand fest. 

4  Als aber die Eingeborenen das Tier 
an seiner Hand hängen sahen, sagten 
sie zueinander: Jedenfalls ist dieser 
Mensch ein Mörder, den Dike, obschon 
er aus dem Meer gerettet ist, nicht 
leben lässt. 

4  Als nun die Eingeborenen das Tier 
an seiner Hand hängen sahen, sagten 
sie zueinander: »Dieser Mensch muss 
ein Mörder sein, den die Göttin der 
Vergeltung trotz seiner Rettung aus 
dem Meer nicht am Leben lassen 
will.« 

4  Als aber die Einwohner das Tier an 
seiner Hand hängen sahen, sprachen 
sie zueinander: Gewiss ist dieser 
Mensch ein Mörder; er hat sich zwar 
aus dem Meer gerettet, doch die Ra-
che lässt nicht zu, dass er lebt! 

4  Als die Inselbewohner die Schlange 
an seiner Hand hängen sahen, blick-
ten sie einander ´entsetzt` an. »Die-
ser Mensch muss ein Mörder sein!«, 
sagten sie. »Aus dem Meer hat er sich 
noch retten können, doch jetzt for-
dert die Göttin der Vergeltung end-
gültig sein Leben.« 

5  Er nun schüttelte das Tier in das 
Feuer ab und erlitt nichts Schlimmes. 

5  Er schleuderte jedoch das Tier von 
sich ab ins Feuer, und es widerfuhr 
ihm nichts Schlimmes. 

5  Er jedoch schleuderte das Tier ins 
Feuer, und ihm widerfuhr nichts 
Schlimmes. 

5  Paulus schüttelte das Tier ab, so-
dass es ins Feuer fiel; es war ihm 
nicht das Geringste geschehen. 

6  Sie aber erwarteten, dass er an-
schwellen oder plötzlich tot hinfallen 
werde. Als sie aber lange warteten 
und sahen, dass ihm nichts Unge-
wöhnliches geschah, änderten sie ihre 
Meinung und sagten, er sei ein Gott.  

6  Jene warteten zwar darauf, dass 
er anschwellen oder plötzlich tot nie-
derfallen werde; als sie aber ge-
raume Zeit gewartet hatten und 
nichts Unheilvolles an ihm vorgehen 
sahen, änderten sie ihre Meinung und 
sagten, er müsse ein Gott sein.  

6  Sie aber erwarteten, er werde an-
schwellen oder plötzlich tot nieder-
fallen. Als sie aber lange warteten 
und sahen, dass ihm nichts Unge-
wöhnliches geschah, änderten sie 
ihre Meinung und sagten, er sei ein 
Gott.  

6  Die Leute warteten darauf, dass 
sein Körper anschwellen oder dass 
Paulus plötzlich tot umfallen würde. 
Nachdem sie ihn jedoch längere Zeit 
beobachtet hatten und feststellten, 
dass nichts Ungewöhnliches mit ihm 
geschah, änderten sie mit einem Mal 
ihre Meinung und sagten, Paulus sei 
ein Gott.  



7  In der Umgebung jenes Ortes aber 
besaß der Erste der Insel, mit Namen 
Publius, Ländereien; der nahm uns 
auf und beherbergte uns drei Tage 
freundlich. 

7  Nun besaß in der Nähe jenes Ortes 
der vornehmste Mann der Insel na-
mens Publius Landgüter; dieser nahm 
uns bei sich auf und beherbergte uns 
drei Tage lang freundlich. 

7  Aber in der Umgebung jenes Ortes 
hatte der Vornehmste der Insel, der 
Publius hieß, ein Landgut; dieser 
nahm uns auf und beherbergte uns 
drei Tage lang freundlich. 

7  In der Nähe jener Stelle, ´an der 
wir gestrandet waren,` befand sich 
ein Gut mit ausgedehnten Ländereien, 
das dem obersten Regierungsbeamten 
der Insel gehörte, einem Mann na-
mens Publius. Dieser nahm uns 
freundlich bei sich auf, und wir waren 
für drei Tage seine Gäste. 

8  Es geschah aber, dass der Vater des 
Publius, von Fieber und Ruhr befallen, 
daniederlag. Zu dem ging Paulus hin-
ein, und als er gebetet hatte, legte er 
ihm die Hände auf und heilte ihn. 

8  Der Vater des Publius aber lag ge-
rade an Fieberanfällen und an der 
Ruhr krank darnieder. Paulus ging 
nun zu ihm ins Zimmer, legte ihm un-
ter Gebet die Hände auf und machte 
ihn dadurch gesund. 

8  Es begab sich aber, dass der Vater 
des Publius am Fieber und an der 
Ruhr krank daniederlag. Paulus ging 
zu ihm hinein, betete und legte ihm 
die Hände auf und machte ihn 
gesund. 

8  Der Vater des Publius hatte damals 
gerade die Ruhr und lag mit hohem 
Fieber im Bett. Paulus ging zu ihm ins 
Zimmer, betete mit ihm und legte 
ihm die Hände auf; da wurde der 
Kranke gesund. 

9  Als dies aber geschehen war, ka-
men auch die Übrigen auf der Insel, 
die Krankheiten hatten, herbei und 
wurden geheilt;  

9  Infolgedessen kamen auch die an-
deren Inselbewohner, die an Krank-
heiten litten, zu ihm und ließen sich 
heilen.  

9  Nachdem dies nun geschehen war, 
kamen auch die übrigen Kranken auf 
der Insel herbei und ließen sich hei-
len. 

9  Jetzt kamen auch die anderen In-
selbewohner, die an einer Krankheit 
litten, und alle wurden geheilt.  

10  diese erwiesen uns auch viele Eh-
ren, und als wir abfuhren, luden sie 
uns auf, was uns nötig war. 

10  Dafür erwies man uns denn auch 
viele Ehren und versah uns bei unse-
rer Abfahrt mit allem, was wir nötig 
hatten. 

10  Diese erwiesen uns auch viel Ehre 
und gaben uns bei der Abfahrt noch 
alles Nötige mit. 

10  Die Folge war, dass wir mit Ge-
schenken überschüttet wurden, und 
als wir Malta wieder verließen, gab 
man uns alles mit, was wir für die 
Weiterreise brauchten. 

Weiterreise nach Rom   Paulus kommt nach Rom und wird 
dort gefangen gehalten  

Weiterreise und Ankunft in Rom  

11  Nach drei Monaten aber fuhren 
wir ab in einem alexandrinischen 
Schiff mit dem Zeichen der Diosku-
ren[6], das auf der Insel überwintert 
hatte.  

11  Nach einem Vierteljahr fuhren 
wir dann auf einem alexandrinischen 
Schiff ab, das auf der Insel überwin-
tert hatte und als Wahrzeichen das 
Bild der Dioskuren führte.  

11  Nach drei Monaten aber fuhren 
wir ab auf einem Schiff von Alexand-
ria, das auf der Insel überwintert 
hatte und das Zeichen der Dioskuren 
führte.  

11  Nach drei Monaten setzten wir un-
sere Reise fort, und zwar mit einem 
Schiff aus Alexandria, dessen Galions-
figur die Dioskuren waren und das den 
Winter über in einem Hafen der Insel 
gelegen hatte.  

12  Und als wir in Syrakus gelandet 
waren, blieben wir drei Tage. 

12  Wir landeten hierauf in Syrakus, 
wo wir drei Tage blieben. 

12  Und wir liefen in Syrakus ein und 
blieben drei Tage dort. 

12  Wir liefen Syrakus an, wo wir ei-
nen dreitägigen Aufenthalt hatten. 

13  Von dort fuhren wir in einem Bo-
gen und kamen nach Rhegion; und da 
nach einem Tag sich Südwind erhob, 
kamen wir den zweiten Tag nach Pu-
teoli, 

13  Von dort fuhren wir, im Bogen se-
gelnd, nach Regium weiter und ge-
langten, da am folgenden Tage der 
Südwind einsetzte, schon in einer 
Fahrt von zwei Tagen nach Puteoli. 

13  Und von dort segelten wir um die 
Küste herum und kamen nach Re-
gium; und da nach einem Tag ein 
Südwind aufkam, gelangten wir am 
zweiten Tag nach Puteoli. 

13  Dann lichteten wir erneut die An-
ker und fuhren nach Rhegion. Einen 
Tag, nachdem wir dort angelegt hat-
ten, kam Südwind auf, sodass wir 
dann nur noch zwei Tage benötigten, 
um Puteoli zu erreichen. 

14  wo wir Brüder fanden und gebeten 
wurden, sieben Tage bei ihnen zu 
bleiben; und so kamen wir nach Rom. 

14  Hier trafen wir Brüder an, die uns 
baten, sieben Tage bei ihnen zu blei-
ben; so gelangten wir denn nach 
Rom.  

14  Dort fanden wir Brüder und wur-
den von ihnen gebeten, sieben Tage 
zu bleiben; und so machten wir uns 
auf den Weg nach Rom.  

14  Hier trafen wir Christen, die uns 
zu sich einluden und bei denen wir 
eine Woche blieben. Und dann kamen 
wir nach Rom. 



15  Und von dort kamen die Brüder, 
als sie von uns gehört hatten, uns bis 
Forum-Appii und Tres-Tabernae ent-
gegen; und als Paulus sie sah, dankte 
er Gott und fasste Mut. 

15  Von dort kamen uns die Brüder, 
die über uns schon Kunde erhalten 
hatten, bis Forum Appii und Tres Ta-
bernä entgegen; bei ihrem Anblick 
sprach Paulus ein Dankgebet zu Gott 
und fasste neuen Mut. 

15  Und von dort kamen uns die Brü-
der, als sie von uns gehört hatten, 
entgegen bis nach Forum Appii und 
Tres Tabernae. Als Paulus sie sah, 
dankte er Gott und fasste Mut. 

15  Die Christen dort hatten von unse-
rer Ankunft in Puteoli gehört und ka-
men uns bis Tres Tabernae, zum Teil 
sogar bis Forum Appii entgegen. Als 
Paulus sie sah, dankte er Gott und 
fasste neuen Mut. 

16  Als wir aber nach Rom kamen, 
wurde dem Paulus erlaubt, mit dem 
Soldaten, der ihn bewachte, für sich 
zu bleiben. 

16  Nach unserer Ankunft in Rom 
[aber übergab der Hauptmann seine 
Gefangenen dem Befehlshaber der 
kaiserlichen Leibwache;] Paulus aber 
erhielt die Erlaubnis, mit dem ihn be-
wachenden Soldaten eine eigene 
(Miets-) Wohnung zu beziehen. 

16  Als wir aber nach Rom kamen, 
übergab der Hauptmann die Gefange-
nen dem Obersten der Leibwache ; 
Paulus aber wurde gestattet, für sich 
zu bleiben mit dem Soldaten, der ihn 
bewachte. 

16  In Rom angekommen, erhielt er 
die Erlaubnis, in eine eigene Wohnung 
zu ziehen, allerdings unter ständiger 
Bewachung durch einen Soldaten. 

Gefangenschaft und Wirken des Pau-
lus in Rom  

 Das Zeugnis an die Juden in Rom Begegnung mit den Repräsentanten 
der Judenschaft von Rom 

17  Es geschah aber nach drei Tagen, 
dass er die, welche die Ersten der Ju-
den waren, zusammenrief. Als sie 
aber zusammengekommen waren, 
sprach er zu ihnen: Ihr Brüder! Ich, 
der ich nichts gegen das Volk oder die 
väterlichen Gebräuche getan habe, 
bin gefangen aus Jerusalem in die 
Hände der Römer überliefert worden.  

17  Nach drei Tagen lud er dann die 
Vornehmsten[4] der Juden zu sich 
ein; und als sie sich eingefunden hat-
ten, richtete er folgende Worte an 
sie: »Werte Brüder! Obgleich ich 
nichts Feindseliges gegen unser Volk 
und die Gebräuche der Väter began-
gen habe, bin ich doch als Gefange-
ner von Jerusalem her den Römern in 
die Hände geliefert worden.  

17  Es geschah aber nach drei Tagen, 
dass Paulus die Vornehmsten der Ju-
den zusammenrief. Und als sie ver-
sammelt waren, sprach er zu ihnen: 
Ihr Männer und Brüder, obwohl ich 
nichts gegen das Volk oder die Ge-
bräuche der Väter getan habe, bin 
ich von Jerusalem aus gefangen in 
die Hände der Römer ausgeliefert 
worden. 

17  Bereits nach drei Tagen lud Paulus 
die führenden Juden ´der Stadt` zu 
einem Treffen bei sich ein. Als alle 
zusammengekommen waren, sagte er 
zu ihnen: »Lasst mich euch etwas in 
eigener Sache mitteilen, meine Brü-
der! Ich habe nichts getan, was gegen 
unser Volk gerichtet wäre oder gegen 
die Vorschriften des Gesetzes versto-
ßen würde, das uns von unseren Vor-
fahren her überliefert ist. Trotzdem 
wurde ich, als ich in Jerusalem war, 
festgenommen und an die römischen 
Besatzungstruppen ausgeliefert. 

18  Die wollten mich, nachdem sie 
mich verhört hatten, loslassen, weil 
keine todeswürdige Schuld an mir 
war. 

18  Diese wollten mich nach ange-
stellter richterlicher Untersuchung 
freilassen, weil keine todeswürdige 
Schuld bei mir vorlag; 

18  Diese wollten mich freilassen, 
nachdem sie mich verhört hatten, 
weil keine todeswürdige Schuld bei 
mir vorlag. 

18  Die Römer verhörten mich und 
wollten mich dann wieder freilassen, 
weil nichts gegen mich vorlag, was 
die ´von jüdischer Seite geforderte` 
Todesstrafe gerechtfertigt hätte. 

19  Als aber die Juden widersprachen, 
war ich gezwungen, mich auf den Kai-
ser zu berufen, nicht als hätte ich ge-
gen meine Nation etwas zu klagen. 

19  weil jedoch die Juden Wider-
spruch erhoben, sah ich mich ge-
zwungen, die Entscheidung des Kai-
sers anzurufen, nicht als ob ich gegen 
mein Volk eine Anklage vorzubringen 
hätte. 

19  Da aber die Juden widersprachen, 
war ich genötigt, mich auf den Kaiser 
zu berufen; doch keinesfalls habe ich 
gegen mein Volk etwas zu klagen. 

19  Doch als die Juden Einspruch er-
hoben, sah ich mich gezwungen zu 
verlangen, dass mein Fall vor den Kai-
ser kommt. Ich tat es also keineswegs 
in der Absicht, mein Volk wegen ir-
gendeiner Sache anzuklagen. 



20  Um dieser Ursache willen nun 
habe ich euch herbeigerufen, euch zu 
sehen und zu euch zu reden; denn 
wegen der Hoffnung Israels trage ich 
diese Kette.  

20  Aus diesem Grunde also habe ich 
euch zu mir gebeten, um euch zu se-
hen und mich mit euch zu bespre-
chen; denn um der Hoffnung Israels 
willen habe ich diese Kette zu 
tragen.«  

20  Aus diesem Grund also habe ich 
euch rufen lassen, um euch zu sehen 
und mit euch zu sprechen; denn um 
der Hoffnung Israels willen trage ich 
diese Kette!  

20  Das ist es, was ich euch sagen 
wollte; ich habe euch hergebeten, um 
persönlich mit euch darüber zu spre-
chen. Dass ich, wie ihr seht, gefesselt 
bin, hat letztlich nur einen einzigen 
Grund: Ich bin der festen Überzeu-
gung, dass das eintrifft, worauf ganz 
Israel hofft.«  

21  Sie aber sprachen zu ihm: Wir ha-
ben über dich weder Briefe von Judäa 
empfangen, noch ist jemand von den 
Brüdern hergekommen und hat uns 
über dich etwas Böses berichtet oder 
gesagt. 

21  Sie gaben ihm zur Antwort: »Wir 
haben weder Zuschriften über dich 
aus Judäa erhalten, noch ist irgend-
ein Bruder dagewesen, der etwas 
Nachteiliges über dich berichtet oder 
ausgesagt hätte. 

21  Sie aber sprachen zu ihm: Wir ha-
ben weder Briefe deinetwegen aus 
Judäa empfangen, noch ist jemand 
von den Brüdern gekommen, der 
über dich etwas Böses berichtet oder 
gesagt hätte. 

21  Die Juden erwiderten: »Wir haben 
aus Judäa keinen Brief erhalten, der 
uns vor dir gewarnt hätte, und es ist 
´von dort` auch kein Bruder hierher 
gekommen, um uns offiziell oder in 
einem privaten Gespräch etwas 
Negatives über dich mitzuteilen. 

22  Aber wir begehren von dir zu hö-
ren, welche Gesinnung du hast; denn 
von dieser Sekte ist uns bekannt, dass 
ihr überall widersprochen wird. 

22  Wir halten es aber für billig, von 
dir über deine Ansichten Näheres zu 
erfahren; denn von dieser Sonder-
richtung ist uns (allerdings) bekannt, 
dass sie überall auf Widerspruch 
stößt.« 

22  Wir wollen aber gerne von dir hö-
ren, was du für Ansichten hast; denn 
von dieser Sekte ist uns bekannt, 
dass ihr überall widersprochen wird! 

22  Trotzdem halten wir es für ange-
bracht, dass du uns darlegst, was für 
Ansichten du vertrittst. Denn es ist 
uns bekannt, dass diese Glaubensrich-
tung überall auf Widerspruch stößt.« 

23  Als sie ihm aber einen Tag be-
stimmt hatten, kamen mehrere zu 
ihm in die Herberge, denen er das 
Reich Gottes auslegte und bezeugte. 
Und er suchte sie zu überzeugen von 
Jesus, sowohl aus dem Gesetz Moses 
als auch den Propheten, von frühmor-
gens bis zum Abend.  

23  So bestimmten sie ihm denn ei-
nen Tag und fanden sich (an diesem) 
bei ihm in seiner Wohnung in noch 
größerer Anzahl ein (als das erste 
Mal). Da legte er ihnen von früh mor-
gens bis spät abends das Reich Gottes 
dar und bezeugte es ihnen, indem er 
sie im Anschluss sowohl an das mosai-
sche Gesetz als an die Propheten für 
Jesus zu gewinnen suchte.  

23  Nachdem sie ihm nun einen Tag 
bestimmt hatten, kamen mehrere zu 
ihm in die Herberge. Diesen legte er 
vom Morgen bis zum Abend in einem 
ausführlichen Zeugnis das Reich Got-
tes dar und suchte sie zu überzeugen 
von dem, was Jesus betrifft, ausge-
hend von dem Gesetz Moses und von 
den Propheten.  

23  Sie machten mit Paulus ein weite-
res Treffen ab und kamen an dem ver-
einbarten Tag in noch größerer Zahl 
als das erste Mal zu ihm in seine Un-
terkunft. Den ganzen Tag über, vom 
Morgen bis zum Abend, verkündete 
und erklärte Paulus ihnen die Bot-
schaft von Gottes Reich und versuchte 
sie – ausgehend vom Gesetz des Mose 
und von den Schriften der Propheten – 
davon zu überzeugen, dass Jesus der 
Messias ist. 

24  Und einige wurden überzeugt von 
dem, was gesagt wurde, andere aber 
glaubten nicht. 

24  Ein Teil von ihnen ließ sich auch 
durch seine Darlegungen überzeugen, 
die anderen dagegen blieben 
ungläubig. 

24  Und die einen ließen sich von 
dem überzeugen, was er sagte, die 
anderen aber blieben ungläubig. 

24  Ein Teil von ihnen ließ sich tat-
sächlich durch seine Worte überzeu-
gen; die anderen waren nicht bereit, 
ihm Glauben zu schenken. 

25  Als sie aber unter sich uneins wa-
ren, gingen sie weg, als Paulus ein 
Wort sprach: Trefflich hat der Heilige 
Geist durch Jesaja, den Propheten, zu 
euren Vätern geredet 

25  Ohne also zu einer Einigung mit-
einander gelangt zu sein, trennten 
sie sich, nachdem Paulus noch das 
eine Wort an sie gerichtet hatte: 
»Treffend hat der heilige Geist durch 
den Propheten Jesaja zu euren Vä-
tern gesagt (Jesaja 6/9-10): 

25  Da sie sich aber nicht einigen 
konnten, trennten sie sich, nachdem 
Paulus das eine Wort gesagt hatte: 
Trefflich hat der Heilige Geist durch 
den Propheten Jesaja zu unseren 
Vätern geredet, 

25  Untereinander zutiefst uneins bra-
chen sie schließlich wieder auf. Das 
letzte, was Paulus ihnen sagte, war 
Folgendes: »Wie zutreffend ist das, 
was der Heilige Geist durch den Pro-
pheten Jesaja zu euren Vorfahren ge-
sagt hat! 



26  und gesagt: "Geh hin zu diesem 
Volk und sprich: Hörend werdet ihr 
hören und nicht verstehen, und se-
hend werdet ihr sehen und nicht 
wahrnehmen. 

26  ›Gehe zu diesem Volk und sprich: 
Ihr werdet immerfort hören und doch 
kein Verständnis erlangen, und ihr 
werdet immerfort sehen und doch 
nicht wahrnehmen. 

26  als er sprach: »Geh hin zu diesem 
Volk und sprich: Mit den Ohren wer-
det ihr hören und nicht verstehen, 
und mit den Augen werdet ihr sehen 
und nicht erkennen! 

26  ›Geh zu diesem Volk‹, befahl er 
Jesaja, ›und sage zu ihnen: ’Hört zu, 
so viel ihr wollt – ihr werdet doch 
nichts verstehen. Seht hin, so lange 
ihr mögt – ihr werdet doch nichts 
erkennen. 

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
dick geworden, und mit den Ohren 
haben sie schwer gehört, und ihre Au-
gen haben sie geschlossen, damit sie 
nicht etwa mit den Augen sehen und 
mit den Ohren hören und mit dem 
Herzen verstehen und sich bekehren 
und ich sie heile."  

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
verhärtet, und ihre Ohren sind 
schwerhörig geworden, und ihre Au-
gen haben sie geschlossen, damit sie 
mit ihren Augen nicht sehen und mit 
ihren Ohren nicht hören und mit ih-
rem Herzen nicht zum Verständnis 
gelangen, so dass sie sich bekehren 
und ich sie heile.‹  

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
verstockt, und mit den Ohren hören 
sie schwer, und ihre Augen haben sie 
verschlossen, dass sie nicht etwa mit 
den Augen sehen und mit den Ohren 
hören und mit dem Herzen verstehen 
und sich bekehren und ich sie heile.« 

27  Denn das Herz dieses Volkes ist 
verstockt, ihre Ohren sind verstopft, 
und ihre Augen halten sie geschlos-
sen. Sie wollen mit ihren Augen nichts 
sehen, mit ihren Ohren nichts hören 
und mit ihrem Herz nichts verstehen 
und wollen nicht umkehren und sich 
nicht von mir heilen lassen.‹« 

28-29  So sei euch nun kund, dass die-
ses Heil Gottes den Nationen gesandt 
ist; sie werden auch hören. 

28  So sei euch denn kundgetan, dass 
diese Rettung Gottes den Heiden ge-
sandt worden ist: 

28  So sollt ihr nun wissen, dass das 
Heil Gottes zu den Heiden gesandt 
ist; und sie werden auch hören! 

28  »Ihr sollt daher wissen«, fügte 
Paulus hinzu, »dass das Heil, das Gott 
uns schenkt, jetzt auch den nichtjüdi-
schen Völkern verkündet wird, und 
bei ihnen wird seine Botschaft offene 
Ohren finden.« 

29  die werden ihr auch Gehör 
schenken!« 

29  Und als er das gesagt hatte, gin-
gen die Juden weg und hatten viel 
Wortwechsel miteinander. 

 

  Paulus als Zeuge Jesu Christi in 
Rom  

Das Evangelium in Rom: eine 
Schlussbilanz   

30  Er aber blieb zwei ganze Jahre in 
seiner eigenen Mietwohnung und 
nahm alle auf, die zu ihm kamen; 

30  Paulus blieb dann zwei volle 
Jahre in einer eigenen Mietswohnung 
und nahm (daselbst) alle auf, die ihn 
besuchten; 

30  Paulus aber blieb zwei Jahre in 
einer eigenen Mietwohnung und 
nahm alle auf, die zu ihm kamen; 

30  Paulus blieb zwei volle Jahre in 
der von ihm gemieteten Wohnung und 
durfte dort so viele Besucher empfan-
gen, wie er wollte. 

31  er predigte das Reich Gottes und 
lehrte die Dinge, die den Herrn Jesus 
Christus betreffen, mit aller Freimü-
tigkeit ungehindert. 

31  er verkündigte dabei das Reich 
Gottes und erteilte Belehrung über 
den Herrn Jesus Christus mit vollem 
Freimut, ungehindert. 

31  und er verkündigte das Reich Got-
tes und lehrte von dem Herrn Jesus 
Christus mit aller Freimütigkeit und 
ungehindert. 

31  Er verkündete ihnen die Botschaft 
vom Reich Gottes und lehrte sie alles 
über Jesus Christus, den Herrn. Er tat 
es frei und offen und wurde von nie-
mand daran gehindert. 

 


